. Anzeigen » 


— in der — 


4! êtt 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Cent. 





Alle für uns — 
Briefe u. ſ. w. ſollten ſtets an 
die „Abendpoſt⸗““, 181 Walh—⸗ 
ington Str., adreffirt werden 
und nicht, wie das zuweilen 
geſchieht, an die „Evening 
Boft. Da unter leiterem 
Namen jetzt ine eng= 
Kifhe Zeitung eriheint, fo 
find unangenchme Berwehhs: 
lungen bei feliher Adreifi- 
zung nicht zu vermeiden, 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der United Preßz.) 


Inland. 


Farmer und Arbeitsritter ſchließen etu 
Büudniß. 
Doch ohne politiſche Hintergedanken 

Springfield, Ills. 5. Mai. Die 
geſtrige Conferenz der Vertreter der 
„Farmers Mutual Benefit Aſſociation“, 
der „Farmers Alliance“, „Patrons of 
Husbandry“ und „Knights of Labor“ 
wurde hinter verſchloſſenen Thüren ab— 
gehalten. Soweit man erfahren konnte, 
lief diefelbe glatt und im gutem Ginver: 
nehmen ab, und ihr Ergebniß iſt für die— 
jenigen Politiker, welche gehofft hatten, 
es werde ſich eine neue, dritte, politiſche 
Partei bilden, eine arge Enttäuſchung. 
Die Conferenz wurde durch Wahl des 
Herrn J. M. Thompſon zum Präſiden— 
ten und W. E. Robinſon zum Sekretär 
organiſirt, und ein Ergebniß ihrer Ver— 
handlungen war die Verſchmelzung der 
verſchiedenen Vereinigungen zu einer 
einheitlichen ganzen. Die von der Con— 
ferenz angenommenen Beſchlüſſe drücken 
deutlich aus, daß an der Bildung einer 
neuen politiſchen Partei kein Gedanke iſt. 

Duell iu Ausſicht. 

Auguſta, Ga., 3. Mai. Redacteur 
Harper von Elberton und der Achtbare 
Phil. Davis, die Helden der kürzlichen 
einſeitigen Prügelei, ſetzten geſtern 
Nacht über den Savannahfluß; wie es 
heißt, um bei Mondſchein und im 
Duell ihr heißes Blut abzukühlen. 

Noch ein Opfer des Unglücksmorgens vom 
3. Februar. 

Baltimore, Md., 3. Mai.—grl. 
Annie Camak ſtarb geſtern in Athens, 
Ga., infolge einer Nervenerjchütterung, 
herbeigeführt durch plötzlichen, entſetz— 
lichen Schreck. Frl. Camak wohnte in 
Wafhington dem Tracy'ſchen Wohnhauſe 
gegenüber und ſah an jenem Unglücks— 
morgen Frau Tracy den Todesſprung 
aus dem Fenſter des brennenden Ge— 
bäudes machen, Der furchtbare Anblid 
wirkte derartig auf das Nervenjpitem 
der jungen Dame, daf die Aerzte es für 
gerathen hielten, fie auf eine Reife durch 
den Süden zu jchiden. Das Uebel 
wollte jedoch nicht weichen, und gejtern 
erlag die Aermite demjelben. 

Ansitände m Sau Francisco. 

San Francisco, 3. Mai. Etwa 2000 
Bimmerleute und Mühlenarbeiter haben 
gejtern Nachmittag die Arbeit einge: 
ftelt. Sie fordern adhtjtündigen Ar: 
beitätag. Die Mühlenbefiger erklären, 
auf feinen Fall nachgeben zu wollen, 

Tod des Biſchsfs Borgeß von Detroit. 

Kalamazoo, Mid., 3. Mat. Bifchof 
Kaipar Borgeß von Detroit, welcher 
am legten Eonntage, während er fi) 
zum Bejuche bei einen Freunde hier auf: 
hielt, vom Schlage gerührt wurde, ijt 
heute Morgen verjchieden. Er war bis 
furz vor feinem Ende bei vollem Be: 
wußtjein. Sein Begräbniß wird wahr: 
foheinlich hier ftattfinden, doch ijt” der 
Zeitpunlt deſſelben noch nicht feſtgeſetzt. 

Der verſtorbene Biſchof war am 24. 
April 18343 u Kappenberg, einem —* 
Orte nahe Eſſen in der Rheinprovinz in 
Deutſchland, geboren und erhielt eine 
gewöhnliche Schulbildung. Als Knabe 
wanderte er mit ſeinen Eltern nach die— 
ſem Lände aus. In Cincinnati, wo ſich 
ſeine Eltern niederließen, wurde er zum 
Prieſter herangebildet und im Jahre 
1870, nach dem Tode des Biſchofs Le— 
fevre von Detroit, zum Biſchof dieſer 
Stadt geweiht. Kränklichkeitshalber 
legte Biſchof Borgeß im Jahre 1887 
ſein Amt nieder, das er bis dahin zum 
Segen der Kirche und-als Wohlthäter 
der Menſchheit verwaltet. Zahlreiche 
Wohlthätigkeitsanſtalten, welche er in 
Detroit während ſeiner Amtszeit in's 
Leben rief, werden ſein Andenken in 
Ehren für immer ſichern. 

Unweiter nud Hochwaſſer in Texas. 

Texarkana, Tex., 8. Mai. Der Red⸗ 
fluß und der Sulpyhurfluß ſind hier im 
Steigen begriffen. Mehrere der größ— 
ten Farmen ſind unter Waſſer, daft alle 

- ber in den Niederungen Liegenden Anfied- 
lungen find verwüjte. Die zum größ: 
ten Theile farbige Bevölkerung flieht 
auf das höhere Land, und große Maffen 
Bieh find dort zufanmengepfercht. Viele 
Brüden find in . 

Houfton, Ter., 3. Mai. Der Bra: 
zosfluß iſt aus * Ufern getreten und 
hat die Geleiſe der Central-Bahn über: 
ſchwemmt. Der Frachtverkehr iſt ein— 
geſtellt worden. Die ganze Umgegend 
zwiſchen Trinity und Paleſtine ſteht un⸗ 
ier Waſſer, doch fängt dieſes an, lang⸗ 
ſam zu weichen. 

Kyle, Ter., 3. Mai. Man meldet 
aus Racine, Ter., daß 150 * Vieh, 
Eigentum ' der „Toyah Land & Gattle 
Company“, in einem heftigen Sturme 
während der Tehten Woche um’s Leben 

an. Eine große Anzahl Bleh wurbe 

m verlegt. 


J 


Rice Cafe, Wise. a eitgeäfchert, 

Afhland, Misc, 3. Mai. Geftern 
gegen Mitternacht brachte Gondukteur 
Bourje von der Omaha-Cifenbahn die 
Nachricht hierher, daß das Etädtchen 
Nice Lafe zum größten Theile, wenn 
nicht ganz, * Waldbrände einge— 
äſchert wurde. Der Zug paſſirte rieflge 
Waldbrände, F ehe er Aſhland June— 
tion erreicht, hieß es, Rice Lake ſei vom 
Erdboden vertilgt worden. Trotzdem 
hofft man, daß ein leichter Regen, wel: 
cher gegen Morgen hembriejelte, wenig: 
jtens einen Theil der Stadt vor dem 
Untergang bewahrt hat. 


Schade um die Kinder. 

Quebee, 3. Mai. Abel Bergeron 
hat in Spragueville, N. M., ſeine bei— 
den Kinder getödtet und dann ſich ſelbſt 
mittelſt Rattengift umgebracht. Ber— 
geron brannte von Eboulements in 
Canada mit einer jungen Franzöſiſch— 
Canadierin Namens Lucie durch. Lucie 
muß jedoch ihres Galans überdrüſſig 
geworden ſein, denn in dem Abſchieds— 
briefe des Selbſtmörders heißt es: „Ich 
habe nichts mehr, für das ich leben mag. 
Meine blonde Lucie iſt für immer todt 
für mich!“ 

Angekommene Dampfer. 

Philadelphia: „Pennſylvania“ von 
Liverpool. 

New York: „Lahn“ von Bremen, 
„Rhynland“ von Antwerpen, „Britan— 
nic“ von Liverpool. 

Baltimore: „aspian“ von Liver: 
pool. 

Bremerhaven: New 
Dort. 

Hamburg: 
Hort. 

London: „Friesland“ von New York 
in Sicht von Yizard. 

Qucenstown: „Etruria” von. New 


Hort, 


„Saale” von 


„Solumbia® von New 


Weiterbericht. 

Waſhington, D. C., 3. Mai. Für 
Illinois: Drohendes Wetter und Regen, 
ſtellenweiſe Sturm am Nachmittag. 
Südweſtliche Winde, kühler. 


Auslanud. 


Wie's in Spanien angficht. 


ft die foziale Revolution dort an- 

gebrochen? 

Truppen und Ansftändige im ampfe, 

Madrid, 3, Mai. Die induftrielle 
Lage Spaniens hat mit einem Male ein 
ganz bejonders drohendes Ausjehen er: 
halten. Nach den Depeichen, welche bis 
gegen Mitternacht von Barcelona hier 
einliefen, fieht es beinahe aus wie joziale 
Nevolution. Neben den bereit gemelde- 
ten Ausfchreitungen, verhinderte das ra— 
fend gewordene Volk jeden Straßenver: 
fehr; Bahnmwagen wurden von den Ge: 
Veifen geworfen und zertrünmmert. Haufen 
lärmenbder, drohender Männer zogen vor 
die Bureau's der verſchiedenen Zeitungen, 
zwangen die Drucker ihre Plätze zu ent— 
laſſen und ſich ihnen anzuſchließen. 
Sämmtliche Zeitungen Barcelonas haben 
daher vorläufig ihre Publikation einge— 
ſtellt. Plakate in greller Farbe erſchienen 
plötzlich an allen Ecken und Enden der 
Stadt. Ihr Inhalt forderte die Lärmen— 
den und noch über die Stadt Zerjtre.iten 
auf, fih zu organifiven, Waffen an fi) 
zu reißen und offenen, thätigen Wider: 
ftand zu leiten. Zahllofe Zufammenftöße 
fanden zwiihen den Rolizeibehör- 
den und den Bolfshaufen ftatt. 
Zu mehreren Malen mußte berittene 
Bolizei in die dicht gedrängten Mafjen 
hineinveiten, und ebenfo oft wurde jie 
von ben gereizten Aufftändigen zurüd: 
getrieben. Bis zur fpäten Abendjtunde 
blieb die Stadt vollftändig in den Hänz 
den der Gefeßesfeinde. Die Bürger und 
ftädtifchen Behörden fchienen der fo 
plöglich aufgetauchten Gefahr gegenüber 
vollfommen machtlos, 

Truppen waren aber bereit3 auf dem 

Bege nach der gefährdeten Stadt, und 
bei Anbruch der Nacht trafen drei Regi— 
menter dort ein. Sofort nah Ankunft 
derfelben erfchien der militärtfche Gou: 
verneur des Dijtriftes und warnte unter 
Androhung der Todesftrafe die Aufftän- 
digen, von ihrem gefeßlofen Treiben ab: 
zujtehen und Leute, welche arbeiten woll: 
ten, nicht von ihrer Beichäftigung abzus 
halten. Dann ertheilte der Gouverneur 
den Truppen den Befehl zum Anmarjch 
gegen die wie eine Mauer feit zufammen 
gedrängte Maffe, und langjam und grol: 
lend wich diefelbe zurüd. 

Gegen Mitternacht erhielt die Beforg- 
niß neue Nahrung, und mit Bejtimmt: 
heit erwartet man im Laufe des heutigen 
Tages einen erneuten Ausbruch ber 
Feindjeligfeiten. Man fürdtet einen 
Angriff der Maffen auf die altgothifche 
Kathedrale, die Univerfität, die Kunft- 
afademie und fonjtige Bauten von 
unſchätzbarem, alterthümlichen Werthe. 

Anarchiſtiſche Proklamationen ſind in 
verſchiedenen Fabrikſtädten Spaniens 
erſchienen. Sie beraumen eine allge— 
meine Verſammlung auf Sonntag an 
und erklären, der Tag der ſozialen Re— 
volution ſei getommen. 

Balencla, 3. Mai. Die Ausftändis 
gen find in ifremBemüben, die Arbeitens 
den von ihren Arbeitspläßen fern zu 
balten, beharrlih. in ganz bejonders 
bartnädiger Verjucd, wurde von den Nuss 
ftändigen vor der Regierungs:-Tabats- 
fabrik — um die dort Arbeitenden 
von ihren Werkbanken fern zu halten. 
Die Bürgerwehr mußte aufgeboten wers 
den, um die Nubeftörer auseinander zu 
treiben, 

Madrid, 3. Mai. Der Vollziehun 
ausſchuß ber ſozialiaiſchen Be Eh 
die gegenwärtige 


die Hand genommen und eine Mafen- 


verfammlung in der Mufifhalle auf den 
Sonntag angefündigt. Von dort aus 
gedenken die Eozialiften in PBrozejfion 
nach dem Palajte des Miniiterpräfidene 
ten Sagafta zu ziehen und ihn hier eine 
Bittächrift zuzuftellen, im welcher um 
Einführung des adhtjtündigen Arbeitss 
tages gebeten werden wird, 

Barcelona, 3. Mai. Treo der gejtris 
gen Unruhen und troß der Befürchtungen 
vor Wiederholung derjelben ſcheint die 
Stadt heute wieder ihr gewohntes An— 
ſehen zu haben. Viele der Arbeiter ha— 
ben ihre Beſchäftigung wieder aufgenom— 
men. Seit Ankunft der Truppen hat 
das Gefühl der Sicherheit wieder die 
Oberhand genommen, auch erklären die 
Behörden im Stande zu ſein, weiterer 
Ruheſtörungen Herr werden zu können. 
Fabrikbeſitzer und Geſchäftsleute haben 
die Weiſung erhalten, ihre Lokale offen 
zu halten, und hinreichender Schutz iſt 
ihnen gegen etwaige Angriffe von Seiten 
der Ruheſtörer verſprochen worden. 

Der iriſche Ausſtand beendet. 

Dublin, 3. Mai. Vem Rathe des 
Biſchof Walſh folgend, ſind die ausſtän— 
digen Angeſtellten der „Great Southern 
& Weſtern“-Bahngeſellſchaft wieder an 
die Arbeit gegangen und haben die theil— 
weiſen Bewilligungen derGeſellſchaft an— 
genommen. 
Hadarze Batii wieder in Enrosa angelangt. 

ueenstown, 3 Mai, Madame 
Patti-Ricolini ift Heute hier auf dem 
Dampfer „Eiruria” eingetroffen. Cie 
befindet jich in ausgezeichneter Gefund: 


eit. 
i General Xavier Greslye todt. 

Paris, 3. Mai. General Henri 
Francois Xavier Greslye, ehemaliger 
franzöfifher Kriegsminifter, ift im Alter 
von 71 Nahren gejtorben, 

General Gresiye war Senator und 
Bommandenr der Ghrenlegion, Er 
jpielte eine hervorragende Rolle in den 
afrifanifchen Feldzügen Frankreichs und 
fämpfte im deutjchefranzöfifchen Kriege 
1870—'71. 

Die Sadlage im Department dur Nord immer 
drohender. 
Die entſandte Truppenverſtärkung 
unzureichend. 

Paris, 3. Mai. Die Sachlage im De— 
partment du Nord geſtaltet ſich immer 
drohender. Der Ausſtand in Turcoſing 
an der belgiſchen Grenze iſt ein allge— 
meiner geworden. 

Alle dortigen Arbeiter haben ſich den 
ausſtändigen Bergleuten angeſchloſſen, 
um eine vollſtändige Umwälzung der ge— 
genwärtig beſtehenden ſocialen Verhält— 
niſſe herbeizuführen. Wie ſchlimm die 
Sachen dort liegen, kann man daraus 
erſehen, daß ſelbſt die geſtern von hier 
abgeſandte Truppenverſtärkung ſich als 
unzureichend erwieſen hat, um die Ruhe 
wieder herzuſtellen. 

Aus Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 3. Mai. Der öjterreich-un- 
garifche Militärcredit beläuft fi) auf 
3,000,000 Florins, das geſammte 
Kriegsbudget auf 114,000, 000 Florins. 
Der Landtag wird am 4. Juni in Buda— 
peſth zuſammentreten. 


Donauſchiffer fordern mehr Lohn. 
Wien, 3. Mai. Die im Dienſte der 
Donau-Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft 
ſtehenden Leute fordern mehr Lohn, und 
ein Ausſtand derſelben wird erwartet. 
— — — — 
Tagesereigniſſe. 


— Pater Schynſe, der wohlbekannte 
Miſſionar, hat ſich mit der Expedition 
Emin Paſchas in das Innere Afrikas 
zurückbegeben. 

— In Hamburg ſind 9000 Arbeiter, 
weil ſie ſich an den Kundgebungen am J. 
Mai betheiligten, von ihren Arbeits— 
plätzen entlaſſen worden. 

— Der Ausſtand in Roubaix in 
Frankreich, ſowie in Turcoing an der 
belgiſchen Grenze nimmt immer größere 
Ausdehnungen an. 40,000 Arbeiter in 
legtgenanntem Plate befinden fich im 
Ausſtande. 

— In Barcelona, Spanien, kam es 
geſtern mehrfach zu Ruheſtörungen. Die 
Bürgerwehr der Stadt verſuchte zu ver—⸗ 
ſchiedenen Malen die lärmenden und äu— 
ßerſt ungeberdigen Ausſtändigen aus— 
einander zu treiben, hatte jedoch nur we: 
nig Erfolg. Die Stadt ift jekt in den 
Belagerungszuftand erflärt worden. In 
Balencia, Saragofja und Alicante Fam 
e3 zu ähnlichen Auftritten. 

— Henry Stanley wurde geitern in 
äußerft * glänzender Meife vom min 
BDey-Rettungsausfhuffe in London em: 
pfangen, Der Brinzvon Wales, deffen 
Gemahlin fowie mehrere andere Prinzen 
und Prinzeffinnen des Föniglichen Haus 
jes wohnten dem Empfange bei. Stan: 
ley hielt eine längere Rede über die Ret: 
tung Emin3 und fagte, diefelbe jei ihm 
gerade zu folchem Zeitpunfte gelungen, 
da die Noth für den Pajcha amı größten 
gewefen. 

— Yı St. Petersburg heikt es, da 
Kaifer Wilhelm‘ gedenkt, dem Zaren 
einen dreiwöchentlichen Beſuch abzuftat: 
ten, 

— 300 Berfonen wurden auf geftern 
wieder in Paris in Verbindung mit 
oe tlihen Unruhen verhaftet. Die 

The von ihnen wurde jedoch noch vor 
Einbruch ber Nacht wieder in Freiheit 
gejekt. 

— In Wafhingtom unterzeichnete ge: 
ftern PBräfident Harrifon die Oflahomas 
bil, "Ein neuer Formfehler ift wieder 
In berfelben entdedt worden. Es han⸗ 
belt fid) diesmal um bie falfche zur 

ichtigen Datums, 


in | eines wᷣ 


— at fallen Seiten. 


Weitere Berichte über Wahl- 
ſchwindeleien. 


In der 18. Ward ſoll es ebenfalls 
faul ſein. 


„Tramps“ als wählende Bürger. 


„Boß“ Corcorans unſauberer 
CLebenslauf. 


Wegen Straßenraubs im Zuchthan s geſeſſen. 

Je weitere Fortſchritte die Inter: 
ſuchungen betreffs der Wahlbetrügereien 
in der 24. Band machen, je umfafjender 
ftellen fich die Betrügereien dar. Auch 
iſt es bereits vollkommen Elar geworden, 
daß nicht nur dort, ſondern auch in an— 
deren Wards zum Theil von republika— 
niſcher, meiſtens aber von demokratiſcher 
Seite die nichtswürdigſten Schwindeleien 
rerübt wurden. Eine Durchſicht der 
Regiſtrirungsliſten in der 18. Ward z. 
B. läßt auf Betrügereien ſchließen, ge— 
gen welche die in der 24. Ward verübten 
Kinderſpiel ſind. 

Dieſe Ward hat ein ganz rieſiges Lo— 
girhaus-Votum abgegeben; am 11. März, 
dem Regiftrirungstage, wurden in dem 
eriten Precinft derfelben unter 258 Na: 
men im Ganzen allein 149 neue in die 

| Lijten eingetragen und die Träger diefer 
149 Namen famen größtentheils aus 
Zehn=Gents:Logirhäufern, in welcher fein 
Menih den Anderen Fennt und faft nie 
mals Xemand länger al3 eine Nacht 
bleibt; und in der anderen Brecinkten 
ſieht es womöglich noch ſkandalöſer aus. 
Die Parteigänger des geſchlagenen Alder— 
man Iſaac Horner behaupten offen, daß 
Mahoneys Vagabunden -Stimmgeber 
nicht nur auf die für ſie in die Liſten ein— 
getragenen Namen hin, ſondern gegen 
Schluß des Wahltäges auch noch anſtatt 
ſolcher Perſonen geſtimmt haben, deren 
Namen zwar vegijttirt waren, welche aber 
nicht zur Abgabe ihrer Stimmen er⸗ 
ſchienen. 

Auf alle Fälle dürfte zur Enthüllung 
der Wahl: Gehefinniffe in der act: 
zehnten Ward allein eine Special-Grand: 
Jury nöthig fein. 

Mas nun aber Be Sachlage in der 
vierundzwanzigften Ward anbetrifft, jo 
ift geftern Nachmittag gegen den Alder: 
mann Mebee 1 je Mitſchuldigen 
eine zweite gemeinſame Anklage erhoben 
worden, auch mwerbörfbiefer, nad, Aus: 
fage de Stantsamvalts, nod) eine ganze 
Keihe anderer, gegen jeden der Verdäch— 
tigten einzeln vorzubringenber Anflagen 
folgen. Auch äußerte einer der Groß: 
geijhworenen, daß die Saunereien in der 
24ten Ward bedeutend und umfangreicher 

| feien, al3 man e fih im Publiftum 
träumen laffe, und daß der Grand Jury 
fon jett genug Beweismaterial zu Ge: 
bote jtehe, um die bisher Angeichuldigten 
bi3 auf den legten Mann in’s Zuchthaus 
zu ſchicken. 

Für viele der in Rede ſtehenden Ehren— 
männer mag diefer Gedanke nun aller: 
dings etwas Beängftigendes haben, 
Mike Eorcoran'indefjen dürfte fich jeden: 
falls freuen, Noltet, die Stätte, inder er 
einen Theil feiner jungen Jahre verlebt, 
wieder zu fehen. ° Freilich wird der 
Biedere dort Mandjes verändert finden, 
denn, als er da war, — wegen Straßen: 
raubes zu vierzehn Jahren verurtheilt, 
aber die allmächtigen "„Polities“ brach: 
ten ihn jchon nah anderthalb Jahren 
wieder heraus — ja da errichten noch 
goldene Zeiten in dem guten alten Kolie: 
ter Zudthaufe, da waren die Sträflinge 
noh „Boß“ und die Verwaltung tanzte 
noch nach ihrer Pfeife, aber heute, ach, 
du liebe Zeit, jelbjt in Joliet ift der 
Menfch nicht mehr vor der Arbeit ficher. 

Außer den bisher fchon in Anklage: 
zuftand Berfeßten aber droht noch vielen 
Anderen ernjtlih‘ Gefahr, und die Er: 
hebung neuer Anflagen ift ftündlich zu 
erwarten. Die Nugehörigen ber 
„German Waiters and Bartender3 Co: 
lumbia Aifociation“ übrigens, welche 
im Haufe No. 164 Midigan Str., dem 
angeblichen Hauptquartier der Wehlfal— 
ſcher, zuſammen zu kommen pflegen, 
ſtellen jede Betheiligung irgend eines 
ihrer Mitglieder an den Schwindeleien 
auf's Ernſtlichſte in Abrede, und Fred. 
Kramer, einer der Direktoren der Ge— 
ſellſchaft, welcher einzig und allein zur 
Zeugnißabgabe vor den Staatsanwalt 
gebracht worden ſein ſoll, erklärte höchſt 
entrüſtet, daß er und ſeine Collegen 
Schritte thun würden, um diejenigen 
Perſonen, welche ſeine Organiſation 
durch Verbreitung falſcher Gerüchte ge⸗ 
ſchädigt, zur Rehaft ziehen zu kön⸗ 
nen. 

Im Anflug an das Vorftehende fei 
nod) erwähnt, daß die Wahl-Kommiffäre 
begonnen haben, die Anflagen des Herrn 
€. ©. Brown, eites Angeftellten der 
„Pullman Balace Car Company“, be: 
treffend einen Einſchüchterungs-Verſuch 
gelegentlich der Ungſten Aldermans⸗ 
Wahl in der 34. Ward, auf ihre Be: 
gründung bin gu ? unterfuchen. Herr 
Sejfions nämlid, Feiner der erſten Bes 
amten der in Rede ſtehenden Geſellſchaft, 
ſowie der Betriebsdirektor derſelben, 
ſollen Brown nach deſſen Alsſage dazu 
aben zwin en wollen, anftatt für Quinn 
ür Dr. — “den Arzt der „Car 

ompany,“ zu flimmen und ihm, —— 
zwei weiteren Leuten, auf die Weigeru 
dies zu thun, bei in gekündigt 5 
Die —— edoch nicht 
um — le a vorläufig 
enfiag Be 
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Sägemühl- und Rahmen-Arbei- 
ter wieder in Chätigfeit. 


Die Eifenarbeiter follen am Most= 
tag aurüdichren., 


Einige Fabritanten hartnädig. 


Kellner erringen einen großen 
Sieg. 
Gerber und Steinhauer im Aus⸗ 
ſtande. 
Die Arbeitseinſtellungen in den großen 
Fabriken in dem Induſtriebezirk an der 
Blue Island-Ave., der ſog. „Black 
Road“, haben im großen Ganzen ſehr 
überraſcht. Etwa 4500 Arbeiter hatten, 
theils ohne vorherige Ankündigung, die 
Arbeit niedergelegt und zwar wurden 
folgende Etabliſſements am meiſten be— 
troffen: 
Die „Chicago Malleable 

ron Works“ mit.....1700 Mann, 
Mi&ormidz Fabril...... 500 „ 
Ajar Zorge Co... ..0.00. 200 „ 
Griffith’s Car WheelCo.. 250 „ 
Wells & Trend, Waggon: 

und Brüdenwerfe.....1300 „ 
Kleine Fabriken... 600 

E35 fanden während des ganzen geſtri⸗ 
gen Tages keine Ruheſtörungen ſtatt und 
überall wurde die Sache in ruhiger Weiſe 
erörtert. Die Arbeitgeber behaupteten, 
daß die Arbeiter ohne alle Urſache die 
Arbeit niedergelegt, keine Forderungen 
geſtellt hätten und von außen her beein— 
flußt worden ſein, die Arbeiter jedoch 
erklären, daß ſie für ihre harte Arbeit zu 
ſchlecht bezahlt würden, um die Bewilli— 
gung der Achtſtunden-Arbeit nachgeſucht 
hatten und von Niemand beeinflußt 
wurden. 

Lieut. Beck von der Polizeiſtation der 
Hinman Str. hatte alle Vorbereitungen 
getroffen, um etwaige Unruhen zu unter— 
drücken, die Polizei hatte jedoch keine 
Urſache einzuſchreiten und der Lieutenant 
erklärte, noch nie einen ruhigeren Strike 
geſehen zu haben. 

Die Arbeiter der Malleable Iron 
Work hatten zunächſt eine Lohnerhöhung 
von 15 Proeent, dann den Achtſtunden— 
tag, und endlich eine Lohnerhöhung von 
10 Procent verlangt, wurden aber alle 
drei Male abgewieſen, worauf ſie die 
Arbeit niederlegten. Untier den 1700 
Strikern waren etwa 75 Mädchen. 
„Heute früh wurden die Arbeiter Dies 
jer Werte nodımals mit ihren: For: 
derungen abgemiejen. Die Arbeis 
ter beflagen fi außer über die Un- 
zulänglichfeit ihrer Löhne noch befonders 
über die Führung eines „ſchwarzen 
Buches“ durch die Geſellſchaft. In den 
MeCormid’shen Erntemafchinenwerfen 
wurde geftern weiter gearbeitet, da etwa 
nur ein Drittel der Leute nicht zur Ars 
beit erfchien. Der Superintendent der 
Fabrik, H. B. Utley, hofft, daß die feh- 
lenden 600 Arbeiter am Montag ficher 
wieder an der Arbeit fein werden. 

Der Bräfident der Ajar Werfe, Grif- 
fith, erklärte, daß dieje Fabrik, ebenjo 
wie die Griffith’fhen Werke, durch ein 
Uebereinfommen mit den Arbeitern vor: 
läufig gejchloffen wurden, 

An den Werken von Well & Frend) 
werden die Arbeiter vielleicht bereits am 
Montag die Arbeit wieder aufnehmen, 

Die Holzarbeiter, 

An dem Sägemühlenbezirk der Süd: 
weitfeite waren die Arbeiter gejtern mit 
der befiimmten Forderung des Adhtitun: 
Dentageß hervorgetreten und die Yolge 
davon war ein allgemeiner Stillftand der 
Sägemühlen und anderer Holzbearbeis 
tungsmafdhinen. Die große Firma Zul: 
ler & Go., die 500 Arbeiter befchäftigte, 
bat erflärt, Tieber den ganzen Sommer 
über ihr. Gefhäft gefchloffen zu-halten, 
als den Adhtjtundentag zu bewilligen. 

Der. Strife in der Marwell’fchen 
Kiftenfabrif dauerte nur wenige Stun: 
den, da den Arbeitern veriprochen wurde, 
bie Lohnfrage derfelben in Betracht zu 
ziehen. Die Arbeitszeit in diefer Fabrik 
beträgt nur 8 Stunden, Undere Säge: 
mühlen, welche gejtern ganz oder theil- 
weije feiern mußten, waren die von ©. 
E. Gunderfon, John A. Gargar, Hair 
& Ridgeway, Thomas W. Lee, die 
„Bhoenir“, Zohnjon & Eo., DO. D. 
MWetherel, Thompfon & Bere, die 
„Witheombe Gedar Eo.* ©. K. Martin 
& Co., Lang & Go., Demme & Durs 
cas, die „Wafefield Rattan Co.“ und 
bie „Kimball Organ Co." Die Holzs 
arbeiter verlangen mehr die Einführung 
eines Normalarbeitstages überhaupt, 
als des Achtftundendentages, da fie bi3- 
ber zeitweife oft nur 5 bis 6 Stunden 
beihäftigt wurden. Die Arbeitgeber 
zeigten fich geneigt, mit ihren Arbeitern 
zu unterhandeln, 

Die Arbeiter von Kimballs Pianos 
Fabrik Haben geftern bejchlofjen, heute 
die Arbeit niederzulegen, falls_ ihnen 
der Adhtitundentag nicht bewilligt wird, 

‚In der Hobelmühle von Hair und 
NRidgeway kam e8 zu einer kleinen Ruhe⸗ 
ftörung, indein einige GStrifer dur) 
Steinwürfe ihre no artenden Ges 
noffen zwangen, mit der Arbeit aufzus 
ören. 

Heute Morgen hatte ſich das Strike⸗ 
fieber auf der Südweſtſeite bereits wie⸗ 
der gelegt, da die meiſten Sägemühlen⸗ 
beſitzer, wenigſtens für vorläufig, ihren 
Arbeitern den Achtſtundentag verſprachen. 
Auf dieſes vorlaufige Ueberein lommen 
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Planing Mill Co., die 
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Ein Einverfländniß erzielt, | 
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„Abendpost“ 


— iſt das — 


berbreilelſle deulſche Bſall 


des Weſtens. 
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die Soper Lumber Co., J. G. Lobſtein 
und D. M. & R. J. Goodwillie. Die 
Mühle der Firma T, Wilce & Co. fteht 
noch fill. — Beide Parteien werden ins 
deſſen verſuchen, die Streitfrage endgil— 
tig zu löſen. 

Die Rahmen-Arbeiter. 


Der Strike der Fenſter- und Thürrah— 
men⸗Arbeiter in dem ſüdweſtlichen Bezirk 
wurde heute Morgen vorläufig in mehr 
als der Hälfte der dab riken dadurch bei— 
gelegt, daß be en Arbeitern = 8 zum Mons 
tag, an welchen Tage jie definitiven De: 
ſcheid bekommen ſollen, der Achtſtunden— 
tag bewilligt werde. Die Arbeitgeber 
wollen ihr Zugeſtändniß jedoch nur in 
dem Falle über den nächſten Montag 
hinaus ausdehnen, daß bis dahin der 
Achtſtundentag allgemein angenommen 
iſt. Die —— der Fenſterrahmen— 
Fabrik von C. L. Meyer & Sons, 
denen die ——— die achtſtündige 
Arbeitszeit bei achtſtündiger Bezahlnng 
angeboten haben, ſtehen noch aus und 
verlangen die Bezahlung für 9 Stunden 
oder nichts, 


Ue— 
ie 


Die Bäder. 

Ein Gerücht, daß die der Union an- 
gehörigen Bürer mit ihrer Lage nicht 1% 
frieden fein jollen, sat allev Begrün: 
dung zu entbehren. Die Mitglieder der 
beiden deutichen ® Bäder: Untonen find im 
Gegentheil der Zuverficht, daß ihnen die 
Meijter ebenſo wie in früheren Jahren 
im Sommer eine Lohnerhöhung gewähren 
werden. 


Die Gerber. 


In der großen Gerberei von Lemgo 
& Co., an der Auſtin Ave. und Auguſta 
Str., legten geſtern etwa 100 Gerber 
und Gerberei-Arbeiter die Arbeit nieder, 
da ihnen ihre Forderung auf eine neun— 
ftündige Arbeitszeit bei einer Bezahlung 
son 10 Stunden nicht bewilligt wurde. 
Die etwa 160 Arbeiter der Gerberei 
von Eiſendrath & Co. an der Sange: 
mon Str., fehloffen fich ihnen an und 
ein aus je 8 Mann aus den beiden Ya- 
brifen bejtehendes Gomite verfuchte, laut 
Befhluß in einer VBerfammlung, die 
heute in der „New Hall“ an der Sanga: 
mon Str. ftattfand, mit den „Bofjen“ 
Unterhandlungen anzufnüpfen, die je: 
doch feinen Erfolg hatten. Die Gerber 
hoffen durch feites Zufammenhalten ihren 
Zwed zu erreichen. 


Die Steinhauer. 


Etwa 2000 Steinhauer ftehen feit 
beute früh aus, da ihre Forderung auf 
den Achtſtundentag bei Bezahlung für 
neun Stunden von den meiſten Arbeit— 
gebern abgewieſen wurde. Einige 
Steinhauer-Boſſe bewilligten die Forde— 
rungen, ſo M. Naughton & Co., 218 
Indiana Str., wo die — 30 Arbeiter 
weiter meißeln. Der Strike der Stein— 
hauer betrifft nur die kleineren Stein— 
hauereien, da die größeren Etabliſſe— 
ments wegen der Concurrenz der Fabri— 
ken in Vermont den Achtſtundentag un— 
möglich gewähren können. Die Stein— 
— — gehören der „Marble Cutters 

nion“ an. 


Die Kellner. 


Die Union-Kellner im Boſton- und 
im Chicago-Oyſter Hauſe, zwei der größ— 
ten Reſtaurationen an der Madiſon 
Str., haben heute Mittag um zwölf 
Uhr einen glänzenden Sieg erfochten. 
Dieſelben hatten ſchon vor längerer Zeit 
an Stelle der bisherigen elf-bis zwölf— 
ſtündigen zehnſtündige Arbeitszeit, Be— 
rechnung von Wholeſale-Preiſen für das 
von ihnen zerbrochene Geſchirr und 
Anerkennung ihrer Union gefordert. 

In einer geſtern Abend abgehaltenen 
Verſammlung in ihrer unter dem Namen 
„Culinary Alliance“ bekannten Union 
wurde ſodann, falls bis heute Mittag die 
vorangegebenen Forderungen nicht be— 
willigt würden, der Ausſtand beſchloſſen. 
Das prompte Nachgeben der Arbeitgeber 
ließ es zu demſelben indeſſen nicht kom— 
men. 

Die Zimmerleute. 


An dem No. 144 Michigan Str. ge— 
legenem Neubau, ng Plate an 
welchem fürzlic der als „I Menſchenge⸗ 
rippe“ ſo berühmt gewordene Suppen⸗ 
knochen gefunden wurde, ſammelten ſich 
heute Bormittag 25 bis 80 Striker und 
verfuchten, die eben erjt im erjtien Ans 
fang begriffenen Zimmermanngarbeiten 
zum Ruben zu bringen. An dem Bau 
find im Ganzen drei Mann bejchäftigt, 
nämlich der Contractor Herr Guftav 
Möller von No. 1054 Diverjey Str., 
dejien Sohn und ein Arbeiter, welcher 
für ein paar Tage zum Bretter und 
Balkentragen angejtellt wurde, 

Diefer dritte „Scab“ num, der vom 
Zimmermannshandwert ungefähr grade 
joviel verjteht, als ein Elephant vom 
Klavierfpielen, regte die Strifer dermas 
en auf, daß Herr WilhelumMejter, der 
Eigenthümer des Grundftüds, fich ver: 
anlaßt fah, zum Kapitän Kod) zu fahren 
und fi) von deinfelben, nebft der Zufiche: 
rung, daß er, wenn er mehr Mannjcaf: 
ten gebrauche, auch mehr bekommen 
werde, einen „einfamen“ Bolizijten mit: 
zubringen, worauf die Strifer friedlich 
ihres Weges zogen. 

Herr Möller fprah fi) übrigens 
einem Berichteritatter der „Abendpojt“ 
gegenüber, welcher zufällig auf. dem 
Schauplaße erjien, äußerft anjtändig 
über die Strifer au und fagte, daß er 
felber jhon eine Verfammlnng der 
„neuen en es: beficht babe, 
um fich eventuell derjelben anzufchließen. 
Er habe — ehe derem-meifte Mitglie⸗ 

dazu perfönlich Tenne, fo 


efunden, daß er feinen Plan 
et, 


‚Ein anderer „Strifer- Gall“ Fam heute 


Vermittag vor dem Richter La Buy zur 
Verhandlung. Fred. Warnefe nämlich, 
Henry Niemeyer von No. 998 N. Wes 
jtern Ave,, Albert Bufh und Friedrich 
Ludwig von 220 Armitage Ave, hatten 
fich vor dem Genaunten ‚gegen die Ans 
lage, an den ſchweren Miß handlungen, 
welche der Bauunternehmer Sam John⸗ 
ſon und deſſen Brub er George am 21. 
April vor dem Neubau 319 Armitage 
Ave. erlitten hatten, betheiligt gewejen 
zu fein, zu verantworten. 

Warnefe lie feinen Fall zum Richter 
Woodnan verlegen, Ludwig wurde freis 
gejprogen und Bujhd und Niemeyer 
hatten je $5 und die Gerichtsfojten zu 


erlegen, 
it no 


Das 
Sitzung. 

Andere Strikes. 

Etwa 100 Arbeiter der Gardinen⸗ 
ſtangen-Fabrik von E. Roos, 320 Clin⸗ 
ton⸗Str., legten ihren Arbeitgebern ge⸗ 
tern eine Forderung auf eine Lohn⸗ 
erböhung und auf Cinführung des 
Abtitundentages vor, und da Herr Roos 
erit das Vorangehen feiner Goncurrenten 
erwarten wollte, ftellten fie die Arbeit 
ein. Wie zwei Arbeiter, welche heute in 
unfever Redaktion voripradhen, ung mits 
theilten, hatten die Accordarbeiter eine 
Lohnerhöhung von 10 Prozent verlangt, 
wofür die Taglohnarbeiter fich aber eine 
Lohnreduktion von eben fo viel Prozent 
gefallen lafjen wollten. Auf diefen Vors 
Ihlag ift Herr Roos jedoch nicht einges 
gangen. Der Lohn der Arbeiter in der 
genannten Kabrik variirt von $I—1.50, 
in einigen Yällen beträgt derjelde $2.00 
pro Tag. 

Die Arbeiter der Piano: Fabrit von 
X. Bauer & Co. eriuchten ihre Arbeits 
geber durch ein Somite um Bewilligung 
des Achtitundentages, welchem Erjuchen 
die Firma bereitwilligſt nachkam. 


Der Samſtag-Halbfeiertag. 


Eine Anzahl größerer Geſchäftsfirmen 
iſt dahin übereinkommen, in der Zeit 
vom 17. Mai bis zum 16. Auguſt ihre 
Geſchäfte am Samſtag Nachmittag um 
ein Uhr zu ſchließen und dadurch ihren 
Angeſtellten einen halben Feiertag zu 
gewähren. Dieſelben Geſchäfte werden 
auch am Gräberſchmückungstage um ein 
Uhr geſchloſſen werden. Dieſe Firmen 
ſind folgende: John V. Farwell & Co., 
Marihal Field & Eo., Storm & Hill, 
Garjon, Pirie, Scott & Go., Butler 
Bros., Le Baron, Holt & Co., Mendel 
& Eo., Blum Bros., Magnus Goods 
man. & Bros, H. B. Ge & Eo,, 
Kinfey & Callinan, B. D. Gowan & 
Go.,- 3. H. Leiber & Eo., -Miburger, 
Stoer & Co,, Simon & Roöfendlum, 
und Hood, Bonbright & Co. James 
H. Walter & Co... überlegen noch, 
fie diefe Regel au für den: Monat 
Augujt gelten lafjen jollen, 

— —— — 
Großes Feuer in Morgan Park. 


Schiedsgericht in 


Ein ganzes Häuferquadrat in Afche 
gejegt. 


Zahlreiche Geſchäfte abgebrannt. 


Unſere Vorſtadt Morgan Park wurde 
heute früh von einer verheerenden Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht, welche den ganzen 
Block, in dem ſich das Poſtamt befand, 
in Aſche legte. Das Feuer brach etwa 
um 14 Uhr aus und erloſch erſt, als 
die Flammen alles ihnen Erreich— 
bare verzehrt hatten. Waſſer war ge— 
nug vorhanden, aber keine Feuerſpritze, 
und die Bürger des Städtchens mühten 
ſich vergebens ab, mit Waſſereimern das 
raſende Element zu bekämpfen. 

Man mußte ſich darauf beſchränken, 
den Brand auf den einen 
beſchränken. Telegraphiſche Hilfe konnte 
nicht herbeigerufen werden, weil die Te— 
legraphen- und Telephonſtation ſich in 
der ebenfalls in Flammen ſtehenden 
Apotheke befanden. Das Feuer brach 
in dem Grocery-Geſchäft von Saunders 
aus und hatte bereits große Dimenſionen 
angenommen, als es entdeckt wurde. 

Saunders Grocery⸗Geſchäft wurde zu⸗ 
nächſt eingeäſchert und erlitt einen Ver— 
luſt am Gebäude von 51500, an Waas 
ren von 52000. Demnächſt wurde das 
Gebäude der Waſhburne-hHalle ergriffen 
und die ganze Einrichtung eines neuen 
Theaters ging in den Flammen verloren, 
ebenſo wie die Einrichtungen mehrerer 
Logen und Vereine, die in der Halle zu 
tagen pflegten. Der Schaden an dieſem 
Gebäude beträgt etwa $5000. 

Das Munizipalgebäude ging eben 
falls in Flammen auf und nur die in 
dem Sicherheitsjchrank befindlichen Akten 
bes Dorfes find erhalten. Die Office 
der Rofalzeitung „Ihe Reflector“ und 
ein in demjelben Gebäude befindliches 
Reftaurant wurde total zerjtört, ebenfo 
das Poftamt. Der Gejammtverfuft bes 
trägt über 88000, nad Abzug der Bers 
fiherungsfumme, 

Die Bürgerfchaft von Morgan Part 
hat heute früh bereits eine Berjammlung 
abgehalten, um Schritte zur Anjhaffung 
einer Spriße zu unternehmen. 


Starb plötzlich. 


Hermann Schröder, ein deutſcher 
Schankwärter, welcher in No 481 
Clark Str. wohnte, ſtarb heute plötzlich 
in feiner Wohnung. Schröder war feit 
mehreren Monaten fräntlih, aber nicht 
im Stande geweien, einen Arzt zu bes . 
ſchäftigen. Seine Leiche liegt in Jors 
dans Leiipeubeflaftungbgeiäplit an der 
Madiſon Str. 


ae ee 
* Das‘ Waarenlager der Orofhändler. 
in Kleidern Field, Benedict & E., 
222— 226 Franklin Str., wurde 3 
Morgen * —— um 8200 are 





Block zu — 


strauss & Smith 


279 & 281 W. Madison Sir. 


Jetzt iſt die Zeit zu kaufen! 


Schlafzimmer: 
Jarniluren 


BR > 


$12.50 


— bi — 


9125.00 


garniluren 


A. 


923.00 


— bi — 


»125.00 


und alle Haushaltungsgegenftände zu verhältnißmäßigen 
billigen Preijen, 


Stroke Bargains immer vorhanden. 


Offen Abends bis 5 Uhr. 


Kommt und befucht uns und Ihr werdet zufriedengeftellt. 
Wir verlaufen für 


Baar vder leichte Abzahlung. 
STRAUSS & SMITH, 


279 & 281 W. Madison Str. 


— — * — — — — — — 


zbel! ZMöbel! 


Nauft Eure 


Haus⸗Einrichtung 


zum 


billigſten Preiſe 


und 


beſter Bedienung 


— be 


Snler = Verkauf 


don 


Ingrain und Brüſſel⸗-Teppichen, 
Folding Beds, Parlor Suits, 
Schlafzimmer⸗Einrichtungen, 
Koffern, Vorzellan und Glas⸗ 
Hünge-Lampen, 
Kronlenchtern ꝛc. ꝛc. u 


zu halben Preiſen. 


Mary 
Waaren, 


Hartholz - Stühle Zöe, früher 50e. 


Außerdem bietet fi) ehriigen Lessten bier 
eine gute Gelegenheit, bei mwöchentlicher oder monat= 
licher Abzablung Waaren für die denkbar billigiten 
Rreife zu kaufen. Kommt umd überzeugt 
Ench. Auſehen koſtet kein Geld. 


FRED. J. MAGERSTADT, 


37—239 ©. Halfted Sir., Ede Congreh Str. 


AMERICAN FURNITURECO. 


MARTIN RUETTNER & CO., Gigenthümer. 


(Rahfoiger von Eggers & Moran.) 


284 und 3365 WW. MADISON STR. 
„Das Beſte iſt immer das Billigſte.“ 
Unſer immenſes Frühjahrs-Lager von 


ſeinen Möhelnu. Hunshullungsgegenſtünden 
Teppichen, Vorhängen ꝛe. 


beſteht unſerm obenſtehenden Motto gemäß auch nur aus dem 
beſten Material, deun wir machen es uns zur Pflicht, den 
Kunden nur das Beſte zu liefern, ohne höhere Breife als 
Andere zu verlangen. 


Mir führen folgende Preife an: 
Schlafzimmer-Jarniluren = = $13 bis H200. 


Parlor-garnituren 525.6is H500. 


Er Stühle von Z35c an. "zB. 
Auszichtifche zu fpezieh niedrigen Preiſen. 


Wir verkaufen die beſten Teppiche in der Stadt. Spitzeng ardinen 
un allen Preiſen. Kochöfen und Haushaltungs⸗Gegeuſtäude in großer 


UAuswahl. 


Unſer Zager iſt eines der vollſtändigſten der Stadt und es wir 
ſich lohnen uns zu beſuchen, bevor man auderswo rkauft. ei 


fabt2 
beichle Iahfungshedingungen oder Baar. 


_ American Furhiture Co., 
E 28% und 286 W, Madison tr. 0 — 
Martin uettner & 6 3. Eigenthämer. 


— 


Gerade, was wir erwarteten. 


Die 85.00 Herren-Anzüge gingen ab wie warme Semmeln. 


Warum auch nicht? 


Geſchäft angefertigt, zu jenem erſchrecklich 


Um nun die Aufregung wach zu erhalten und Kundſchaft anzuziehen, 
werden wir verfchiedene neue Partien von $8.00 und $10,00 Anz 


Da wir ganz wollene Männer-Anzüge; in 
guten Muftern, neue Saden und für das diesjährige Frübjahrs- 


billigen Preiien verkaufen. 


30 


zügen beruntermarfiven und diefelben verkaufen zu dem unerhört 


niedrigen Preije von 


Schöne importirte ganz wollene Anz 


ſchwarze Cheviots, Caſſimeres, Seide gemijcht in Sad: und Frod: 
in jeder Hinficht der Kumden-Arbeit gleihfichend, ertra 
gut befeßt — jeht diefelben, bevor Ahr Tauft — für 


form, 


Die erfte Partie ift ausverfauft und nur neue Anzüge jebt 
auf Lager; wir hoffen, die Nachfrage nach Diejem großen Bargain 
zu befriedigen; bedenfet, rein wollene Siverfide Kanmgarn:Anzüge, 
Sad: oder Trodform, Schneiderarbeit, 


* 


810.00 
312.00 
815.00 
818.00 


512.00 
513.50 


üge, die neneiten Muiter, 


mit beiten Bejaß und 


Sutter, garantirt gleihwerthig irgend einem $18.00 oder $20.00 


Gejelligafts:Anzug, der in diefer Stadt verkauft wird; wir werden 


den Verkauf fortjegen für 


515.00 


Rinder: und R 


naben-⸗Anzüge. 


Kinder Spiel-Anzüge, Alter 4—14 Jahre, 81.00, 1.25 und 1.50. 
Kinder ganz wollene Anzüge $2.00, 2.50, 3.00, 3.50 bis zu den Beiten. 
Knaben-Anzüge, 9—13 Jahre, lange Hofen für $2.50, 3.00, 3.50 und 4,00. 


ganz wollene Gajfimere, 
14—18 Jahre, für 83. 
ganz wollene Gafjimere, 


” ” 


” ” 


” ” 


$4.50, 5.00, 6.00 und 7.00. 
50, 4.00 und 4.50, 
für 84.75, $5.00 bis zu 15.00. 


Wir laden Sie hiermit freundliääft ein, unfere großen Bargains in Augenfchein 


zu nehmen, 


Milloushby & Nobie, 
416 bis 424 Miltwanfce Ave, 


3 Männer: uıd Suabentleider, Hüte und Kappen, Sinitiwaaren, 
Putzwaaren, Frauen⸗, Herren- und Kinder-Ausſtattungs⸗Waaren, 


Unterzeug und Schuhe. Möbeln, 
Taſchen. Neue Kinderwägen. 


Barden J 


Teppiche, Vorhaãnge, Koffer und 


288 W. MADISON STR. 


Wührend der Fr 


ühjahrs-Gaifon 


verfaujen wir 


Möbel, 


2 2 
2 22 


⸗Teppiche, ⸗⸗ 
: =: Defen x. 


zu günftigeren Bedingungen als je, 


Preid: 
$4.50 bis $27. 


— Billige 


Sta&ote 


Alle Verbeſſerungen. See Waſſer, 
und gute Abwäſſerung. Hoch gelegen, in der 
der Platz für ein Heim. 


Nur zwei Blocks 


65 Baar u. $5 monatliche Abzahlung, 


Sprecht bei und por und prüft uitjere Waaren, 


51. Str. u. Welten Ave, 


8300 and aufwärts. 


$25 baar; $5 bis $i0 monatlich. 

Gegenüber MBejtern Ave. und Garſfield 
Boulevard ud Gage !Bark, jowie Front nad) 
Endeti, Hart, Florence und Blandhard Live, 
und 51. und 55. Sir. 


Seitenwege, Shöne Bäunte, gradirte Strafen 
Nähe von Schulen und Kirchen und gerade 


vom Daffey Ave.-Bahıhof der Grand Trunf-Gifenbahn, 25 Minuten 


vo der nırteren Stadt, 54 613. Fahrgeld; die Panhandle-Eiſenbahn fährt ebenfalls vom 
Union Depot dorthin, und bald werden auch die Stragenbahnen an dem Eigenthum porbeis 


fahren. 


Seht Euch diefe Lotten an, bevor Jr fauftz diefelben werden jicher bald das Dops 


pelte werth fein, da diefes Gigenthum jeher fchnell aufgebaut wird und überall Die neuejten 


Berbejjerungen ausgeführt werden. 
Berferter Befittitel, 


bitracte mit jeber Lot. 


Wir leihen Gelb zum Bauen oder wir 


bauen Hänjer für Euch) uud verfaufen diejelben auf leichte Abzahlungen, 
Sprecht vor oder jchreibt nach unjerer Office um Pläne, Freibillet3 zur Befijtigung des 


Eigenthums und nähere Ausfunft. 


Office an der Ede der 51. 
Strabe und Weſtern Avenne, 
ftets ofen, und ift unfer 
Agent, Serr PB. Weihofen, 
Dafelbft immer anzutreffen. 


F 


Ede Madiſon und Lasalle Str. 


8nz, oin, dis 


E.BALLARD& C- 


601 Tacoma Building, 





—Eiſenbahn— 


Fahrpläne. 








Santa Fe Route, 
Ehicngo—Ranfad City. Züge gehen ab Bon Dearborn 
—— * = Dearborn und Poll Str. Tidet-Dffice: 
a 


Ranjas Gity, 
Diego 
Strea 8 
oliet & 
an Francidco Erp 
Ranjas Eity, ijon & 
fepb Sepreß....oownonunonnenn.. 
*Züglih. $ Sonntag audgenommen. 


08 Angeles & San 


Kate Shore Route. 

Safe Shore und Mid. Southern, New York Central 
& Hubion River, Bofton und AlbanyEiienbahnen, 
Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Chi» 
ago: Sr Shore Depot, Ban Buren Eir., am 
Ausgange der LaSalle Str. Tidet-Officed: 66 Elark 
Eir; Depst, 22, Gtr,; 

oufe. 

Poſtzug (alte Linie)... .. en. -see 

N.Y. und Bofton Tag-Erpreß..... 

New York und Bolton Ch u 

Veftibule Limited... on. —— 

Nerv York und Bojton Aklantic-Er- 

» * 
N.Y. und Bofton Naht-Erpreb a 
t und Goihen Accem 
* Zägtih. + Sonntags auögenouumen. 


Burlington Route. — G.B. & D.:Eifendbahn, 


Kür Tidetd und Shlafwagen fpret vor 211 Elarf 
Str. und im Union Babnhofe, Ganal Str., 
Madiion und Adams Str. Abfah 

Galeßburg und Gtreator. nen F8E45B +6. 

+8.458 *235 
*12.01 


S ut und Mtinmenpoliß.... 
Kanfas Eity, St. Yofeph und 
— hen und Bi 
da, Council Wiuffs, Cheyen 
Ranjas Sity, Gt. Yoleph, Kidiion 


6: Yaul und Winmeapofld. ee. 


— ausgensmmen Camfuge dk 


Midhigan Central, 


tr. Abfahrt Wnkunft | 
Gnlesburg & Ft. Madifon Gr....58.5 8 SWR 


| Shicage, Milwantee & St. Paul:-Bahn, 
Union Baffagier-Babnbof, Erle Madilon, Canal und 

Adams Str. Gtadt-Office: 209 Clark Str. 

atögli, b täglich, ausgenommen Sonntags, ce täg« 

Ti, außgenonimen Samfiagd, d er ausgenommen 

Diontags, biahrt Ankum 


; : b8.0% 1 
| Milwaufer, &t Paul 5 Min- : 
neapolis, | 


o 


» 
* 
8 
3 


.uunnnnnnnensrnnnn. 


22 
B 
= 
858 


oa 
- 
2 


Milwautet, Madiſon und Weſtd 
Milwaukee, nur Sonutags 
Milwaukee 


= 
Won Dim ainieD 


* 


734.77) 
LELBBZEEHLELERE 


BSUELESETBERBE 
ARAwEBEDUE Apenı 
BUWEIEIEWITEBZUUIFTE 


B26 
& 


Alinsis Gentral:Eiienbahn. 
der Late Gtr., am Tyur der 22. Str. und 
n . Str Zidet e&: 19 Glarf Str, 
ze dem Weften müfjen an Sale Gtr, beftiegen 


&t. Lonid & * 
St. Louis & Teras Schne 
Catro * New Orileans 


iro n 
Stew Dxrlean3 Schnell 
ww & Boom mgren Wellagier 
— & Springfielb Exrbreß: 
atee & Gilman Paflagi 
Rofford, Dabnaue, 
©ie 18 


eu y 
—— ker 
Sonntage, 6: itp bi 
Sonntags, 


eun sa 
GER 8388 
838 8983 


BE: 


Tommen verlafien 
Se Gar Bolfan Dearhorn 


St 


& Eaſtern Juinols-ifendahn. 
44 Slart Str. uud Grand 


d 


Die armen Deutihen Cigrenst: 
teure,  ° 


Anlähli der Enthüllungen über bie 
Dlikhandlungen, welche der Nedakteur 
Doshart (wegen Beleidigung des Hers 
3098 Ernft zu 53 Monaten Haft verur⸗ 
theilt) in einem coburg:geihaijchen Ge: 
fängniß zu erbulden hatte, Tommen jekt 
noch eine ganze Reihe ähnliger Zäle an 
den Tag. 

Der ſocialdemokratiſche Nedakteur 
Wittner von Dresden, der ſeit einiger 
Zeit in der Gefangenenanſtalt zu Zwickau 
eine ihm wegen Wajeſtätsbeleidigung zu⸗ 
erkannte Strafe verbößt, bat dort eine 
ganz ähnliche Behandlung erfahren, wie 
Herr Boshart in Ichtershauſen. Nur 
die Drille bat man Witinem gelafien, 
fonft aber trifit Allee, was über Bas: 
bart gejagt wurde, auch auf Witiner zu, 
Bor alien Dingen bat man ibm in 
Zwidan jede Sceioftbefhäftigung unter: 
jagt und ihn gezwungen, ji), gleich den 
übrigen Sthäfingen, mit der Anjertis 
gung von Tucppantoffeln zu beihäftigen. 

Aud in der freien Reichs: und Hanfe: 
fladt Bremen behandelt man folde Res 
bafteure, weihe an Prekparagraphen 
nicht vorbeizuichläipfen werftchen, wie ges 
weine Verbrecher. Hier ein Beiipiel: 

Im Januar v. %..verbüßte ber Res 
bafteur der jozialiitengefeglic unterbrüd: 
ten „Bremer Bollszeitung“, Julius 
Bruhns, der jetzige bremiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete, in der Strafanfialt 
Oslebshauſen eine dreiwöchentliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe, die ihm wegen einer durch 
die Breffe begangenen Beleisigung eines 
Spinnereidireftors in Bremen zuerkannt 
war. Auch er wurde genau nach der gel: 
tenden Hausordnung behaubelt, in Ges 
fangenentleidung gejteft u. j. w. und 
nächjt mit dem Bejchneiden von Rohrages 
flieht, fpäter mit Aufertigung von is 
garren beichäfiigt. Ais Bruhns einige 
Tage vor ſeiner Entlaſſung aus dem Ge⸗ 
fängniß als Zeuge in einem vor dem 
Schwurgericht verhaudelten Proceß er⸗ 
ſcheinen mußte, wurde er nach Beendi— 
gung ſeiner Ausſage von dem ihn zur 
Strafanftalt zurüdtransportirenden Bes 
amten geieljelt und zwar mit einer Kette, 
bie un die freuzweile übereinandergeleg: 
ten Handgeleufe, geiglungen ward, und 
fo durch die Stadt zum Bahahof geführt, 
mofelbjt er in einem onpee, welches jich 
nad) und nad mitt Baljagieren füllte, die 
ben mit Ketten beladenen Daun in 
Scheuer Neugierde betrachteten, noch 20 
Minuten der Abfahrt harren mußte, um 
bann endlich nad) Ankunft des Zuges in 
Dslebshauien wie der gemeinjte Berbre: 
cher in die Anjtalt zurüdgeführt zu wers 
ben. 

Redacteur Auguſt Bölger von der 
„Weitf. Arb. Zeitung“. verbüßt in Her- 
ford eine Gejängnigitiafe von 9 Monas 
ten wegen Preßvergehens. Beleidigung 
von Beamten jowie VBerähtlihnahung 
ber Stantseinrichtungen waren die Ber: 
anlajjung. 
nad Dortmund gebrecgt, um fich wegen 
Beleidiqung eines Polizijten zu verant: 
werten. Auf der ganzen Beile mußte 
er Feſſeln tragen. Ueber die Bekand- 
lung, die er im Gefängniß zu erdulden 
bat, führt Bölger lebhaft Klage. Böl—⸗ 
ger iſt glatt raſirt und glatt geſchoren 
und trägt die Gefängnißkleidung. An—⸗ 
dere Gefangene in demſelben Gefängniß, 
die wegen Körperverletzung ihre Strafe 
abſitzen, tragen dagegen Bart und eigene 


Kleidung. Bölger wird in Herford in 
ſtrenger Einzelhaft gehalten und mit 


Strumpfſtricken beſchäftigt. Zeitungs— 
lectüre, um die er gebeten, iſt ihm abge⸗ 
ſchlagen worden. Ein Brief, den er an 
ſeine Frau vor einiger Zeit ſchrieb, war 
von der Gefängnißverwaltung zum gro—⸗ 
ben Theil vollftändig unlejeriih gemacht. 

An Baden paifirte vor Nahresfrijt 
Folgendes: Yu Freibirg wurde eine ans 
gejehene Frau aus Offenburg wegen 
Geheimbündelei veruribeilt. Zur Ver: 


büßung einer 30tägigen Grfängnißftrafe | 


wurde die Dame uach der mit dem Jucht> 
hauſe Bruchſal verbundenen Weiberftrafs 
anftalt verbradt, obigen in Dfienburg 
zwei Gefäugnilje, in melden Sirajen 
bis zu vier Monaten verbükt werben 
Eönnen, fich befinden. Die Berurtbeilte 
madte an das Miniftrrium ein Gejud 
um Strafauffhub bis ua Dftern und 
begründete dafjelbe mit der ichweren Er: 
ranfung ihre® Mannes, jowie mit der 
Thatſache, daß die beiden älteften Kinder 
an Djtern zur Confirmation gehen, Das 
Minifterium verwarf diefes Gejud. Die 
Dame, weiche vorher während einer 75= 
tägigen Unterfuhungshaft Unfägliches 
erbuldete, wurde nun zu Bruchſal gleich 
einer Zuhthäuslerin behandelt. Man 
fperrte fle in eine Zelle, wo fie — die 
noch nie im Leben franf war — von 
Rheumatisinus befallen wurde; nicht eim 
Stüdhen eigenerKleidung gewährte man 
ihr, Teine Leibwäfche, fein Betizeug, fein 
eigenes Ehgeihirr. Bon dem Aufihiss 
perfonal wurde fie geduzt, mußte zumeis 
len in der Gefelihaft gefangener Dirs 
nen verweilen und hatte von früh 5 Uhr 
big Abends 8 Uhr Drilligjaden für 
Sträflinge zu nähen. Dabei befam fie 
bie elende Gefangenentoft der Zuchthãus⸗ 
ler, keine Vergůnſtigung, nicht einmal 
Milch. Am Körper gebrochen, verließ 
die blühende Fraudie Strafanfislt. Ges 
en Ende des Jahres wurbe fle von einer 
weren Krankheit befallen und jhien 
offnungslos, Welche geſellſchaftliche 
Stellung biefe Familie einnimmt, geht 
on daraus or, daß fie eines ber 
Bachs Häujer der. Stabi Offenburg 
i, in welchem zur Zeit, als das Ge ſchil⸗ 
derte ſich ereignete, der Staats anwalt des 
Landgerichts jſeinen Wohnſitz hatte,“ 
Noch ein Stückchen aus dem badiſchen 
Landle: Redacteur Geck aus Offenburg, 
der wegen eines politiſchen Vergehens 
nach ns der Unterſuchungshaft ned 
60 Ta I zu verbüßen batte, 
erbat ih som Minifterium die Erlaubs 
ig, Diefe Strafe im Dffenburger Ge: 
füngniß abfigen zu dürfen, um in ber 
Nähe des Gejhäftes zu jein, befjen ein: 
giger Juhaber er if, Das Niuiſterium 
verwarf dad Sefuh. Dagegen gemährte 
das ſelbe iſterium An Freiburger 
ftömanne, welder wegeu einer be- 
ae — * Gefäng: 
nigßrafe im ängniß verbüßen 


Panz nit haben d 
—— 


und Be die Bitte, im ® 
gaiffe zn Offenburg feine Schuld ab 
ben. Get wandte den 


Böiger wurde num kürzlich | 





nteitt 


Beni’ Herrn Pfarrer Kraus obliegt näm: 
lich die Serge für Das berufliche yortfem: 
men emilaffener Gefangene.) Das 
Minifterinm vermarf zum Grftaunen der 
Freiburger Verwaltung die Vitte um 
Zeitungslectüre, geilatiete nicht einmal 
diejenige des Regicrungsorgans, genannt 
„Karlöruber Zeiiung.* Geck mußte ſich 
um ſo eifriger der Fabrikation von Pa— 
pierſäcken und Düten widmen. Wegen 
der an das Miniſterium eingereichten 
Anfragen ſollte der gefangene Redacteur 
dem Miniſterium an Sporteln allein 
etwa 36 Mark entrichten, eine Summe, 
die den Verpflegungskoſten während der 
ganzen Strafhaft nah⸗ ſteht. In der 
Gefängnißordnung aber ſteht geſchrieben, 
daß ſich der Gefangene mit Anfragen 
jederzeit an die vorgeſetzten Behörden 
wenden dürfe. Leider vergaß man bei⸗ 
zufügen, daß die Antwort „Nein“ von der 
obersten Behörde mit Taren von 1 bis 10 
Mark belegt it — für Diejenigen, dies 
bezahlen Tönen, 

Hod) Tlingt Bas Lied von brapen 

Bis. 


Wer denkt wohl noch an die glüdliche 
Errettung des Gotthard-Schnellzuges in 
der Nacht vom 31. Oktober 1887 durch 
den wackern Bahnwärter Joſ. Maria 
Näpfli, der bei der Tellsplatte ſtationirt 
war. Dieſe großartige That wurde da⸗ 
mals allgemein beſprochen und faſt alle 
ſchweizeriſchen Zeitungen brachten Noti⸗ 
zen darüber und beſangen den braven 
Mann. 

Näpfli hatte ſeinen Dienſt beendet, als 
er hinter ſich ein Gepolter und Getsſe 
hörte. Es war eine dunkle, regneriſche, 
ſtürmiſche, kalte Nacht, und es iſt ſicher⸗ 
lich das Zeichen eines großen Pflichtge— 
fühles, daß er, ohne ſich zu beſinnen, 
eiligſt umkehrte, um der Urſache des ſoe— 
ben vernommenen Geräuſches nachzufor— 
ſchen. Im Eilſchritt kam er zu der 
Brüde vor dem Aventunnel; dieſe war 
von heruntergefaflenen Steinen jammt 
Schienen in den See geihlagen worden. 
Er zitterte, als er den ofjenen Abzrund 
und dicht daneben den rolleuden See ge: 
mwahrie, beun eö war jchon elf Uhr und 
der Zug Fonnte jeden Augenbiid eintref: 
fen. In fieberbafter Aufregung rannte 
Näpfie zum nächſten Glockenſignal, gab 
dort das Zeichen „alle Züge aufhalten“, 
ſprang ſofort zurück, umging kletternd 
ben Ort, wo die Brücke weggeriffen war, 
kam in den Arentunnel, legte mehrere 
Kualltapiein auf die Schienen, gab mit 
feiner Xaterne, in welde er das rothe 
Glas geſteckt hatte, heftig ſchwingend das 
Nothſignal zum ſofortigen Halten. In 
dieſem Augenblicke leuchteten ihm die 
brennenden Augen der Locomotive ent— 
gegen, ſein Ohr hörte den markerſchüt— 
ternden Schrei der Lokomotivpfeife, äch— 
zend und puftend faiı der Zug heran und 
hielt gerade vor dem Ausgang des Tun: 
neis, fnapp vor ber weggerijjenen Brücke, 

ige Secunven und zweihuns 
dert Menſchen hänen im Vierwäldſtät— 
terſee ihr naſſes Grab gefunden. 

Nun hätte fich Näpfli gewiß zur Nuhe 
in ſein einſames Wärterhäuschen zurück— 
ziehen dürfen, denn er war völlig durch— 
näßt, ſein ganzer Körper durch die große 
Anſtrenguug und die bange Beſorgniß 
und Aufregung ermüdet. Er half aber 
noch die Hoihbrüde jchiagen und umladen 
nnd Fan erjt um 5% lihr Wlorgens nad 
Hauje, umtrodene Shuheund Strümpfe 
anzuziehen und dann foiort wieder an 
die Nrbeit zu gegen. Für Diele Tüat er: 
bielt Nöpfli von der Berwaltung der 
Sotthardbahn eine Belodnung von huns 
dert Jianfen, psutinem Jujajjen des ge: 
retteten Zuges eben je viel. Seit jener 
Naht war Näpfli, vordem ein gejunder 
Dann von 32 Jahren, nie mehr gefund; 
er blieb no im Dieuft bis zum März 
v. J., wo ihm der Arzt für drei Wo: 
nate den Dienſt unterſagte. Heruach 
arbeitete Näpfli wieder zwei Monate, 
aber unter fortwährenden Schmerzen, 
hauptſächlich bei der Nachttour. Es 


legte ihn wieder auf's Krankenbett und 


von da an lebte er noch anderthalb Mo— 
nate unter unjägliden Schmerzen. Er 
hinterließ eine junge Witwe und vier 
Heine Kinder, von denen das älteite acht 
Jahre, da3 jüngfte einige Monate alt 
it. Die Wittive, die mittellos in Schatt: 
borf (Kanton Uri) lebt umd durd Geis 
bentweben fig und ihre vier Fleinen Kin- 
ber durdguichlagen jucht, richtete eine 
Bittſchrift an die Gotthardbahn-Direk—⸗ 
tion, und es wurde ihr für die Dauer 
von fünf Jahren (1890—1894) eine 
jädrliche Unterflügung von 150 Fres, 
gewährt. — Die reihe Osttharb Geiell: 
ISaft wird die Hinterbliebenen jenes 
braven Mannes hefjenilih weniger 
ſchäbig behandeln. 


Eine geiwude Beauldsprade, 


Der Sport bes Fileng greift täglich 
mehr um ſich. Seitdem Präſident Tle⸗— 
veland ſeine Erholung an den Waldſeen 
der Adirondacks geſucht hat, und Präſi— 
dent Harriſon ebenfaAs ſeinen Stolz da— 
rin ſezt als großer Fiſchermann vor dem 
Herrn zu glänzen, iſt namentlich im 
Oſten die Fiſchfangerei zu einer wahren 
Manie geworden. Namentlich die guten 
Staatsbürger der Stadt der Bruderliche 
huldigen dieſer Liebhaberei immer mehr. 
Die nach New Jerſey fahrenden Mor— 
genzüge bringen täglich große Schaaren 
von „Sonntagfiſchern“ aufs Land. Dena 
das mit Unrecht als eine dürre Sand— 
ebene verſchrieen · New Jerſey bietet, ganz 
abgeſehen von ſeiner Seeküſte, eine große 
Anzahl ſehr aumuthig gelsgene Müh: 
Ienieiche und Fleinerer Wallerläufe, 
welche freilich fehr oft mit Unrecht, we: 

en ihres Fiſchreichthums eine gewiſſe 

erühmtheit befltzen. Aber viele dieſer 
ſo ſehr geprieſenen Fiſchplaͤtze zehren nur 
noch an ihrem alten Ruhme; vor zehn, 
fünfzehn a gab e3 in denjelben noch 
ein paar Hiiche, beuie find aber alle nä- 
ber gelegenen Bläge jo ausge ht, Daß 
28 jehr große Geduld and fehr viel Slüf 
erheiicht, wenn man in einem foldhen 
Teiche oder Bache noch einen Fiſch erha⸗ 
ſchen will, der für die auf ſeinen Fang 


—— Muhe einigermaßen ent: 
ſchedist 


Jedoch der leidenſchaftliche Fiſcher wer: 
füht, wenn er, wie es ihm ſehr oft er⸗ 
seht, dab linglüd Hat, nieptö zu fangen, 
nie auf den fehr nahe liegenden Grund, 
bap eben Leine Ziiche mehr da find, fou- 
bern (dicht Die Sgu!d anf deu Wins, 

die zu grobe Kälte pder bie 


das zu 
k g e Hibe und viele andere neben: 


ächliche Umſtände und verſucht ſein Glück 
aut einer Bewunderungswürdigen Aus: 
bauer jo Tange, bis emblih au bie 
örtliche Gebuld des Fiiders veißt 


BILD Der Lyätgteif ausjucht, wobei «u 
freilich fehr oft aud dem Regen -in Die 
Traufe geräth. 

Das Fiſchen in der See iſt zwar in der 
Regel viel dankbarer, aber gleichfalls ein 
großes Glucksſpiel, da man ſehr oft das⸗ 
ſelbe verſuchen muß, bis man endlich 
einmal einen größeren Fang macht. 

Immerhin bleibt die Fiſcherei fur 
Leute, die in den engen Stuben der 
Ktadt eingejchloiien, mehr oder wenigen 
anftrengende aeijtige Arbeit verrichten 
müfjen, eine vet geiunde Unterhaltung, 
da fie einen bejtänd'gen Nafenthalt im 
Gsites freier Narur und Förpırlige Ans 
jtrengungen erheiicht, die nur der fennt, 
ber fie jelöjt mitgemadt bat. Und desa 
halb kehrt der Fiſchermanu“ auch dann, 
wenn ſein Fang nicht ſehr glüänzend aus⸗ 
gefallen iſt, von jedem ſolchen Ausfluge 
körperlich erfriſcht und mit neuer Arbeits⸗ 
luſt erfüllt, nach Hauſe zurück und be⸗ 
richtet dann im Kreiſe ſeiner Freunde mit⸗ 
unier ganz merkwürdige Fiſchgeſchichten, 
die jedoch niemals auf den geringſten 
Zweifel ſtoßen, da ja die Wahrheitsſiebs 
er „Bilhermaunes" allgemein anerfannd 
i 


« —— — ..——  — — 


Fitlaffen, mist aurüdfgetretem, 

Su der „Nordd. Allg. tg.“ veröffentt 
licht der frühere Neichsfanzler Folgens 
bes: 

„Hriebrichsruh, ben 14, April ’90, 
Sn Folge meiner Entlaffung ung 
aus Anlap meiner Geburtstagsfeier find 
mir eine große Anzahi von wohlmollens 
den Kundgebungen aller Nıt aus dem 
Reih und von außerhalb zugegangen, 
Zu meinem jhmerzlichen Bedauern ift es 
unmöglich, meinem Herzensbebürfniß 
entſprechend jede einzelne dieſer freundli⸗ 
chen Kundgebungen zu beantworten. Ich 
bitte deshalb Alle, welche bei dieſen Ge⸗ 
legenheiten ihren freundſchaftlichen Em⸗ 
pfindungen für mich einen ſo wohlthnen⸗ 
den Ausdruck verliehen haben, meinen 
verbindlichſten Dank auf dieſem Wege 
entgegennehmen zu wollen. 
v. Bismarck.“ 

Dieſe Dankſagung wird beſonders in 
tereſſant dadurch, daß Fürſt — 
hier von ſeiner „Entlaſſung“, nicht von 
ſeinem „Rücktritt“ ſpricht. Schon in den 
früheren Berichten über den Kanzler— 
wechiel wurde darauf hingewieſen, daß 
der Ruiler, genau ıwie Dies zuweilen früs) 
ber gegenüber anderen, zum Abdanken! 
reif gewordenen Winijtera zu gejchehen! 
pflegte, dem Härten VBismard, lange) 
bevor derſelbe ſein Abſchiedsgeſuch ein-— 
reichte, hat „nahelegen“ laſſen, daß man 
ſeinen Rücktrint wünſche. Färſt Bismarck— 
beſtätigt alſo in der obigen Dankſagung 
nachträglich noch einmal grollend, bad 
er entlaijen worden, nicpt freiwillig zus) 
rüdgetreien it. 

— — —— 


Berföhnuug mit Den Frauzoſen. 


In den franzöfiihen Vfättern begeg4 
net man den abenieuerlichiten Plänen 
bes Karfers Wildelm. Ganz ernitgart 
wird da gejagt, daf der Kaijer eine neu« 
trale Zone zmwifchen Deutichland und 
Frankreich [haffen will, inden er Elſaß⸗ 
Lothringen preisgiedt und durch Belgiem 
im Norden und die Schweiz im Siüven 
einen neutralen Bundesftaat begründen 
möchte. Natürlich ijt kein wahres Wort 
daran, Dagegen erwähnt die demofras 
tiicge Franffurter Zeitung ernitbaft and 
bere auf Berjöhnung der Fianzofen ges 
richtete farierlihe Pläne: Yallenlafjen 
des Pak;wangs an der eljag-lothringis 
jchen Grenze, Eingehen auf die Abıäs 
ſtungs-Borſchläge des Papſtes, Beendi⸗ 
gung der ewigen Preßhetzereien gegen 
Frankreich in den ſog. officiöſen deutſchen 
Blättern. 

Dazu ſagt die „Frankf. Ztg.“: „Wird 
es zu wirklich praktiſchen Ergebniſſen 
kommen? Wir können dieſe Trage heute 
weder bejahen noch verneinen; wir wol⸗ 
len aber ceonſtatiren, daß man an Stel— 
len, wo jür den Gang der europäijchen; 
Bolitit ein jeines Gefühl vorhanden ift, 
an einen Erfolg glaubt. * 


— 


Die Beibsdy- Ziiftung, 


Der Beabody: Fonds, melden Grorge 
Peabody, Der amerifaniihe „Philans 
trep“ und Bürger zweier Welten, oc 
bei Lebzeiten für ven Bau von Arbeiters 
wohnungen in London ausjekte, hat fi 
in zwanzig Jahren von 24 anf 5 Willios 
nen verdoppelt und träut jebt drei Pros 
cent Intereflen, eine für Londoner Vers 
bältmifje ungewöhnlich hohe Zinsvate, 

Der Zwed der Weaboby’er Gründung 
ift hieriands häufig verfamnut und als 
eine ausſchließlich philantropiſche Stif⸗ 
tung hingeſtellt worden, doch iſt dieſes 
nur in⸗- bedingtem Maße der Fall, denn 
die aus dem Fonds erbauten Wohnhäuſer 
werden keineswegs miethsfrei abgelaſſen 
und ſind auch nicht für das gänzlich mits 
telloſe Proletariat beſtimmt, ſondern 
werden nur an nachweislich tüchtige, 
folide Handbwerfer zu bherabgejeßiem 
Zins vermierhet, welde denjeiten prompt 
und regelmäßig erlegen und ih aud 
fonft eines guten Leumumds erjreuen. 

Die Zahl der zur Stijtung gebörigen 
Häuwjer, beirägt 5971 umd in Diejen wohs 
nen 20,374 Meunſchen, welde durdweg 
zur Klafie ber begehrensmwertben Weiether 
gehören. Die Micihe wirb mit großer 
Strenge eingetrieben und nur in den 
äußerten Fällen eine Stundung berjels 
ben über ben Querials » Termin hinaus 
gewährt, Troßdem find die Fleinen, mit 
aflen modernen Einrichtungen und Bes 
quemlichkeiten verſehenen Wohnhäuſer 
in großem Begehr, und wer ein ſolches 
miethen will, muß ſeine Anmeldung 
ſchen Wechen vor Quartalsbeginn ein⸗ 
tragen laſſen. 

Der Peabedy-Fonds wird in That 
zanz nach denſelben geſchäftlicheu Grund⸗ 
fäten verwaltet, Die den größten Grunds 
bejiger New Vorts, Herrn Aijtor, in der 
Berwaltung feines riefigen Eigen⸗ 
thums leiten. Der Reinertrag wirb 
wieder zum Gapiigl geiclagen und das 
legtere wächft auf Dieje Weije ftetig an, 
forttaneınd Euies wirfend und zwar im 
eirer Meile, Die vom Almsjengeben und 
der Armenunterſtützung grundverſchieden 
iſt. Nicht dem Pauper und Proletarier, 
bem profeffioneilen Bertler und Müßig> 
gänger, eder der Verbrehertlafle Foms 
men tie Peabody- Mobnungen zu Gute, 
jenbern dem Heinen Sanbwerter, welcher 
willene und im Stande iſt, ſich ſelbſt zu 
helfen, und in dem Beflreben, ſich und 
die Semen den ſchaͤdlichen Einflüſſen der 
Tene ment⸗Biertel und Slums zu ent⸗ 


ee 
‚. gute 
wünjht, uniertügt werden joll. 





—XR Reiſebriefe. 
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Eifen an der Ruhr. 


Das heißt, Effen wäre froh, wenn e8 
an ber Ruhr Iäge, während bie Nuhr 
wieder froh ift, daß fie eine Stunde von 
Eijjen entfernt vorbeifließt. Eſſen liegt 
an der Berne, denn je ift das 9* 
chen theils zugeſchütlet, theils canaliſirt. 
Alſo Eſſen im Ruhrgebiet, am nordweit: 
lichen Abhang des Ardey-Gebirges, 
eines Höhenzuges, deſſen ich mich aus 
meiner Geographiezeit abſolut nicht ng 
erinnere, Mittelpunkt eines der gemer 
reichften Bezirke Deutfchlands, Iefidenz 
des Kanonenfönigs Krupp, hat heute 
über 76,000 Einwohner, Seit 40 Jah: 
ren hat fich die Bevölkerung verzehnfadt. 
Diefem aufßerordentliden Wahsthum 
haben, wie alle Welt weiß, auch außer: 
ordentliche Umstände zu Grunde gelegen. 

. Weber die Schirmwögte, noch) die gefür- 
fieten Aebtiffinnen, die früher hier res 
gierten, no die Wiener Congreßacte 
vom Jahre 1815, die das Städtcyen end: 
giltig der preußiichen Monarchie einver: 
leibte, vermochten dein bejcheidenen Ge: 
meinmwejen irgend welche Bedeutung zu 
geben; erjt die moderne Grofmacht In: 
duftrie, welche die unerjchöpflichen Bo: 
benjhäte hob und das größte Yabril: 
etablifjement der Welt hier erjtehen ließ, 
fhuf in wenig Sahrzehnten eine große 
Stadt und einen Samen von ehernem 
Klange, 

Ejien und Krupp, Was für Köln 
ber Dom, was für Hamburg der Hafen, 
das ijt für die Stadt Effen die Krupp’: 
fche Fabrik, eine Stadt in der Stadt, an 
Umfang und Leiftungsfähigfeit von fei: 
nem Gtabliffement der Welt erreicht, 
Krupps Fabrik ift eine umfriedete Stadt 
von über 400 Hektar Flähenraum, mit 
Bläßen, Straßen und Wegen, mit Eijen: 
bahn, Telegraph und XZelephon, mit 

ezigener Wallerleitung, eigener Gasan- 
ftalt und eigener elefrijcher Eentralan: 
lage, ein Etablijjement, das ganz auf 
fi felbft fteht und fehr wohl ohne die 
Stadt Efjen ift, während Efien ohne 
Krupp nicht eriftenzfähig wäre. Die 
Fabrik Fonjumirt mehr Gas — 35,000 
Slamnıen — als die ganze Stadt Ejjen, 
jeine Zelegraphenleitung ıjt über fiebzig 
Kilometer lang, fein Telephondraht ver: 
Sindet gegen 150 eingene Ötationen, 
Mehr als 30 Lokomotiven und über 
1500 Bahnmwagen dienen dem Xajten: 
dienjt innerhalb der Imzäunung. Huns 
derte von Pferden und Laftwagen find 
außerdem in Xhätigfeit, eine eigene 
Feuerwehr mit 32 Meldjtationen waltet 
Tag und Naht ihres Amtes. Die 
Zahl der Arbeiter und Bedienjieten 
Ichwanft und hängt von den Aufträgen 
4 die das Werk erhält; zur Zeit md: 
gen 13,000 Arbeiter beſchäftig ſein, was, 
die Familien mit eingerechnet, einen 
Perſonenbeſtand von mindeſtens 30,000 
Köpfen ergibt, die unter Krupp'ſchem 
Regime ſtehen und zum größten Theile 
auch in Kruͤpp'ſchen Häuſern wohnen. 

Doh was fol ih mit meinem jtatifti- 
chen Wifjen großthun! Dieje Zahlen 
kann auch ein nichtkritiſcher Reiſefeuille— 
toniſt irgendwo herausholen, ohne das 
ſtrenge Verbot des Fabrikherrn zu ver⸗ 
letzen, das, nach dem Muſter des Straf— 
geſetzbuches, ſchon den Verſuch, eine Er— 
laubniß zum Beſuch des Etabliſſements 
zu erlangen, für ſtrafbar oder doch min— 
deſtens für gänzlich nutzlos erklärt. 

dan kommt aber über ſolche Summen 
und Maſſen nicht gleich hinweg, und 
ſelbſt wer viel geſehen hat in der Welt, 
dem imponirt es doch gewaltig, wenn er 
die Umwallung dieſer Rieſenſchöpfung 
entlang promenirt und durch die eiſernen 
Gitterthore und Einfahrten dem Treiben 
der modernen Cyklopen zuſieht. Hier iſt 
Alles gigantiſch, unmeßbar, unzählbar: 
Gußſtuͤcke von Haushöhe und Stahlpan— 
zer von Meterdicke werden auf hydrauli⸗— 
ſchem Wege fortbewegt; aus hundert 
thurmhohen Schloten ſteigt ſchwefelgel⸗ 
ber Quaim auf; kühngewölbte Eiſen— 
brücken ſpringen über die Straßen weg, 
ein Werk mit dem andern verbindend; 
Eiſenröhren dick wie ein Urwaldſtamm 
legen ſich quer von Dach zu Dach, von 
Eſſe zu Eſſe; Dampfhämmer von titani— 
ſcher Wucht erſchüttern weithin das Erd⸗ 
reich. Das brauſt und ſurrt, das praſ— 
ſelt und heult, das pfeift und faucht in 
wildem, ſinnbetäubendem Enſemble, eine 
tolle Sinfonie, ausgeführt vom Rieſen— 
orchejter unferes eijernen Zeitalters. 
Hier erjt lernt man jeine Zeit richtig ver: 
ſtehen. 2 

Die Efjener find dankbar und haben 

dem kürzlich verjtorbenen Alfred Krupp 
aus freiwilligen Beiträgen ein von Scha: 
per modellirtes Denkmal gejeßt, das eine 

Bierde des Marktplatzes bildet. Auch 

zu dem Sohne und Nachfolger des Ge: 
feierten, Friebrid vu dem berzeiti- 


“ 
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gen Negenten, ber gleich bei feinem An: 
tritt durch großartige Zuwendungen an 
die Arbeiter wie an die Stadt fich beliebt 
zu machen verftand, haben fie das Ber: 
trauen, daß er die Interejjen der Stadt 
mit denen feiner Kiefen:Etablifjements 
vereinigen willen werde. Gleichwohl 
geht zur Zeit eine jtarfe Bewegung durch 
die Stadt, welche eine Maßnahme Frie: 
drih Krupps hervorgerufen bat. Es 
handelt N um onjumvereine ber 
Kruppichen Werke, die an Umfang und 
Bedeutung einem Kruppihen Verkaufs: 
monopol ſämmtlicher Conſumartikel für 
die Stadt Eſſen gleichkommen. 

Die Krupp'ſche Conſum-Anſtalt in der 
Oſtfeldſtraße iſt ein in der Reichhaltig⸗ 
keit der Artikel wohl einzig daſtehendes 
Kaufhaus. Viel leichter iſt zu ſagen, 
was es dort nicht gibt, als was dort zu 
haben iſt. Wenn man Muſikinſtru⸗ 
inente und Equipagen abrechnet, wüßte 
ich keinen Gebrauchsgegenſtand des täg- 
lichen Lebens, der in diejem großartig 
eingerichteten Riefenbazar nicht auf La: 
ger wäre. Badewannen, Bettitellen, 
Gießkannen, Kaſchmirſhwals, Herren— 
anzüge, Kinderhäubchen, ag. 
ren bi8 zu 1000 Mark das Mille, 
Zleifchertract, Teppiche, Wein, Shwäm: 
me, Zahnbürjten, Gardinen, Kopirtinte, 
Lederfhürzen, Conferven, Stiefel, Na: 
firmefjer, Pelzmügen, Thee und Kaffee, 
Fliegengitter und Blumenvajen — mit 
einem Worte, Alles fteht hier zum Ber: 
auf, Alles gut und preiswerthb. Diefes 
Rieſenbazar —— Bäcker⸗ und Flei⸗ 
cherfilialen, Reparaturwerkſtätten für 

uſter und Schneider u. dergl. in 
mehreren, von Arbeitern bewohnten 
ee Dieje ——— —— 
richtungen beſtanden z nur für di 


— angefangen bis herab zum es 
en Seizer. _ Die ehäg! Stadtverwal- 
ung fohnte fi 9 * er Con⸗ 
umverein ausdrädliih nut für — 
ſche Augeſtellle beſtand, vr entblöden, 
die ſämmtlichen Filialen alö „offene Ge: 
fäfte” zu behandeln und bengemäß zur 

ewerbefteuer heranzuziehen. Darauf 
antwortete Krupp mit ber Erklärung, 
wenn er „offene Gefhhäfte* habe und 
verjteuern müffe, Fönne auch Jedermann 
bei ihn Faufen, und gab feine jänmt: 
lihen Confumanftalten für die ganze 
Stadt frei. Natürlich kauft feitdem faft 
die ganze Stadt bei Krupp, und die Efje: 
ner Detailliften aller Gejhäftszweige 
find in Verzweiflung. 

Diefe fteigerte fi) neueftens noch, als 
Krupp kürzlich den —— gen Ra: 
batt, den feine Angeftellten auf jännmt: 
lie Eintäufe erhalten, auch den übrigen 
Einfäufern aus der Stadt bemilligte, 
Hatten bislang wenigitens die Lebens» 
mittelverfäufer mit den Kruop’ichen Preis 
fen zur Noth concurriren können, fo fiel 
Ebt auch dieje Möglichkeit weg; der Na: 
batt jchnitt auch den-Gewerbetreibenden 
der Lebensmittelbrandhe den Lebensfaden 
ab. Nun wird Berjammlung auf Ber: 
fammlung abgehalten und Krupp um 
Zurüdnahme jeiner Bejtinmung be: 
jtürmt, Man hofft auf günftigen Er: 
folg; wenigjtens joll Krupr geäußert 
haben, wenn ihm der Beweis einer jo 
weitgehenden Schädigung, wie behauptet 
wird, erbracht werde, jo wolle er bie 
Maßregel rüdgängig machen. Der 
bödjtbejtenerte Wann im deutjchen Reiche 
— das ijt Friedrih Krupp — hat }o 
vollgiltige Beweije dafür gegeben, daß 
er jeine Baterjtadt liebt und zu heben bes 
ftrebt ift, da Niemand glauben wird, 
er wolle Efjen jchädigen. Ein Ausgleich 
wird aljo wohl zu Stande fommen und 
ift vielleicht [yon fertig, wenn dieje Zei: 
len den Lejern zur Hand Fenımen, 

Und nun zur Stadt felber, die jich in 
den Ichten drei Jahrzehnten, ent|prechend 
der Erweiterung dev Krupp’ichen Anla= 
gen, mächtig vergrößert und verfchönert 
und zur Zeit mit ihrer großjtädtijchen 
Toilette alle Hände voll zu thun bat. 
Das rapide Anjchwellen der Bevölkerung 
läßt die Stadtverwaltung faum zur Des 
finnung fommen, Was mußte in wenig 
Jahren nicht Alles gefchaffen werben, 
was ijt nicht Alles noch für Die aller: 
nächte Zukunft geplant! Kläranlage 
für die Abwäfler der Stadt — ebenfo 
complicirt als theuer, aber nothwendiger 
als alles Andere — Canalifation, Maf- 
ferleitung, gutesPflafter, ein großartiger 
Vieh: und Schlachthof, eine prächtige 
Badeanjialt, eine neue Turnanftalt, ein 
neues, ſehr ftattlihes Nathhaus, Die 
Uebernahme der bisher den Neligionäges 
meinden obliegenden Schulen auf den 
communalen Etat — das find nur die 
hauptſächlichſten ſtädtiſchen Neuſchöpfun— 
gen und Errungenſchaften der jüngſten 
Jahre. Im Werke iſt die Anlage einer 
Centralſtelle für elektriſches Licht, die 
Terraſſirung des Burgplatzes, wo das 
Kaiſer Wilhelm-Denkmal ſtehen ſoll, 
und eine die Stadt und die Kupp'ſche 
Fabrik durchſchneidende, von Alteneſſen 
bis zum Neuen Bergiſch-Märkiſchen 
Bahnhof der Stadt Eſſen führende 
Pferdebahn. Die letztere wird von einem 
Darmſtädter Bankinſtitut gebaut bezw. 
financirt. 

Den „neuen“ Bergiih = Märkiichen 
Bahnhof habe ich allerdings vormwegge: 
nommen; er joll erjt in biefem Jahre 
fommen; der alte ijt Fein Bahn: 
bof, jondern ein Skandal, 

Wie e8 mit der Julorporation der 
zahlreichen VBororte mit ihrer jtarfen Ar- 
beiterbevölferung werden joll, weiß heute 
fein Menich zu jagen. Xın bequemften 
wäre noch die Einverleibung der fait 
ausjchlieglih von SKrupparbeitern be= 
wohnten, mit Gas, Waller u. |. w. be: 
reits verjehenen Gemeinde Altendorf. 
Was ſonſt rund um tie Stadt liegt, 
weit über 200,000 Seelen umfaljende 
Vororte, wird jiher über Furz oder lang 
dem jtädtiichen Gemeinmwejen zufallen 
müſſen; dieſe Nothwendigkeit kann aber 
nicht verhindern, daß die bereits mit an— 
näßernb 400 Procent Kommunalfteuern 
geſegnete Stadt ſich mit Händen und 
Füßen gegen jeden Zuwachs wehrt, der 
ihr neue Opfer auferlegen würde. 

Um keine falſche Vorſtellung bezüglich 
der unter der Kruppſchen Concurrenz 
nothleidenden Detailgeſchäfte zu erwecken, 
muß ich der großen Geſchäftsſtraße 
Cſſeus, der Limbeckerſtraße, ſpeciell ge— 
denken. Da iſt Laden an Laden in end— 
loſer Zeile, alle mit der Deviſe: Billig! 
Hier iſt das große Rendezvous der Ar— 
beiter am Sonntag Vormittag; zu vielen 
Hunderten flaniren ſie vor den Schaulä— 
den; die überall verzeichneten billigen 
Preiſe vermitteln, trotz Conſumverein, 
manchen Einkauf, und die ſtädtiſche Po— 
liget drüdt troß des Sonntags Vormit: 
tags ein Auge zu. Du meine Güte, 
wann jonjt jollen denn die Arbeiter au: 
fen und die Gejhäfte abfegen ? Sonntag 
Vormittags haben jie Zeit und meijt au) 
ein Bischen Geld, Jun ihren fonftigen 
Refjorts, namentlich in dem der Sicher: 
heit und Nachtruhe, verfteht aber die Po: 
ligei, die hier außergewöhnlich ftark ift, 
feinen Spaß ;die jüngften Monate haben 
e8 bewiejen. Dabei darf man nicht ver: 

ejjen, daß Eijjen, wie der ganze xheini- 
? e Induſtriebegirt überhaupt, einer 
Garniſon entbehrt. 

Die Pflege der, geiſtigen, namentlich 
der Fünjtlerifchen Intereffen, jteht natür= 
fh in einer jo ausgejprochenen Fabrik: 
ftadt wie Efjen nicht in erfter Linie, Für 
die Schulen wird allerdings feitens der 
Stadt wievon Seiten Krupps, der eigene 
Säulen und Lehrer unterhält, jehr Be: 
trächtliches aufgewendet ; Dagegen lafjen 
Theater, Mufil, literarijches und wifjen: 
ſchaftliches Weſen recht viel zu wünjchen 
übrig. Die 3. 3. in einem Hoteljaal 
mimende Wandertruppe ift nicht ernft 
zu nehmen, und erft das neue VBolfsthen- 
ter, daß der Munificenz bes Fürzlich ver: 
ftorbenen Großinduftrielen Grillo jein 
Dafein verdanken wird — es joll' nad 
Hallenfer Mujter erbaut werden — wird 
rationelle Pflege der dramatiihen Kunft 
ermöglichen. Eiien bat eine genügend 
goße Anzahl wohlhabender uud reicher 
Xeute — bie jüngjte ——— ſoll 
hier wieder unterſchiedliche Millionäre 
gezüchtet haben —, aber ſo lange ſie in 
Eſſen ſind, arbeiten und verdienen ſie 
und haben angeblich keine Zeit, auch für 
Geiſt und — * zu ſorgen; und haben 
ſie genügend „geſchafft“, jo ziehen fie 
ort, irgend wohin, wo's —— 
So exiſtirt zum Beiſpiel in Wiesbaden 


Da SE ee 


het eb gewiß.ba 


u bat, zu leben, wo «6 


dm beltebt aber bg8 ganze Jahr in 
Kim tabliffement un in eine? nahen 

Ifa Hügel erbringt. Diefe Villa ift 
reilich ein Kleinod, ein fürftliches Be: 
tzthuin, dem Gefhmad und dem Neich: 
ihum des Bewohners entfprechend. Die 
Treibhäufer in dem großartigen Park 
werben von Kennern als bie erften ber 
Welt gejhildert, Nun, Krupp hat «8 
goitlob dazu; ein Eingemweihter erzählt 
mir, baß allein der Feuerverſicherungs⸗ 
werth feiner Gebäude hundert Millionen 
betrage, wovon — um ein befannies 
Berliner Börien-Bonmot zu gebrauden, 
— movon ich froh wäre, wenn ich die 
Häsfte hätte, = 


——— gibt Krupp, 
€ 


Zuipen und Syacinthen, 


Bor R. U. Körnig. 


Die farbenfhillernde ftolzge Tulpe und 
die jüßduftende zierliche Hyacinthe find 
neben. Eleineren Schweitern, wie Beil: 
hen, Märzglödhen und Convallarien 
Springauf oder Maiblume) die Shönften 

lumen der Jahreszeit. In den zahl: 
reichen vielfarbigen Abarten, welche neu: 
zeitliche Gärtnerfunjt erzeugte, find fie 
in allen Blumenhandlungen zu fehen, an 
jedem Strauße zu finden, und manche 
Sorten werden, wenn auch nicht ae 
mit den fabelhaften Preijen früßerer 
Sahrhunderte, von den Kennern gerie 
verhältnißmäßig fehr theuer bezahlt. 
Frühere Jahrhunderte? Kamohl — denn 
beide Pilanzen haben eine ältere Ge: 
fhichte, al3 unfere jämmtlichen deutjchen 
Adelsgefchiehter und in den Blättern 
dieſer Geſchichte ſtehen Epiſoden höchſten 
Ruhmes verzeichnet. Andere der Er— 
niedrigung und der Mißachtung folgten, 
während beide Geſchlechter jetzt wieder 
ſich hoher Werthſchätzung erfreuen. 

Beide können ihren Urſprung bis vor 
die Kreuzzüge zurückführen und beide 
ſtammen aus dem Orient. Die Heimath 
der Tulpe ſucht man in China. Wie alle 
Zwiebelgewächſe dürfte ſie in der That 
einem Lande entſtammen, in welchem in— 
folge des Klimas Perioden langer Dürre 
eintreten, was für Mittelchina, Perſien 
mit ihren Binnenwüſten und gewiſſe 
Strecken Kleinaſiens zutrifft. Heute fin— 
det man ſie in Süd-Europa verwildert. 
Nach Griechenland iſt ſie früh gekom— 
men, wie zahlreihe Nahahmungen der 
Blüthenform auf Balen bemweijen. In 
Stalien wurde fie durch die Oartenanlas 
gen der Benediktinerkiöjter um die Mitte 
des erjten Sahrtaufends eingebürgert 
und von den Gärten verbreitete fie ji) 
im Lande, 

In Deutſchland beſchrieb die orienta— 
liſche Pflanze zuerſt Konrad Gesner, der 
ſie 1559 im Garten des Doctor Harwort 
zu Augsburg beobachtete. Die Zwiebeln 
waren aus Conſtantinopel gebracht wor— 
den. Durch den flandriſchen Botauiker 
Charles de l'Ecluſee, der Zwiebeln vom 
kaiſerlichen Geſandten Ferdinands J. bei 
der Hohen Bforte erhielt, "wurde Die 
Tulpe in Frankreich bekannt, wenig jpä: 
ter fam fie nach Holland. Hier feierte 
fie die größten Triumphe, Gelbit für 
die Rofe wurden nie folche Breije gezahlt, 
wie in den Niederlanden für die Zulpe. 
Bald hatten die Gärtner einige Spielar: 
ten gegüchtet, welche Damals, wo alle 
Melt fih für die neue fhöne Blume be: 
geiftert hatte, wie edle Steine gewerthet 
wurden. 

Zu feltfamer Tolheiten führte damals 
diefer Quipenwahn“, in reicher Hol: 
länder, der jich für ben alleinigen Beliger 
einer Abart hielt, vernahm von einem 
PBarifer, der an Befißes der gleichen 
Art rühmte, ehr aufgeregt reijte der 
Holländer nad) Paris, machte feinen Ni: 
valen ausfindig, für 1000 Dufaten 
faufte er jenem jeine Pilanze ab, riß fie 
aus dem Boden und zertrat jie. Vergnügt 
reifte er heim, nunmehr alleiniger Jurhas 
ber der feltenen Barietät. Gewiffe Sor— 
ten erzielten ähnliche fabelhafte Preije; 
fo wurden für Semper Augustus 5500, 
für Admiraal Lietken 5000, für Vice: 
roy 3000 Gulden bezahlt. Eine Ver: 
fteigerung von 129 Tulpen:Zwiebeln zu 
Altınaar 1637 brachte 90,000 Gulden 
ein. 

Bald bemächtigte fich bekanntlich auch 
die Spekulation des Tulpenhandelg. Ir 
allen Kneipen wurde in Qulpen fpeku: 
lirt. SKleinbürger und Dienitboten ver: 
fauften, was fie hatten, um Swiebeln 
werthvoller Tulpen zu erwerben und ge= 
fegentiich theuer zu verfaufen,. An Anı= 
fterdam wurden in einer Woche für 10 
Millionen Gulden Tulpen umgeiekt. 
Damals zuerjt wurde der vielbefehdete 
Differenz = Handel betrieben. Eine fo 
übertriebene Spefulation tonnte unmög- 
lih von längerer Dauer jein. erade 
al3 der Handel, vielfah in Schwindel 
auögeartet, auf jeiner Höhe war, trat 
plöglich der Krah ein. Der Markt 
war überfüllt, die schnellen Preisände: 
rungen börten auf, die Spekulanten 30= 
gen fich zurüd und eines jchönen Tages 
batten die Händler ftatt der geträumten 
Reichthümer nichts als häfliche, braune 
Zwiebeln in den Händen, Die Bejtür: 
zung in ben weiteiten Kreijen war fo 
groß, daß die Megierung eingreifen 
mußte, Die bis ultimo December 1637 
geicplofjenen Berträge bieben in Gil: 
tigfeit, die anderen durften feitens des 
Käufers gegen Zahlung von 10 p&t. ge: 
drohen werden, Die Tulpen: Manie 
hatte ein Ende, wiederkehren wird jie 
nicht mehr. 

Die Tulpe gerieth nad) diefer Zeit ih: 
rer höchiten Blüthe eine zeitlang in Ver: 
gejenheit. Dann fanden mit einem 
Male die Zwergtulpen allgemeinen An: 
Hang. Die fhöne Pflanze gewann bald 
ihre frühere Beliebtheit wieder und zur 
Zeit wird, wenn auch nut beicheideneren 
Preifen, wieder ein ſchwunghafter Tul: 
penhandel getrieben. Noch inımer aber 
dürfen die — * Gärtner ſich 
rühmen, die ſchönſten farbenprächtigſten 
Spielarten zu beſitzen. 

Eine ähnliche Geſchichte haben die 
—— Der Grieche erzählte eine 
ſchöne Mythe von einem in dieſe Blume 
verwandelten Jünglinge. Nach den Be⸗ 
ſchreibungen aber, die auf uns gekommen 
ſind, handelt es ſich da wahrſcheinlich 
nicht um Hyacinthus orientalia, ſon— 
dern um die ſtolze Siegwurz, Gladiolus 
communis, oder den Ritterſporn: Del⸗ 
phinium Ajacis. Dioskorides, der 

oͤßte Botaniker des Alterthums, ein 
— des Kaiſers Vespaſian, 
kannte aber und beſchrieb unſere Hya⸗ 
cinthe. Im Miltel alier können wir die 
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nderung ne 
Weſteuropa dürfte 
e nicht vor 1585 gefomimen jerit. Au | In 


ahre 1606 werden von der Hyacinthe 
ereits vier Sortewierwähnt, eine ein: 
ache und eine gefüllte:weihe, eine duns 
elrothe und eineuviolette, Die jchöne 
Pflanze gewann balti jo zahlreiche Lieb: 
baber unter den Gärtnern, dag jchon 
zwanzig Jahre fpätemielf Sorten aufge: 
führt werden. Die-Züchtung der Abar: 
ten ging wie bei ben Tulpen, ins Unge: 
heure. — 

Um 1720 zählte man an 2000 Varie⸗ 
täten. Später murde man etwas kriti⸗ 
fer; aber noch Heute führen: die Gar: 
tenhandbücher nit weniger als 700 
verjchiedene Hyacintben auf, von denen 
einige fehr hoch im Breife jtehen. Zur 
Zeit der Tulpenmanie in Holland wur: 
den au für Hyacinthen fchter unglaub: 
lihe Preife gezahlt. Ein Dordredter 
Kaufmann wurde wegen Ermordung 
feines Knechtes gehängt, den er wegen 
ein paar Zwiebeln getödtel hatte. Der 
Knecht hatte in Ermanglung von etwas 
Befjerem diejelben zum Brote verjpeiit 
und der Herr erjchlug ihn im Zorne über 
den Berlujt der beiden „Kieinode“. 

Obwohl inzwiſchen die Werthſchätzung 
der ſchönen Pflanze eine andere gewor— 
den iſt, ſo ſind doch ſtets die holländi— 
ſchen Hyacinthen die geſuchteſten und die 
ſchönſten. Thatſache iſt es, daß die 
2500 holländiſchen Gärtnereien mit 
Vorliebe Hyacinthen anbauen. Schö— 
nere Hyacinthenbeete, als man bei Har: 
lem findet und die mit ihrer Farben— 
pracht und ihrem ſüßen Duft auf den 
Blumenfreund einen gerade überwälti— 
genden Eindruck machen, gibt es in der 
ganzen Welt nicht. 


Clubgeſchichten. 

Hauptmann R. (eintretend): Wem 
gehört denn der echte Teil, ter unten 
vor der Hausjlur liegt! 

Dberförjter R.: Das iS der Liebe 
meinichte, Herr Hauptmann! Er Hat 
Shnen doch nichts zu Leide gethan ? 

Hauptmann MR: Mein, nicht aanz, 
aber als ich ihn fanft ftreicheln wollte, 
fletihte er mir Enurrend die jcharfen 
Zähne entgegen. 

Oberförſter R.: a, ja, en feelen: 
volles Bied un wettermäßig jchlau ift eg: 
Denten Se malen, hatten wir neulich 
Braunfohl mit Kaftanjen und Pinkeln 
Kennen Se Binfeln, Herr Hauptmann ? 

Hauptmann R.: (Ihmunzelnd): Pin: 
kelwurſt! Famoſes Eſſen! Mannah! 

Obergerichtsrath A.: Mein königlich— 
ſtes Leibeſſen. 

Oberföriter NE Das fagt Waldınann 
auch. Na, alio des verdeubelte Köter, 
batte fi daran det Magen fo wetter: 
mäßig vertaucht, daß er ganz hundeelend 
ward, jaulend in der Ecke lag, un ich 
ihn mein gewohnheitsmäßiges Vomitif 
verordnete, welches den kranken Hunden, 
mit Syrup vermengelt, auf's Leib geſtri— 
chen zu werden pflegt, damit ſie es dann 
langſam ablecken un ſo pöapäſin'n Leib 
kriegen. mt 

Lieutenant von Doderow: Gottvoller 
Gedanke! He, bar In! 

Oberförſter R.: Stammt ſchon aus’n 
Alterthum;Pſeudonym, ſagt der 
Grieche. — Na, alſo habe ich meinen 
beſagten kranken Hund mit das Pſeudo— 
nym beſtrichen un denke, er wird ſich be— 
lecken. Proſit die Mahlzeit, kneift der 
Schlingel den Schwanz zwiſchen die 
ſchiefen Beine un wuppdich is er weg. 

Was glauben Se wohl, meine Her: 
ven, was dhut der Stader? 3 einfach zu 
Doktor Müller feinen Hühnerhund ge: 
pinjchert, hat fich von den ableden un 
ihn übergeben lafjen, den jein Abendbrot 
aufgefreſſen, un kommt fidel wieder zu 
Hauſe, als ob nix nich paſſirt is! 

Lieutenant von Doderow: Ja, ja, das 
is Deubelszeug, ſo ne Teckel! 

Oberſt G.: Wahrhafrig, ein kluger 
Hund! Alſo Waldemar heißt er? 

Oberförſter R.: Für gewöhnlich 
Waldmann, wenn meine Jungens Ferien 
haben, Silvius. 

Oberſt G.: Waldmann! Das rührt 
mich! Meine lieben Eltern — Gott habe 
ſie ſelig! — hatten auch einmal einen 
Teckel, der Waldmann hieß, der Lieb— 
ling des ganzen Hauſes war und mir oft 
beigeſtanden hat. 

Sie müſſen nämlich wiſſen, meine 
Herren, daß ich in meinen Knabenjahren 
ein ziemlich leichtſinniger, nichtsnutziger 
Schlingel geweſen bin und — —. 

Alle Clubgäſte: Nein, unmöglich, 
Herr Oberſt! Wenn wir Ihnen auch alles 
glauben, das glauben wir nimmermehr! 

Oberſt Ge: Sehr ſchmeichelhaft, 
meine Herren, aber der Wahrheit muß 
man immer die Ehre geben; Leichtſinnig 
und nichtsnutzig war ich und brannte 
nicht ſelten des Nachts, wenn Alles im 
Hauſe ſchlief, wieder durch, um in ver⸗ 
botenen Lokalen mit Geſinnungsgenoſſen 
Billard zu ſpielen und dergleichen. 

Sobald aber der geſtrenge Herr Papa 
hinter meine Schliche gekommen war, 
ſuchte er mich weiſe zu bekehren, und 
zwar durch ein ſchlankes Haſelrohr von 
hinten, theils von vorne dadurch, daß er 
mein jungfräuliches Schlafgemach hinter 
dasjenige verlegte, wo die Urheber meiner 
Tage nebſt beſagtem Teckel Waldmann 
in ſanfter Harmonie zu ſchnarchen 
pflegten. 

Obergerichtsrath A.: Die heilige 
Allianz ſorgte für Ruhe und Ordnung 
in Europa. 

Oberſt G.: Trotzdem zerbrach der 
wilde Geiſt der Empörung ſeine drücken⸗ 


den Ketten, und wenn jene im Notturno 


lieblich ſchnarchten, ſchlich ich mich auf 
allen Vieren durch die heiligen Hallen, 
um meine Zechgenoſſen aufzuſuchen und 
erſt nachdem der Wächter ſein Morgen⸗ 
lied gejungen hatte: 

Der Tag vertreibt die finitere Nacht, 
Ihr lieben Chriften feid munter und 
es wacht 

Und lobet Gott den Herrn, 
Ihm ſei Lob, Preis und Ehr'n, 


zurüdzufehren, 
Zumweilen fanı:e8 mal vor, baß. mein 
utes Mütterchen, die einen jehr leijen 
hlaf hatte, von dem Geräujh er: 
wachte, welches ich beim Durhfrieden 
der Kammer verurjadhte, und rief: Wer 
ift da? dann Elopfte ich mit der umge: 
kehrten Hand auf den Fußboden, als 
wäre e3 ein webelnder Hundeiäwanz, 
wobei ich leije rief: „Waldmann,“ und 
berubigt flüfternd: „Ah fol“ drehte bie 
gute Mama fi auf die Sommerjeite 
and träumte friedlich weiter, während id 
um 


Berliner Gerihtöfcene, 
gemütblider Stimmung. 

„Ru möchte id blos, det wäre Nacht, 
oder Blücher käme; in fo'ne Bedrärg: 
niß mie jet habe id mir . nich be= 
funben, det kann Genen ja die beiten 
Beierbage verberben,* meinte ber Maus 
rer Albert Sch. von ber Anklagebant 
bes Schöffengerichts aus, wobei er ji 
den Schweiß von dem hodhgerötheten 
Gefiht abtrodnete. Der Vorjigenbe jah 
ihn prüfend an: Angeflagter, Sie fom: 
men mir--jo fonderbar vor, Sie > 
fih doch vorher nicht zu viel Muth ge- 
trunfen? Das iftein Fehler, den Man: 
he bereuen müljen. — Angell.: Wenn 
id jang und jar ufrichtig find fol, denn 
muß if jagen, det id doch erit jo'n paar 
Dinjer jefchmettert habe, denn id bin 
noch nie nich vor Sericht jeweien. Aber 
He bin demunjeachtet Doch vollitändig 
fontraft un bitte, mir det weiter nich 
for- übel zu nehmen. — Borf.: Gie 
find no vollftändig unbefholten, und 
das ıweranlaßt mih audh, mit Shen 
etwas Rüdticht zu nehmen, aber nehmen 
Sie fid zufammen, wenn ich nicht mit 
Ahnen verhandeln fan, bebe ich den 
Termin auf, und Sie müjjen die ganzen 
Koften bezahlen. — Angekl.: Um ot: 
teswillen, jind Sie blos jur, Herr Ge: 
richtshof, id werde mir fchon in’t Roth 
halten. — Borf.: Außerdem muß ih 
Sie darauf aufmerkffam machen, daß 
man nicht in [hmußiger Arbeitskleidung 
vor Gericht erfcheint, jondern man zieht 
fih ordentlih an, — Angell.: Jadod, 


Herr Präfident, ic! ftehe ja vollitändig | 


uff denjelben ZXerrain und id hätte ja 
jerne zwee weiße Weiten anjezogen, aber 
die Sadhe i8 die, det meine Die von die 
janze Jeſchichte niſcht wiſſen derf, und 
wat denken Sie wohl, wat' die für 
Mowemangs machen würde, wenn ick 


aus 'n Spinde holen würde. — Vorſ.: 
Dann mag es mal ſo hingehen. 
ſind nun eines groben Unfugs beſchul— 


Cy 


digt, den man einem Manne in Ihren 


Yagren faum zutrauen jollte. Sie wer: 
den ſich doch nicht auf nutzloſes Leugnen 
legen? 

Angekl.: Det fällt mir nich in die je— 
ringſte Entfernung in, aber wenn ick det 


beweiſen kann, det der Polacke mir zuerſt 


anjegriffen hat, denn muß ick doch frei— 
jeſprochen wer'n? — Vorſ.: Der Be— 
weis wird Ihnen aber ſchwerlich gelin— 
gen. Daß Sie angetrunken waren, dür— 


fen wir wohl ohne Weiteres annehmen? | 


— Angell.: Wir hadden Jeburtsdag je: 
feiert um waren jo recht verjnügt jewelen, 
wie die hohen Herren von fic) jagen, bei 
uniereinem nennen fie det natierlich an: 
ders. — Borf.: War der Maurer Ka: 
minsfi, den Sie mikhandelt haben jol: 
len, auch bei der Geburtstagsfeier? — 
Angell.: Ymwo, nid) in die Hand! Der 
iS überhaupt jar Feen richtijer Maurer 


nich; det Fonmt von die Boladei nach | L Hm 
9; nn Bes | Chargengraden der Armee unterfertigt. 


Berlin un nennt fih Maurer, 
wenn fie blos dreihundert Sieene den 
Dag vermauern follen, denn Fonmen 
fie nich mit, Dabei leben fie wie die 
Hunde, wo fie dem matierlich niicht 
leiften Fönnen, Abends bein Budifer 
verlangen fie „for'n Sechjer Kartoffeln 
mit Lederrr (Pelle) um een Herring“, un 
bei jo’'ne Futtertafche fayn man natier: 
lich bei die Arbeit nijcht von jie verlangen, 
— Borf.: Sie drauchen uns den polni: 
Ihen Dialekt bier nicht vorzumadhen, 
verftanden? — Angeli.: Davon iö die 
janze Jeihichte aber herjefommen! Derf 
id mal erzählen? — Bori.: Ya, aber 
kurz. — Nugell,: Wir haben, wie jejagt, 
Seburtstag jefeiert, dev Polade war aber 
nich mit bei jemwejen, der war nebenan 
in'n Keller jewejen. Zu allet Unjlüd 
bejegnet er mir uf die Straße, als id mir 
mit meine Kollejen jo jejen elfe rum nad) 
Hauje bejeben will, Er hat jeine olle 
Ziehharmonifa unner'n Arm, wo er alle 
Abende uf Ipielen thut, denn ohne Hering 
un jo'n Jammerfaften dhut det Feen rich: 
tiger Bolade nid. Se war jerade fo'n 
sisken angeäthert un fage denn nu in 
meine-jemiethlihe Stimmung uf pol: 
niſch: „Juten Abend, Bruder nieinigtes, 
wo fommjt Du berjewejen bei das jroie 
Feuchtigkeit? Denn et regnete mächtig. 
Nu war er neidifch, weil er nich mit zu’n 
‘eburtstag injeladen war, un fchmeißt 
mir denn jo'ne halbe Mandel polnijcher 
Bocabin ins Jefichte, die ick nicht verfte: 
ben konnte, was aber jemeine Schimpfs 
worte jewejen find. SE aber immer noch 
jemüthlih, jreife nah fein Spieldings, 
wat er in’n bellrotben Dafchenduch 
unner jein’n Arm jehabt hätt, um 
fage: „Sieb mal her, id werde Dir mal 
den binterpommerjchen Sehnfuchtsiwalzer 
in: un ausziehen“, wodruf er mir aber 
jleich hafte, wat Fannjte, mit jone For: 
fche in’t Jeficht haut, wie er fie bei die 
Arbeit nie nich anjewendet bat. Na, 
mit fone Behandlung Fann fich feener bei 
mir beliebt mahen un da habe id mir 
denn herzlich bei ihn bedankt. Un det 
i3 Allens.— Borf.: Das ijt no lange 
nicht Alles, und es wird ganz anders 
fommen. Sie follen ihm nad feiner 
Weigerung, Ihnen das Inſtrument zu 
geben, ohne Weiteres den Hut vom Kopf 
geſchlagen haben, der bei der folgenden 
Schlägerei total zertreten worden iſt. — 
Angekl.: Mit den Hut, det mag ſind, 
aber wat für'ne Sorle Hüte drägt denn 
ſo'n Polacke! Det war ſo eener, wie ſie 
die Dinger vor zweeundenhalben Silber: 
jrofchen bei Rojenthal aus’n Sad jrei- 
fen, id will ja jerne davor forjen, det er 
wieder wat uff'n Kopp Friegt. — Borf.: 
Sie find dann davon gelaufen, nachdem 
Sie den Kaminski gejchlagen hatten. — 
Angell.: Ja, weil der Wächter kommen 
dhat. Mein Bater fagte immer: Mein 
Sohn, et jibt drei Sahen, die eenen in 
mieje Verhältnijje. rausreißen können, 
det iS erjchtens eene reiche Heirath, zwee- 
tens eene anjtändije Pleite un drittens 
eene jchleunige Flucht. In diefen Fall 
babe id-mir nu uff det Reste bejonnen. 
— Borj.: Sie jehen ja, wie weit Sie 
mit der Theorie Jhres Baters gelonmen 
find. Wir werden jet mal die Zeugen 
hören. 

&3 ftellt fi heraus, dag der Ange: 
Hagte den harmlosen Polen in der frivol: 
ften Weije beleidigt und dann thärlich 
angegrifjen bat, weshalb der Amtsan: 
walt beantragt, von einer. Gelditrafe 
Adjtand zu nehmen und ohne Weiteres 
auf fünf Tage Haft zu erkennen. — 
Bdrf.: Nun, Nugellagter, was jagen 
Sie dazu? — Angell.: Fünf Dage? 
Rechnet die Nacht denn ooch mit zu, oder 
ann id zu —— nach Hauſe jehn? 
— Borf.: Unfinn, ein Tag Haft bedeu: 

‚immer 24 Stunden. — Angell,; 


ei 


Sie | 








friegt meine Ole det ja zu wiffen? — 
Bor.; Ja, das wird fi wohl nicht än- 
bern laſſen. — Angekl.: Det wäre ja 
mehr wie jräßlich waͤre det, uͤben Sie 

an en bisfen Mitleid mit mir, Herr 
Serichiähof, 

Das Urtheil lautet denn auch auf 25 
Müark Gelditrafe oder fünf Tage Haft. 


Der geftohlene Marihalitad, 


Wiener Blätter bringen über die Ent: 
wendung des Marjchallitabs Kadekfys 
folgende Einzelheiten: Das geitohlene 
Object befand fih in der „Radepfylam- 
wer“ des Heeresmujeums im Arjenale in 
einem mit drei Schrauben gut verniete: 
ten Glasjhranfe. Der Died, der mit 
den Localverhältnijfen genau vertraut 
fein muß, da Fremde unbewacht diefen 
Raum überhaupt nicht betreten können, 
entfernte die Nieten mit Zuhilfenahme 
von Inftrunenten und befejtigte fie nach 


geihehenem WDiebjtahle wieder an der | 


alten Stelle. Radetzkys Marſchallſtab 
it im Ganzen„(einjchlieglich der beiden 
eingejchraubten Dedel) 20 Wiener Zoll 
lang, aus reinem Goide, zylindrijch ge: 
forınt und zylindriich ausgehöhlt,. Die 


Kichtenweite des Zylinders it 14 Zoll, | 
die Dberfläche ijt Dlanf und glänzend | 
mit acht in Basrelief gearbeiteten fatjerz | 
‚lien Doppeladlern aus mattem Golde | 


geziert. An den beiden Enden hat der 


Stab je einen, jechs Linien weiten, ornas | 


mental gebauten Sing. eder derjelben 
Ichließt zehn Rubinen und zehn Smaragbe 
in fih. An dieje beiden Pinge jchließt 
fich je eine, neun Yinien breite, zadige 
Arabesfe — ebeijo wie die Ringe jelbit 
aus mattem Solde, In der Mitte des 


nen 





Stabes jigt ein gleich gearbeiteter, eim | 
Zoll weiter, -ornamentaler Ring, in 
welhem drei Diamanten gefaßt jind. 

Der vierte Stein, für welchen eine, 


= 2 n S 2 + , Q cerb ede * Fe 
uff'n dagt hen Dag meine befte Kluft | unter einem Lorbrerblatt gededte af 


fungsfapfel vorhanden it, fehlt. Au: 
Berdem enthält diefer Ping, an defjen 
beide Seiten fi) wieder ein Zoll breite, 
zadige Ornamente anjchliegen, zmei | 
große Smaragde und zmei große Rubi: 
nen. Um den Stab bis zu den Enden 
windet fih in zweimaliger Umdrehung | 
ein goldener Korbeerzweig mit 48 grün 
emaillivien Blättern und 25 goldenen 
Beeren. Aufden Blättern find in er: 
habener römischer Schrift 27 Gefechte 
und Schlachten verzeichnet. Der Eylin: 
der ijt auf beiden Seiten mit einem an: 
aejhraubten goldenen Dedel geiglofien, 
jeder Dedel mit einem Knopf verfehen. 
Ar der Spiße des oberen Kuopfes befin: 
det fich ein prachtvoller Diamant, umge: | 
ben von zehn Kleinen Nubinen, die an | 
der Mantelflähe fiten. Der untere 
Deckel hat gleichfalls ſechs ſolche Rubi— 
nen am Knopfe. In der Höhlung des 
Cylinders befindet ſich die vom 6. April 
1850 datirte Widmungsadreſſe auf wei— 
ßem Pergament. Die Adreſſe iſt in 
Fracturſchrift ausgeführt und von allen 





Am Ende hat der Kaiſer Franz Joſef 
eigenhändig die Worte hinzugefügt: 
„Dem Ausdrucke der Gefühle meines 
tapferen Heeres ſchließe ich mich mit 
Dank und Freude an.“ Der complete 
Stab ſammt der Urkunde und den beiden 
Deckeln hat ein Gewicht von faſt drei 
Pfund. 

Das Muſeum befindet ſich im erſten 
Stockwerke im erſten Hofe des k. k. Ar— 
tillerie-Arſenals und iſt dem Publikum 
gegen vorherige Meldung beim Arſenal— 
Direktor täglich von s Uhr Früh bis $1 
Uhr Nachmittags zur Beſichtigung ge— 
öffnet. Ein Militär-Invalide uͤber— 
wacht während dieſer Stunden die Räume 
und ihre hiſtoriſchen Schätze. Nach der 
Beſuchsſtunde werden die Muſeums— 
zimmer, die Eingangsthür und die 
äußere Thür eines Entreeraumes ver— 
ſperrt und die Schlüſſel in eine Kaſette 
gelegt. Dieſe wird im Offieiers-Inſpee— 
tionszimmer, der Schlüſſel zur Kaſette 
aber beim Portier deponirt. Die drei 
Nieten, mit welchen der den Stab ent— 
haltende Schaukaſten verſchraubt war, 
zeigen Spuren der Anwendung eines 
Stemmeiſens, deſſen Schärfe breiter 
war, als die zum Aufſchrauben beſtimm— 
ten Furchen. Die Furchen ſind ſtark ver— 
kratzt. Der Diebſtahl dürfte in der 
Nacht von Dienſtag auf Mittwoch ge— 
ſchehen ſein, da der zur Reinigung des 
Muſeums beſtimmte Diener Mittwoch 
früh die Thüre des Vorraumes geſchloſ— 
ſen, aber nicht verſperrt fand. — Das 


ſetzte 





Kuratorium des Heeresmuſeums 
tauſend Gulden Belohnung aus für die 
Miedererlangung bes entwendeten Mar: 
ſchallſtabes. 


Fideles Gefängniß. 


Die Petersburger Studenten, die 
maſſenhaft im neuen Zellengefängniß auf 
der Viburger Seite internirt waren, wur— 
den entlaſſen, nachdem ſie einen Revers 
ausgeſtellt, der allerdings für die zum 
großen Theil ganz unſchuldig Arretirten 
eine unangenehme Erinnerung bilden 
wird. Sonſt aber haben ſich die jungen 
Leute während der Tage, die ſie hinter 
Schloß und Riegel zubringen mußten, 
durch allen möglichen Ulk die Zeit ver— 
trieben, und dieſen „Zellengefangenen“ 
egenüber, drückten auch bie Gefängniß— 
nn ein Auge zu. Ein bejorgter 
Onkel, der mit einem Befreiungsdefret 
des Stadthauptmanns in der Tajche hin: 
überpilgerte, um jeinen Nejfen aus ber | 
Haft zu erlöjen, erzählte darüber Man 
ches. Der alte Herr betrat den langen | 


Korridor, zu dejlen beiden Geiten die | 9 


Zellen liegen. Plöglih ertönte, von 
einer der Zellen aus, das eleftrijche 
Slodenfignal, das den Wärter nach die: 
jer Nummer rief. Der fchrille Ton war 
kaum verflungen, und die Nummer auf | 
dem Apparat wieder abgeftelt. Da ging | 
ein wahrer Höllenjpeftatel los; denn | 
wie auf ein Kommando eiferten jet die | 
Injaffen janmtlicher Zellen dem verehrt: | 
ten Borklingler nach und wünjchten eben: 
falls das Erjcheinen ihrer lieben Wärter. | 
Bei feinem iheuren Neffen fiieß übri: | 
gen3 der gute Gufel auf ungeahnten | 
Widerſtand. „Läßt man uns allefammt | 
frei?” Tautete dejjen erfte Frage, und | 
auf die verneinende Antwort erklärte er | 
kategoriſch: „Dann gehe ich auch nicht.“ 
Allerdings half ihm dſeſer Proteſt gegen 
ſeine Freilaſſung wenig, denn ohne Fe⸗ 
derleſen, wie er eingeſteckt war, wurde 
der junge Manu jetzt, auf das Befrei⸗ 
ungsdekret des Stadthauptmauns hin, 
von der Gefängnißdirektion an die Luft 
geſetzt. Hierauf mußte er ſeinem Onkel 
folgen, und feine Commilitonen fi 


ohne ihn weiter langweilen. Ontel un 


| 


| teg, 9. März. 


ridor entlang dem Nusgange zu. Da, 
leije beginnend, dann immer lauter ans, 
[hwellend, wurbe in einer ber Zellen, 
von einem fangesfundigen Mpjenfoh; 
„Gaudeamus igitur“ angeſtimmt. Und 
wiederum, wie auf Commando fielen die: 
Infafjen der übrigen Zellen ein. und Img! 
nächſten Augenblick ſchon brauſte das 
ſtudentiſche Led durch die ſonſt ſo ſtillen 
Räume des Gefängniſſes. 
Die Ruſſen ſingen dies Lied weſentlich 
langſamer, feierlicher, getragener, ſodaß 
es von Jemanden, der die Melodie nicht 
fennt und den Tert nicht verfteht, ganz 
gut für einen frommen Kirchengeſang 
gehalten werden fann, Die braven 
Wärter wenigftens-bielten es dafür. Erft 
borchten fie ern wenig auf, dann befreus 
zigten fie fih fromm und meinten dem 
alten Herrn gegenüber: „Va ift das 
„Iroftlied* der Studenten; fie fingen 
es öfters.“ Die guten Leute abntem ; 
nicht, welch’ großes Wort fie da unbes 
wuht ausgefprochen hatten, Der Onkel 
aber lächelte jtill im fich Hinein und fein 


| Neffe big fich auf die Lippen und fchnitt 


Gejihter, um nicht Iaut auszuplagen.' 
24 Stunden fpäter hätten eigentlich die 


| Troftbedürftigen ihr Trojtlied auch aus 


Berhalb der Gefängnigmauern anftims 
men fönnen, dem da waren fie alles 
fammt wieder frei. Aber in Wirklich- 
feit jiebt es mit dem Singen der ruffi> 
\Hn Studenten fhlimm aus. Corps 
und Verbindungen find auf rujjifchen 
Univerfitäten ein Unding, find verpönt, 
Einige wenige Studenten, die irgendwo 
zulammenlommen, wachen fich bereits 
verdächtig und werden beobadtet. Wo 
aljo jollen fie fingen? ine jo günftige 
Gelegenheit hierzu, wie in dem fidelen 
Viborger Gefängniß, bietet ji) ihnen fo 
leicht nicht wieder, 


Ela engliiger Zeitungsmann, 


Aus London wird gefährieben: Bon 
dem im 76, Altersjahre gejtorbenen Eds 


| ward Hoyd, dem Verleger des „Lloyds 


News“ und „Daily Chronicle* läßt fi 
jagen, daß Sournaliften wie Dichter, 
geboren und nicht gemacht werben, 
Schon im 16. Jahre gab er ein ftenos 
graphiiches Compendium heraus und 
veröffentlichte bald darauf eine Wochens 
ſchrift „Lloyos Weekly Miscellany*, 
jpäter „Lloyds Weekly Atlas“, welche 
dem Leer für wenig Geld leichte Literas 
tur, befonders Nomane boten. - Lloyd 
hat fich hauptjächlich einen Namen ers 
worben durch feine wiederholten Con 
flifte mit dem Stempelamt; denn feine 
wichtigiten journalijtiihen Unternehs 
mungen fielen in die'Zeit, Do jede Zeis- 
tung eine Gebühr, jede Aunonce eine 
Steuer entrichten mußte und aud dag 
Drudpapier nl3 jolches befteuert war, 

Sm Jahre 1842 gab er ein iMluftrirte® 
Wochenblatt heraus, das für einen 
Benny verkauft wurde, aber Feine eigents 
lihen Nadhrichten brachte; um der Zeis 
tungsfteuer zu entgehen. Doch ſchlich 
fich ein Furzer Artikel über das Entfoms 
men eines LKöwen aus einer Menagerie 
in die Zeitung; die Behörden erklärten 
diejen Artikel als eine Nachricht, welche 
das Blatt zur Zeitung mache. Woyd 
unterzog fi der Stempelgebühr und 
verkaufte fein Blatt für zwei Pence, 
Sn Sabre 1852 hatte das ohne Yllus 
firationen veröffentlichte Blatt eine Aufs 
lage von 70,000; Douglag . Jerrold 
wurde Chefredacteur; bie Auflage ftieg 
auf 150,000, als das Blatt einen aus: 
führlichen Bericht über den Tod und das 
Begräbniß des Herzogs v. Wellington 
bradhte. Auf Douglas Jerrold folgte: 
fein Sohn Blandharb als Redacteur,, 
Mit der Abichaffung der Zeitungs: und 
Annoncengebühren wuchs die Bopularis 
tät des Blattes und als 1861 die Pas: 
pierjteuer fiel, war „loyds News“, bie 
erite Zeitung, die für einen Benny vers 
fauft wurde, 

Lloyd war immer der erfte im elbe 
wenn e8 galt, neue Erfindungen auf 
dem Sebiete der Drudmajchinen anzus 
wenden. ALS 60 jähriger Mann fahte 
er den Entichluß, ein unbebeutendes Los 
Taiblatt, Cleekenwall News geheißen, ' 
aufzufaufen und in ein großes Weltblatt 
zu verwandeln, Er gab 600,000 M,: 


| dafür und verausgabte weitere drei Mils 


lionen Mark, um das Daily Chroniele 
zu gründen, Das Unternehmen gelang 
über Erwarten und nach wenigen Jahren’ 


brachte es einen fubftanziellen Gewinn 


und ijt gegenwärtig eine der beften täg — ee 


lichen Zeitungentondons, Außerdem 
bejaß Lloyd in Sittingbourne eine Par 
piermühle, weldhe 200 Tonnen Papier! 
wöhentlih fabricirte und pachtete in 
Algier über 100,000 Were Land zur, 
Production des in der Papierfabrifation 
verwendeten Cxpartero » Grafed. Eds 
ward Lloyd war mit einer unermüdlichen 
Arbeitskraft begabt und erft ala fih im 
Auguft 1889 ein Herzleiden -einftellte, 
zog er fich allmälig von den Gejchäften 
zurüd, Er war ein typifcher Zeitungs 
mann und huldigte liberalen -Anjchaus 
ungen. 


— Wie junge Damenim Ib, 
Sahrhundert den Tag zubrschten, zeigt 
uns ein QTagebuchblatt, das Elijabeth 
Woodville, Wittwe Johann Grey's, die 
1465 mit dem König Eduard IV, von 
England vermählt wurde, Eurz vor ihrer: 


erſten Verheirathung niedergeſchrieben 


hat. 


Sein Inhalt iſt folgender: Mon⸗ 
Um 4 Uhr Morgens 
aufgeſtanden und mit Kathrin die Kühe 
emolken. Sodann mit Rahel in der 
Milchkammer gebuttert, hierauf für 
Rahel, die ſich die Hand verbrühte, 
einen Umſchlag gemacht. — Um 6 Uhr: 
Das Rindfleiſch war zu ſtark gekocht — 
ich muß mehr Acht geben. — Um 7 Uhr 
Mit der Mutter das Gefinde gei, et. — 
Um 8 Uhr: Mein. Pferd Thumby ges 
fttiegelt, wa8 zwei Stunden dauerte, — 
Um 10 Uhr zu Mittag gegeſſen. os 
harın Grey bat fih zu ınir gehalten und. 
mir zweimal die Hand gedrüdt, daß mir 
die Thränen in die Augen famen und ich 
fajt aufgefcehrieen hätte. Er ift wirklich 
fehr liebenswürdig, acht aud jeden 
Sonntag in die Kirde. — Um 6 Uhe 
babe ich dem Stallvich und dem Geflüs 
ge! fein Futter gegeben. Erft um 7 Ube 
zu Neht gegefien. Die Gans war zu 
hart gebraten umb das Schweinetleifh 
angebrannt. Mutter batte mich tüchtig 
geiholten — und doc ijt Johaun daran 
Ihuld; er ift doch ein guter bübi 
junger Mann. Um 9 Uhr gingen Alle 
ſchlafen. 


—— Ele 
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Alte Diejenigen Lefer, welche ihre 
WBehnung verändert haben, Wer: 
den erfucht, uns ihre neue Adrefie 
mitzutheilen, Damit Die rogelmäs 
ßige Ablieferuug des Blattes nigjt 
unterbrochen wird. 


MeſKinleys Zollverwaltungs-Re⸗ 
formbill iſt auch im Senate durchgegan— 
gen, da alle anweſeuden Republikaner 
für ſie ſtimmten. Der demokratiſche 
Coaloit⸗Senator Payne war der einzige 
feiner Partei, der ſich den Republikanern 
anſchloß. Wie ſchon früher an dieſer 
Stelle gezeigt wurde, iſt die neue Maß— 
regel ein ganz niederträchtiger Schwin— 
del. So wird, um nur ein Beiſpiel 
anzuführen, die Verzollung der äußeren 
Verpackung eingeführter Waaren wieder⸗ 
hergeſtellt, die Zollerhöhungen aber, 
welche ſeinerzeit als Entſchädigung für 
den abgeſchafften Verpackungszoll bewil—⸗ 
ligt wurden, werden nicht wieder be- 
feitigt.. Die Folge davon ijt natürlich, 
daß einzelne Monopoliften, Konders 
die SteingutzFabrifanten in MeRinlens 
eigenem Bezirfe, noh um 10 bis 15 
Procent mehr „geihüst“ jein werben, 
als jie es ohnehin fchon find. Damit 
ſie noch ſchneller Millionäre werden kön— 
nen, wird gerade der unbemittelte Theil 
der Bevölkerung für ſein Tafelgeſchirr 
durchſchnittlich 123 Procent mehr zu be⸗ 
zahlen haben! 

Noch infamer iſt die Verordnung, 
welche den Importeuren den Weg zu den 
Gerichten abſchneidet. Wenn die Zoll— 
beamten der Meinung ſind, daß ein 
Kaufmann den Werth der von ihm ein— 
geführten Waaren zu niedrig angegeben 
hat, ſo können ſie fortan die Schätzung 
ganz willkürlich erhöhen. Der angeb— 
liche Schmuggler darf gegen ihre Ent—⸗ 
ſcheidung nicht appelliren und am aller— 
wenigſten einen ordentlichen Prozeß vor 
einer Jury verlangen. Seine Ankläger 
ſind zugleich ſeine Richter. Daß hier—⸗ 
durch dem Schmuggel keineswegs vorge— 
beugt, ſondern daß im Gegentheil die 
Deitechung. der Zollbeamten nod mehr 
blühen wird, Tanıı jedes Kind einsehen. 
Bielleiht ijt e8 aber gerade die Abficht 
der republifanijchen Staatsnänner, den 
Zollbeanten einen recht großen Verdicnft 
zuzumenden, Damit jie bei der nädhiten 
Wahl reht tüchtig „geichröpft“ werben 
fönnen! 

Nach der Annahme diefer Bil im 
Senate muß man nadhgerade alles für 
möglich Halten. Die Hepublifaner im 
Congreſſe, Die fich über anerfannt gute 
Geſetzgebungs-Vorſchläge durchaus nicht 
einigen können, verſtändigen ſich ohne 
Schwierigkeit über alle Vlünderungs— 
und Gewaltmaßregeln. Zunächſt wird 


— 


das Dienſtpenſions-, dann das Schwin— 
deldollar-Geſetz folgen, die Erhebung 
von Idaho und Wyoming zu ſelbſtſtän— 
digen Staaten wird nicht lange auf fich 
warten laſſen, und den Beſchluß dürften 
die Maßnahmen maden, mitgels devem 
die Republifaner fich die Gontrofle über 
&: Nationalwahlen zu verjchafien ge 
aren. Kine Dreijtigfeit, wie bie 
gepublifanifchen Führer fie entwideln, 
muß entweder zum höchiten Triumphe 
Fder zur völligen Vernichtung führen. 
Letzteres iſt das Wahrſcheinlichſte. 


In einem Kubikeentimeter St. 
Louniſer Waſſer ſind nach genaner Ceu— 
fusaufnchme nur 3 bis 4 „Milte- 
Organismen“ vorhanden, aljo in einen 
rechtſchaffenen Schluck höchſtens 150 
bis 200. Was das St. Louiſer Waſſer 
trũübe macht, das iſt rei ner Lehm 
und Sand, der den Magen aus— 
ſcheuert und zur Geſundheit beiträgt. 
Dennoch ziehen viele St. Louiſer ander⸗ 
weitige Getränke vor. Aber ſie ſind 
wenigſtens nicht genöthigt, wenn ſie 
einen Schluck Waſſer trinken wollen, 
denſelben erſt über einer Spirituslampe 
zehn Minuten lang zu kochen, wie es die 
„Abendpoſt“ den Chicagoern anräth. — 
(Anz. d. Weſtens.) 

Alſo ausgeſcheuerte Mägen 
haben die St. Louiſer! Wir dachten 
immer, es wären ausgepichte. Der 
wiſſenſchaftlichen Genauigkeit halber 
ſollte aber doch einmal feſtgeſtellt wer— 
den, wie ein beſtändig mit Sand geſcheu— 
erter und immer wieder mit reinem Lehm 
verkleiſterter Magen ausſieht. Voraus: 
geſetzt natürlich, daß in St. Louis ein 
Menſch aufzutreiben iſt, der ein gewohn⸗ 
heitsmäßiger Waſſertrinker genaunt 
werden kann. 

Den Werth amerikaniſcher Geſetze 
ſcheinen die unwifjenden dinefischen Hei: 
den gerade jo gut zu fennen, wie die 
frömmſten Prohibitioniſten. Trotzdem 
ihnen der Congreß ausdrücklich verboten 
hat, in die Ver. Staaten zu kommen, 
ſo kommen ſie doch in ganzen Schaaren 
herein. Wird ihnen der Weg von der 
Seeſeite her verlegt, ſo landen ſie in 
Canada oder Mexico und kommen zu 
Fuß über die Grenzen. Deswegen hat 
der Congreß „beſchloſſeu“, daß der Prä-⸗ 
ſident ſich mit der britiſchen und der 
mexicaniſchen Regierung in Verbindung 
ſetzen ſolle, damit dieſe guten Nachbarn 
und lieben Freunde dem guten Onkel 
Sam helfen, ſich der ſchrecklichen Chine⸗ 
ſen zu erwehren. Wenn aber die freund⸗ 
lichen Nachbarn keinen Vortheil darin 

erblicken, die durch ihr Gebiet reiſenden 
und ihren Eiſenbahnen Geld zuwenden⸗ 
den Chineſen zu beläſtigen? Nun, dann 
ann ja der Congreß noch ein Geſetz 

en die Chineſeneinwanderung erlaſſen. 

Be Null macht bekanntlich eine 

on. 


ı Beun Sie 
Shrifiitcher find gewöhntih ars | 
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Babe 


me Shluder. Es läßt ih in 
yeiten Fein Fett aus ihnen be 


ee 


ten. Aus diefem Grunde hält der 


Gongreh e3 nit für nothwendig, fie zu 
„Ihügen“. Das Haus hat fi gejtern 
mit großer Mehrheit geweigert, die dritte 
Leſung einer Bill anzuordnen, durd) 
welche das „geiltige* Cigenthum ebenfo 
anerkannt werden follte, wie das Cigen- 
thum an Grund und Boden, Waaren 
oder Patenten. Wer einen neuen Pfro- 
pfenzieher oder eine verbejlerte Heugabel 
erfindet, Tann ein Patent in den Ber. 
Staaten erwirfen, au wenn er ein Aus: 
länder ift,-jchreibt dagegen Jemand ein 
Drama, ein Gefchichtswerk oder einen 
Noman, fo fann jeder Pirat in den Ver. 
Staaten fein Buch nachdruden, ohne ihm 
auch nur einen Gent für die Benüßung 
feiner Gedanken zu bezahlen. Dieje 
Räuberei wird damit entjchuldigt, daß 
man demBolfe das Lejen nicht erjchweren 
dürfe. Warum wird dann aber der 
Zoll auf Bücher beibehalten? 


——gsralberiht. 


Das Armenhaus von Du Page 
Connuty. 





Die Staats-Wohlthätigkeits-Behörde 
hat auf Anordnung des Gouverneurs 
Fifer unterſucht, wer eigentlich direct an 
den traurigen Zuſtänden im Armenhauſe 
von Du Page County ſchuldig iſt und 
wird das Ergebniß ſeiner Nachforſchun— 
gen wahrſcheinlich noch heute dem Staats— 
Oberhaupt unterbreiten. Natürlich wird 
daſſelbe vorläufig noch geheim gehalten, 
dennoch aber iſt unter der Hand bereits 
ſoviel bekannt geworden, daß die Ber— 
waltungsräthe unſerer ſtaatlichen An— 
ſtalten im Allgemeinen und die des Ir— 
renhaufes zu Elgin im Befonderen vor: 
ausjihtlih in nicht mißzuverftehender 
Weife darauf aufmerffam gemacht wer: 
den follen, daß ihnen die Verantwortung 
dafür aufgebürdet werden muß, wenn 
geijtesgeftörte Patienten, wie das in den 
Falle der Pouife Schüfler und Marie 
Böbel, aus dem Jrrenhaufe in ein Ars 
menhaus, in Dielen FTalle eben das von 
Du Page County, geichieft werden, in 
welchen durchaus feine Bedingungen für 
ihre vernunftgemäße Wartung vorhanden 
iind. 

Fri. Davis verlaugt 100,099 Schar 
denerſatz. 

Frl. Cora Davis, die, wie wir ge— 
ſtern berichtelen, einer Berſchwörung zum 
Opfer fallen ſollte, hat geſtern gegen 
Dr. Merrill, John Liſter, Ed. MeDon— 
nell und Harry Howard eine auf 8100,⸗ 
000 lautende Schadenerſatzklage erho— 
ben. Frli. Davis beſchuldigt die Ver— 
klagten, ſich zu ihrem Ruin verſchworen 
zu haben. Sie behauptet, Merrill und 
Liſter hätten ſie mit Hilfe MeDonnells 
und Howards in ein verrufenes Haus ge— 
lockt und ſie der Polizei als eine gewerbs⸗ 
mäßige Geld-Erpreſſerin denunzirt. 
Ferner beſchuldigt ſie MeDonnell und 
Howard, mehrere Zeitungsherausgeber 
zur Veröffentlichung ihres Bildniſſes 
und zur falſchen Darſtellung ihres Cha— 
rakters in den Zertungen aufgeſordert zu 
aben. 

— 


Sr. Cronius Leiche. 

Geſtern verbreitete ſich das Gerücht, 
daß die Leiche Dr. Cronins aus ihrem 
Gewölbe auf dem Kalvarienkirchhofe ge— 
nommen und in aller Stille auf der für 
dieſelbe ausgewählten Begräbnißſtätte 
beerdigt worden ſei; angeblich um die 
Behörden von South Gvanjton zu ver: 


hindern, einen Einhaltsdefchl gegen die 


Beerdigung zu erwirkten. An bem Ge: 
rücht ijt jedoch Fein wahres Wort, und 
Sames Nee, der Superintendent des 
Kirchofes, erklärte, daß Die Leiche ohne 
jein Wiffen gar nicht aus dem Gewölbe 
genommen werden Fönne,. Die Behörden 
von South Cvanfton können einen Ein— 
haltsbefehl zur Berhinderung des Be— 
gräbniffes jeht nicht mehr zeitig genug 
evwirten, wenn jie e3 auch verjuchen, 


Störten nit den Gotteödienft. 


Fran Knippel von 74 MeReynolda 
Str., Tprad) heute in der Redaktion der 
„Abendpojt“ vor nnd erjudhte uns, die 
unter dem Titel „Störten den Gottes- 
dienjt* über ihre beiden Knaben gebrad)- 
ten Mittheilungen dahin zu berichtigen, 
daß diejelben nicht die Abſicht gehabt 
hätten, den Gottesdienjt in der an der 
Ede der MeReynolds und Paulina Str. 
gelegenen Bethlehems: Kirche zu ftören, 
jondern daß fie deshalb blos in Trubel 
gerieiben, weil der ältere Kuabe Wil: 
helm jeinem jüngeren Bruder Karl zu 
Hilfe geeilt jei, als Ddiejer angegriffen 
wurde, er aljo nur aus Bruderliebe fo 
gehandelt habe. Auch habe Richter La 
Buy auf Berwendung des Advofaten den 
Knaben nahjfiglid die 85 Gitrafe 


erlaſſen. 
Seltſamer Unfall. 


Der von der Stock Yard-Geſellſchaft 
angeſtellte Zimmermann Joſeph Alliſon 
wurde geſtern von einem ſchrecklichen 
Unfall betroffen. Er war dabei beſchäf— 
tigt, ein ſchweres Stück Bauholz auf 
einen Viaduckt an der 45. Str. empor—⸗ 
zuwinden, als eine Lokomotive der 
Santa Fe-Bahn über das quer über das 
Geleiſe geſpannte Aufwindeſeil fuhr, 
wobei letzteres von den Rädern durch— 
ſchnitten wurde. Der ſchwere Balken fiel 
dem Zimmermann gegen die Bruſt und 
den Magen und brachte ihm ſo ſchwere 
Verletzungen bei, daß er ſofort ſein Be— 
wußtſein verlor. Der Verunglückte 
wurde nach ſeinem Koſthauſe, 808 50. 
Str., gebracht. 

— — —— — 


Scheidungsklagen. 


Folgeude neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Mary gegen 
Adalbert Rapp, wegen Verlaſſens und 
grauſamer Behandlung; Anna gegen 
W. Born, wegen Mißhandlung; Carrie 
H. gegen Wm. C. Eaton, wegen Miß—⸗ 
handlung und Ehebruchs. 

— — — 
® Bühne ohne Schmerz ausgezogen. 


Ihre Zähne ſchmerzlos aus⸗ 
gezogen haben wollen, ohne Gas und 


Gefahr, ſo kommen Sie nad No. 193 


Zum Sifs-Bundesfhagmeilter ers 
nannt, 


- Gen. Duftin der Gladliche. 
Erin ereignigpnher Lebendlanf. 


Zum Hilfs = Bundesfhatmeiiter für 
Chicago ernannte gejtern Präfident Har- 
rifon den General Daniel Duftin von 
Duincy, welcher dafelbft gegenwärtig das 
Amt eines SKreisgerichts:-Glerfs und 
ferner das einer Truftees für das dortige 
Invalidenhaus (Soldiers Home) be: 
Fleidet. Geine Emenmung bildet eine 
neu Demüthigung ber beiden Bundes- 
Senatoren von Sllinois, Karwell und 
Eullom, jeitens des Prälidenten, der 
ihnen bei jeder fi ihm darbietenden Ge: 
legenheit feine Ungunft merken läßt. 
Ihr Candidat war Yohn 2. Neff von 
Sreeport, der außerdem noc) die Unter: 
ftügung von Hitt, Payjon und anderen 
prominenten republifaniichen Gongreß: 
abgeordneten im Staate hatte, während 
hinter Duftin nur ein hervorragender 
Abgeordneter, Congrefmann Hopfins, 
jtand. 

General Duftin ift bereits 70 Jahre 
alt. Er ftammt aus Topham, DBt., wo 
er Medizin ftudirte. Am Jahre 1850 
trieb ihn das Goldfieber nad) Califors 
nien, do gab er bald das Schataraben 
auf und errichtete ein Apothefergeichäft. 
In Jahre 1855—56 vertrat er in der 
gegislatur des Goldlandes einen Bezirk 
als Abgeordneter. Während des Bür- 
gerfrieges zeichnete er ih vielfah aus 
und wurde [hlieglih wegen feiner Tas 
pferfeit zum Brigade-General ernannt. 
Sein Negiment und das des Präfidenten 
Harrifon (70. Indiana) bildeten einen 
Theil der erjten Brigade der dritten Die 
vifion des zwanzigften Armeccorps. Nach 
der Santpagne bei Atlanta erhielt Gen. 
Duftin da5 Commando der zweiten Bri- 

| gade und behielt dafjelbe bis zum Ende 
des Krieges. Nachher fiedelte er fih in 
QDuiney an, wo er im Laufe der Zeit die 
wichtigſten CountyeNemter bekleidete, 
iu — 
Ein Edift des „Darons“ Zerkes. 


er 
F 


üſſen weiße Hemden tragen. 
Die etwa 2000 Conduktenre und Kut— 
ſcher der Weſtſeite Straßenbahnen haben 
geſtern Abend deu Befehl erhalten, fortan 
weiße Hemden und Kragen zu tragen. Der 
Ukas des Straßenbahnkönigs ſchreibt 
vor, daß die Leute auch gemuſterte Hemden 
tragen dürfen, vorausgeſetzt, daß die 
Grundfarbe derſelben weiß ſei. 

Herr Parſons, der Superintendent der 
Weſtſeite Straßenbahnen, meinte, daß 
der Wunſch, reinlich gekleidete Lente zu 
haben, dieſen Befehl veranlaßt habe. Er 
meinte, daß die Leute nicht den Sommer 
über braune Wollhemden tragen ſollten, 
und daß ihre Löhne es ihnen geſtalten, 
etwas auf ihr Aeußeres zu geben. 

Pe Meer 
Eine Beihwerde über Die Necars 
ders⸗Office. 

Der Ceunty-Commiſſär Green be— 
richtete in der geſtrigen Sitzung den Mit— 
gliedern des Countyraths, reſp. dem Co— 
mite für öffentliche Angelegenheiten von 
einem Mißbrauch, der ſeit längerer Zeit 
in der Recorders Office getrieben wird. 
Herr Green hat nämlich herausgefunden, 
daß den Herren, welche ſich mit der Ab— 
faſſung von Abſtrakten befaſſen, geſtattet 
wird, von den Originalakten Abſchriften 
zu nehmen, noch bevor der Recorder 
ſelbſt eine Abſchrift davon genommen 
habe. Die Grundeigenthumshändler 
kommen durch dieſe Einrichtung in zwei 
Wochen zu ihren Abſtrakts, während ſie 


3 


im geſetzmäßigen Verlauf der Dinge eine 
bedeutend längere Zeit warten müßten. 

Es wurde ein Beſchluß angenommen, 
den County-Anwalt umein Gutachten zu 
erſuchen, ob der Recorder ein Recht hätte, 
Privatperſonen Abſchriften von Ueber— 
tragungsurkunden und Hypotheken neh— 
men zu laſſen, ausgenommen aus den 
öſſentlichen Regiſtrirungs-Büchern. 

—ñ— N —ñ— 


Die Frauen im Corektionshaus. 


a der gejtrigen Verjammlung Der 
„Boman’s Alliance” im Palmerhouſe 
wurde hauptfähli über Die Page der 
Frauen im GCorreftionshaufe und über 
die Einferkerung derjelben in den Poli: 


u mans. nm remegte - = mann re genen ernennen 


| Sgren und BeA-gardings &Her 


zeiltationen gejprocdhen. Das Comite ; 


für Die Bridewell hat feitgejtellt, daß Die 
Zahl der Aranen dajelbit 108 beträgt, 
ein Reuntel der Gefammtzahl der Anfai- 
jen, und daß dieje Frauen durch männ- 
liche Aerzte Die nöthige mebizinifche 
Dflege erhalten. Die „Alliance“ nahm 
einen Beihluß an, an mahgebender 
Stelle jofort Schritte zu empfehlen, um 
wenigitens einen weiblichen Arzt für Die 
„Bridewell“ anzuſtellen. 

Dem Ald. Goldzier wurde der Dank 
der Anweſenden für ſeine Mithilfe bei 
den Arbeiten der „Alliance“ zur Rege— 
lung der Kinderarbeit ausgeſprochen. 
Ein Comite, aus den Doktoren Blinn, 
Dickinſon und Frau Brown beſtehend, 
ſoll den Countyrath erſuchen, eine Am— 
bulanz zum Transport von mit anſtecken⸗ 
den Krankheiten Behafteten anzuſchaffen. 
Ein Fünfercomite ſoll der am nächſten 
Dienftag Abend im Palmerhaufe ftatt- 
findenden Maflenverfammlung zur Be: 
jpreijung der Reformen in den öffent: 
lien Schulen beimohnen. 


Odlar Shmidt, Dhotograph, 237 
North Elar? Str, Eingang Chicago Ave, 
Cadineis elegant ansgeführt 82.50 m. 53, 


Edgworth wieder verhaftet, 


Der Grundeigentfumshändler A. J. 
Edgworth, der Ländereien verkauft haben 
fol, die nicht jein Eigenthuin waren, 


‘mwurbe gejtern Abend wieder unter der: | 


felben Anklage verhaftet. Diesmal be: 
ſchuldigt ihn Frau Cynthia E. Williard 
von 954 Spaulding Ave., ihr 640 Acker 
Land in Texas für 83000 verkauft zu 
haben. Edgworth hatte Haushaltungs⸗ 
gegenſtände im Werthe von 8500 in 
Zahlung genommen, und für den Reſt 
der Kaufgelder Noten bekommen. Der 
Verhaftete mußte die Nacht im Polizei⸗ 
gefängniß der Armory zubringen. 
Columbia, das beſte Bier im 
Martte, 
Ceipp 


an 


Die Antwort il 2 ANillionärs auf 
die Scheidungsflage feiner frau. 

Der Millionäräirtd Advofat George 
3. Harding hat in der von feiner Gattin 
Adelaide M. gegen: ihn eingeleiteten 
Klage auf Scheidung von Tiſch und Bett 
geftern eine -Enfgegnung eingereicht, 
Frau Adelaide shi bekanntlich 
ihren Gatten, ſie grauſam behandelt, ihr 
die nöthigen Mittel zum Lebensunterhalt 
entzogen und ſogar ihre Schmuckſachen 
und Privatpapiere jortgenommen zu 
haben. Die Hardiuf® find feit 1855 
verheirnthet und haben bereits Enfel. 
Herr Harding ftellt alle gegen ihn erho= 
benen Bejchuldigungen in Abrede und 
behauptet, feine Gattin hätte fi nicht 
als ein liebendes Weib ermwieien. Sie 
babe faft die Hälfte ihres chelichen Le— 
bens auf Reifen und in Bädern zuge 
bradht und ihr ganzer Lebenszwed jei 
nur, ihn zur Theilung jeines Vermögens 
mit ihr zu zwingen. 

Frau Harding fol fich aus dem Gelbe, 
dns erihr zu Wirthichaftszweden gab, 
die Summe von etwa 830,000 erjpart 
haben und er erflärt ferner, daß feine 
Frau fi mit einem MdvoFfaten verfchwo- 
ren babe, um ihn zu ruiniven. Durch 
ihre Weigerung, Hypsthefen und andere 
Papiere mitzusmterzeichnen, Habe fie 
ihsı empfindliche Geldverluite zugefügt. 
Sein Einfommen betrage nur etwa 
$15,000, nicht, wie feine Jran behaup: 
tet, $75,000 jährlid. Schließlich er: 
flärt Herr Harding, daf er feine Gattin 
in gewisjer Weije für geiftesgeftört halte, 
und er meint, daß fie fild aus fich jelbft 
heraus all ihr Leid gejchaffen hade, 

—— 
Ein Volksgericht. 

5 de 
Das 
gebrannt. 

Die traurigen Weberrefte des am 
Mittwod Abend bereit zum größten 
Theil von den winvohnenden Bürgern 
zuſammengeriſſenen Snell'ſchen Zollhau— 
ſes an Milwaukee und Fullerton Ave., 
wurden heute Morgen um ein Uhr, 
wahrſcheinlich von gleicher Seite her, in 
Brand geſteckt und nur durch das ſchleu— 
nige Erſcheinen eines Löſchbootes und 
einer Sprißen-Bompagitie vor der völlie 
gen Bernigtung bewahrt. Der nun 
ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigungs— 
loſe Zollcollektor, welcher das Gebäude 
bewohnte, war, als das Feuer ausbrach, 
nicht gegenwärtig, doch hatten die rück— 
ſichtsvollen Brandſtifter ſeinen Hausrath 
mit großer Sorgſamkeit in's Freie ge— 
ſchleppt und dort fein ſäuberlich zuſam— 
mengepackt. Zur Zeit des erſten Em— 
porloderns der Flammen wurde in der 
Nachbarſchaft überhaupt kein ſterbliches 
Weſen geſehen, wohl aber fand ſich, ſo— 
bald Das an und für ſich ziemlich werth— 
loſe Gebäude einmal ordentlich in Brand 
geraiber war, ein großer Bolfshbaufen 
vor demifelben ein, ua Dort feiner Freude 
unverhoblenen Ausdrud,zu geben. « Der 
auigerichiete Schaden,. beläuft ji auf 
ungefähr 8150.° 


Bar ihres Derfrüppelten Gatten 
müde, 

Frau Kate Stermer, die Gattin des 
Kurzwanrenhändlers John Stermer, 
ron 4010 Butterfield Str. brannte 
geitern mit dem Steinmaurer Joſeph 
Binner duch.  Gtermer war vor etwa 
drei Aahren von einem Zuge der Rod 
Selend Bahn überfahren worden und 
hatte Dabei jeine beiden Deine verloren: 
Seitdem betrieb er ein Eleines Gejchäft 
in dem genannten Haufe. Gejtern hatte 
er ji nach der Stadt begeben, um Eins 
füufe zu mahen; als er nah Haufe zus 
rüdfichrte, waren fämmtliche Haushal- 
tungsgegenftände, jfowie Frau Stermer 
und ihre fünf Kinder verichwunden. 
Auch alles baar vorhanden gemwejene 
Geld, etwa 8200, war mitgegangen. 
Herr Stermer will dem Liebespaar nicht 
nachſpüren. 

—— — — — 


entry Levin, Photograph, 549 Milwaukes 
Abe. Tas ſeinſte Atelier, beſte Arbeit, vorz ag⸗ 
liche Auos fadruug aarantirt. Nßige Preiſe. 


George Wolff's Baukrott. 


George Wolff, der in 165 Market 
Sir. eine Großhandlung in Kurz- und 
Schnittwaaren betrieb, machte geſtern 
Bankrott. L. Chapman, und Jourgens & 
Anderſon hatten im Superior-Gericht 
Zahlungserkenntniſſe in der Höhe von 
$14,134 rejp.&2754,83 erwirft, worauf 
Herr Wolff jein Geihäft im County: 
Gericht freiwillig an Gdward BG. Halle, 
dem Agenten der Germania Anfurance 
Co. übertrug. Der genaue Betrag der 
Beſtände und Verbindlichkeiten läßt ſich 
noch nicht angeben. Wolff, der jeit Jah: 
ren unter der Firma Mendel & Wolff 
ſein Geſchäft betrieb, beichuldigt feinen 
früheren Gejäftstheilhaber, den Erebit 
feines Haufes erjcgüttert zu haben. 


Leider Ihr an Epilepfie? 


Wenn jo, daun fhämt Euch nicht des- 
halb. M. Fletcher, No. 355 N. 
Wells Str., Flat C, marht aus der obi- 
gen KRranfheit eine Spezialität und ga= 
rantirt eine dauernde Kur in einem jeden 
Falle. Da derjelbe Tanjende von Dollars 
verausgabt hat für die Behandlung feis 
tens der beten Aerzte Der Welt und den- 
noch feine Abhülfe fand," fo Hat er fi 
durch eigened Krperimentiven Furirt. 
Weil Andere nicht furit wurden, das ift 
fein Beweis, dag Jhr nicht Furirt werden 
fönnt. Herr M. Fletcher Hat eine 33jäh: 
tige Erfahrung und kann gute Referenzen 
geben, Confultation frei. Ermwähnt die 
„Abendpoft“, doft 


*H. J. Lyman, ein Handlungsrei⸗ 
ſender aus Waukeſha, Wisc., wurde 
geſtern bei aines von einem Zuge 
der Wisconſin Centralbahn —— 
und ſo ſchlimm verleizt, daß er ſtarb. 

*Kauft Eure Tapeten, Zimmers 
Mouldings, Farben, Oel ꝛc. bei Casper 
Hahn, 35 & 37 Clybourn Your, ze 


Sullihe Sollhaus nieder: | 


EL 


Deutſche Gefelſchaft. 


Ihre Chätigkeit während des Mo 
nats April 

Ja der geftrigen regelmäßigen Mos 
nats = Berfammlung des Direktoriums 
der Peutjchen Gejellihaft berichtete der 
Agent Thielepape über die Thätigfeit des 
Vereins während de legten Monats, 
wie folgt: 

Die Deutihe Gefelichaft hat im ver: 
flofienen Monat 31 Familien mit 84 
Kindern und 25 ledige Leute unterftüßt, 
von denen 8 Familien mit 19 Kindern 
und 20 Icdige Leute eine Unterjtügung 
zum eriten Male erhielten. 

Unter den zum eriten Male unterftüß: 
ten 8 Familie mit 19 Kindern waren 4 
Namilten mit 9 Kindern, in denen der 
Grnährer frank darniederlag, 3 Familien 
mit 10 Kindern, in denen der Mann die 
Familie verlaffen hatte, bezw. verlafjen 
mußte, und eine frifch eingewanderte 
Familie mit 3 Kindern, die ofne alle 
Mittel Bier anlangte, 

Unter den 20 fedigen Leuten, die un- 
jere Unterftügung zum eriten Dale er- 
bielten, war bei 10 derfelben Krankheit 
die Urjache der Bedürftigkeit, und die 
übrigen 10 waren dur Arbeits- und 
Mittellofigfeit in bedrängter Yage. 

Unter den 23 Kamilien mit 65 Kin: 
dern, welche wiederholt Unterftäßung 
von der Deutjchen Gejellfchaft erhielten, 
war bei 7 Kamilien mit 13 Kindern 
Krankheit de3 Mannes Urfache ihrer 
Bedürftigfeit. An 5 Namilien mit 13 
Kindern, in denen der Grnährer geftor: 
ben war, war die Mutter der Familie 
frank, In 2 Familien mit 3 Kindern 
waren Mann und rau leidend, wähs 
vend in 2 andern Familien mit 6 Kine 
dern Die Wittwe felbit und 1 Kind Frank 
waren. Au 2 Aumilien mit 8 Kindern 


| waren von den leßteren mehrere frank, 


und in 5 Kamilien mit 22 Kindern war 
der Tod des Ernährers die Urſache ihrer 
Bedürftigkeit. 

Von den 5 ledigen Leuten, welche 
wiederholt unterſtützt wurden, waren 
3 leidend, ein Mann arbeits- und mit— 
tellos und eine alte Frau arbeitsunfähig. 

Die Deutſche Geſellſchaft war im 
Stande, 308 Arbeitern im vergangenen 
Monat Beſchäftigung nachzuweiſen und 
ihnen dadurch 5616 zu erſparen, welche 
ſie an Arbeitnachweiſungs-Agenten für 
Gebühren hätten zahlen müſſen. 

Um Arbeiter zu miethen wendeten ſich 

35 Arbeitgeber im verfloſſenen Monat 
an die Deutſche Geſellſchaft. 

An Unterſtützungen wurden im ver— 
floſſenen Monat bezahlt: in Baar 
8174.37, für Kohlen 83. 00, für Koſt 
und Bett $14.22; im Ganzen 8191.69. 

Sur verfiofienen Monat wurden $1072 
Reiträge von Mitgliedern colleftirt, 
während die folgenden Berjonen der 
Deutihen Gefelichaft als Mitglieder 
beitvaten mit Beiträgen von im Ganzen 
840: die Herren Henry Nobrken, Gcorg 
Kicehm, N. M. Piotke, Paul Wenige 
mann, Henry Gottlieb, Edw. X. Dahınz, 
Wm. Ruft und Viorris Maris, Herr 
Lohn Bühler hat feinen Nahresbeitrag 
pon 812 auf 825, und Hr. Franz Schad 
den jeinen von $4 auf $5 erhöht... 


Kurz und Neu, 


* Das dreijährige Söhnden des Tas 
pitäns Lawrence D. Lawjon von der 
Lebensretiungs-Mannihaft zu Eraniton 
ertvanf geitern im Ger. Das Kind 
hatte fih ohne Willen der Ylutter von 
Hanfe entfernt und hatte am Geeufer 
geipielt, wobei e3 von jeinem Schidfale 
ereilt wurde. 

* Mike Lynch, der wegen Ermordung 
de3 Roliziften William ©. Halloran am 
17. Auli 1887 auf 35 Jahre in das 
Zuchthaus gefchidt worden war, tft tob- 
füchtig geworden und gejtern aus Yoliet 
nad) dem Jrvenafyl in Kanfalee überges 
führt worden. Lynch war ſchon ſeit 
mehreren Wochen ſcharf bewacht worden. 

* Die 60jährige Kate Vowell verſuchte 
geſtern geſtern Nachmittag in betrunke— 
nem Zuſtand ſich durch Gift um das 
Leben zu bringen. Ihre Abſicht wurde 
jedoch vereitelt, da ärztliche Hilfe ſchuell 
bei der Hand war. 

* Unter den Auſpicien der „Society 
for Ethical Culture“ wird Herr William 
Salter am Sonntag, Vormittags 11 
Uhr, im Grand Opera Houſe einen eng— 
liſchen Vortrag halten über das Thema: 
„Das wahre Werthmaaß“. Der Zu—⸗ 
tritt dazu iſt frei. 

* Gallagher's Steife Hüte zu $1.90 
ſind diejenigen, welche Euch Geld ſparen, 
zu haben 256 & 258 S. Halſted Str. 

* In der gefirigen Sikung de3 Comi, 
te3 de3 Gountyrath3 für öfjentlide An: 
gelegenheiten wurde mit 9 gegen 6 Stim- 
men bejchlofien, die Rechnungen der Ad: 
vofaten Mills & Angham und Hynes & 
Dunne für deren Dienjte im Cronins 
prozeffe, im Beirage von $7,741.10 zu 
bezahlen. 

= Den Runfen und Freunden ber 
wohlbefannten Bettfedernsirma C has. 
Emmerih& Co. zur Nadriät, daß 
diefelbe nah No. 175 — 181 Süb: 
Canal Str., Ede Jaljon, umgezo: 
gen ift, wo ihr Waarenlager vier ge: 
räumige Stodwerle einnimmt. 


BSrieffafien, 


C. W. 1) Wenn fie Ihrem Hausherren 
Miethe ſchuldig ſind, ſo kann derſelbe dieſe 
auch beanſpruchen, nachdem er Ihnen gekün— 
digt. 2) Ihr Arbeitgeber hat gar fein Recht, 
SHre rüdftandige Miethe gegen Ihren Willen 
von Shrem Lohn zu bezahlen. Beträgt der 
Lohn weniger als fünfzig Dollars, jo fann 
derjelbe, mo e8 jich um einen verheiratheten 
Mann handelt, auch gerichtlich nicht mit Be: 
fchlag belegt werden. 3) Die Kündigung be> 
jagt eigentlih, daß Sie nach fünf Tagen aus: 
ziehen müjjen und das ift auch das Beſte für 
Sie; kommt e3 Ihnen aber auf aflerlei Sches 
tereien, Entgegennahme eines geriätliden 
Ausweifungsbetehls u. j. w. nicht an, jo fün» 
nen Sie jih auch im Ganzen fünfzehn Tage 
herumdrũcken. 

. ER. Kragen Sie in dem Poſtamt 
4— und laſſen Sie eine Unterſuchung über 
die Geldſendung anſtellen. Es gie 
“ein Bureau für verloren gegaugene Pol: 
jagen, in welchem man Jhnen Näheres amite 


theilen wird. * 
A. B. Es nimmt zwei bis drei 
daufgegebene 


bis eine in 
Sepeihe her in Öhieago 
> tale Si ‚aus 


Hi ⁊ 
Ba ae 


— — — — —— —— —— 


Keine Ausrede 


mehr!! 


Beil ein Maun Forpnlent ill, 
und wicht die Mittel befist, ji) tHenere 
Kleider anmellen zu lafien, fo it das 
keine Urſache, warum er ſchlappig 
ausſehen ſoll, als ob ihm ſeine Kleider 


angeworfen worden ſeien. 


Kein! 


Heutzutage nicht mehr, nicht, jeitden 
wir e8 zur Spezialität gemadt Haben, 


Et Die Ilünner 
mit anftändigen, aut Paflenden Mleidern zu 


verjchen und zwar zu populären Preifen, die im 
Bereih eines Jeden liegen, 


267 —269 North Avenue, Ede Larrabee Strafe, 


365367 Blite 


Neueſtes aus den Nachbarorten. 


Springfield, Ills. Vor einiger Zeit 
gewann Martha Leka den Scheidungsprozeß 
gegen ihren Gatten Friedrich Leka, und letzte— 
rer wurde außer den Koſten dazu verurtheilt, 
ſeiner Gattin monatlich 825 als Unterſtützung 
auszuzahlen. Leka iſt ein Geizhals der 
ſchmutzigſten Sorte und, durch ſeinen Geiz 
auf's Grauſamſte gequält, ward Frau Leka 
das Leben an ſeiner Seite überdrüſffg. Ge— 
ſtern nun erſchien Frau Leka abermals vor 
Gericht und ſchwor, daß ſie aus Lekas eigenem 
Mund wiſſe, daß er einen Topf, etwa 840,000 
in Gold enthaltend, auf ſeinem Felde vergra— 
ben habe und verlaugte aus dieſem Grunde 
eine größere Summe als monatliche Unter— 
ſtüßzung. Die Ausſage der Frau Leka hat 
hier viel Aufſehen erregt und man iſt auf den 
Ausgang dieſes neuen Prozeſſes ſehr ge— 
ſpannt. 

Joliet, Ills. Der Contrakt für den 
Betrieb einer Stacheldrahtfabrik in dem hieſi— 
gen Staatsgefangniffe Tauft im Juli ab, und 
die Bill gegen Sträflingsarbeit verbietet eine 
Erneuerung dejjeiben. Die „AiyleyWireGanı- 
pay“, die Gigenthümer inder Drahtfabrif, 
faufte geitern das Gigenthun der „Northwe— 
fiern Tite Company” in der jüdmweitlichen 
Poritadt Koliet3 zum Preife von 816,000 auf. 
Die Gejelljchaft wird etwa 200 Maun be— 
ihäftigen. 

TH08. Aoftin wurde geftern bei dem PVer- 
jıtche, in das Hans de Herrn ©. Danielion 
einzubrchen, von Diefem geigoflen und jchwer 
verwundet. Cine Yadung groben Schrotes 
drang ihm in den Nücden und wird vielleicht 
feinen Tod herbeiführen, 

Elgin, SU. Der hiefige Stadirath Hat 
dem Herin 3. G. Tomer das Nrivilegium zur 
Ginfügrung von electriichem Licht auf die 
Dauer von zwanzig Jahren ertyeilt. Herr 
Tower wird jofort eine Gejellichatt für diejes 
Unterachmen gründen. Das Kapital bderiel: 
ben wird 8100,000 betragen. Herr Tower ijt 
der Gigent5ümer de3 Gebäudes, welches ge- 
genwärtig von der „Elgin Gity Railway 
Tompany“ als Maſchinenhalle benutzt wird, 
und er iſt feſt davon überzeugt, daß der elek— 
triſche Licht-Betrieb noch vor Anfang des. 
fommenden Winters in vollen Gange jein 
wird. 


Chicagss Dadhsihum. 


An den Iekten jedhs Monaten find in 
den täglichen wie auch wöchentlichen 
Zeitungen Chicagos zahlreiche Gründe 
angegeben worden, weshalb die Welt: 
ansjtellung hier ftattfinden jollte. Als 
Hauptgrund wurde das jhnelle Empor: 
blühen und Wahsthum der Stadt in 
den Testen zehn Jahren genannt ; wo 
vor zehn Jahren noh Zarmen, Gärten 


nud Prairied zu jehen waren, findet ; 


man jegt blühende Staditheile, gute 
Straßen und Boulevards, gefhmafvolle 
Mohnungen, feine Stores, [chöne Kir: 
hen und Schulen, und die vorzüglichiten 
Verbefferungen jind überall zu jehen. 
Wenn man nun das rajdhe Wahsthum 
und Emporblüßen der Stadt betvashtet, 
jo muß 3 den genauen Beobadter 
auffallen, daß irgend eine Macht dazu 
nöthig war, das Land einzutbeilen und 
bewohndar zu mahen. Wohl Niemand 
bat dazu mehr beigetragen, al3 ©. €. 
Groß. In den legten zehn Jahren hat 
er in der Umgegend von Chicago jehzehn 
blühende Tomwns ausgelegt und aufge 
baut. Dieje Towmns bilden jeät einen 
Theil der Siadt und geben Zeugniß von 
feiner großen Energie und Thatkraft. 
Tauſende von Bürgern haben von ihm 
ihre Heimftätten und Wohnungen ge: 
fanft und zwar auf den Abdzahlungss 
Plan. ine der neuejten Subdivijions 
des Herrn Groß ijt feine neue Stadt 
Sroßdale an der EB. LD. Eifens 
bahn, gerade weftlih von und angrens 
zend an Niverfide gelegen. Auch mit 
diejer hat Herr Grop bis jest große Er: 
folge erzielt und gebührt ijm mit Recht 
der Titel „einer der größten Stabtauf: 
bauer der Welt“ zu fein. 


Abendpoſt 


181 Washington St 
Alle Neuigkeiten für nur 


1 Cent die Kummer. 


Ude Träger und Agenturen nehmen jederzeit 
Abonnements an. 


Leſet die Sonntags⸗Beilage der 
„Abeudpoſt⸗⸗. 

Diefelbe Bringt in 56 Leſeſpalten eine Fülle 

ber außerwählteften Nachrichten de3 Aus- und 


’ 


land Avenue, Ede 14, Strajje. 
385403844 Siate Straße. 
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Sänger uud Auider. 

Die außerordentliche Sparſamkeit des 
berühmten Sängers Tamagno iſt fagt 
ſprichwörtlich geworden. Bon feinen 
Einkünften aus dem Eugagement der 
legten Saijon bat er über 3100,000 anf 
die Seite gelegt, Für jedes Auftreten 
erhielt er #2,000, und irogdem lebte er 
fait jo einfach wie ein Tangiögner, Das 
Waſchen ſeiner Strümpfe, Taſchentüche 
und Unterkleider beſorgte er ſelbſt auf 
ſeinem Zimmer im Hotel. Sein Bruder 
mußte ihm den Hausknecht machen und 
wenn es an die Begleichung der Hotel⸗ 
rechnung ging, fing er regelmäßig wegen 
der „unverſchämt hohen Forderungen“ 
ſtrakehl an. 

Als ihm in einem Hotel Boſtons einft 
das Frühſtück auf ſeinem Zunmer ſervirt 
wurde und der Wirth ihm dafür 51 be— 
rechnete, ſandte Tainaguo ſeinen Bruder 
auf den Markt, ließ für 81 rohes Fleiſch 
holen und briet dasſelbe im Zimmer. 
Er und ſein Bruder reichten damit nahe⸗ 
zu drei Tage aus. Als T. jedoch das 

otel verließ, wurde ihm eine Rechnung 

er 810 für die beſchädigte Zimmerein⸗ 
richtung überreicht. Darüber natürlich 
rieſiges Halloh ſeitens des ſparſamen 
Sängers. Nach langem Hin: und Her- 
reiten ließ fih Tamagno jhlieklih auf 
einen gütligen Vergleih ein, indem er 
85 bezadlte. 

Auf der Fahrt von der Stadt Merico 
nıh Sau Fraucisce veranjtalteten jeine 
Reifegefährten eine Lotterie für einen 
wohlthätigen Zwei. Der Einjaß jolte 
$1 betragen. Tamagno, der nicht gut 
zurüdjiehen fonnte, überreichte nad lau= 
gen Zögern endlich mit [chwerem Herzen 
dem „Kajfirer“ einen merilaniihen Sil: 
berdollar, ber jedoch ald minderwerthig 
{um 15 6i3.) zurüdgewiejen wurde, 
Duraujhin erflärte Zamagus gereist, 
daß er nicht mitthun werde, Um die 
Ehre des „großen Sängers” zu retien, 
legte einer der Reijenben Die 15 Ei8. aus 
jeiner eigenen Tajıhe darauf un> Te: 
magno |pielte mit! 

In San Francisco „aß“ T. nicht im 
Hotel, jondern in einem armjeligen 
Reſtaurant. 


Wer lugt am deſten? 


Es iſt ja leider wahr, daß die Nepor · 
ter, nnd nicht blos die amerikaniſchen, es 
mit der Wahrheit zuweilen nicht ganz ge⸗ 
nau nehmen, namentlich in der Zei der 
fauren Burten. Aber gewiſſe Detectios 
haben in der Rolle der Rünchhauſen 
noch weit mehr geglänzt, als die größten 
Preßlügen bolde. Waren da von Paris 
zwei frauzöſiſche Detectives nach Amerika 

eſchickt worden, um Eyrand, ben 
örder Gouffoͤs zu fangen. Sie find 
unverrichteter Sache zurückgelehrt und 
ſagen nun, die amerikaniſchen Reporeer 
hätten das Einfangen des Mörders vers 
bindert. Die beiden „cheimen“ tijdey 
folgende Geſchichte auf: 

& Helena, Mont., ipäter in San 
Frencisco war es nicht mehr mäglid, 
ben Flüchtling einzuholen, denn io bie 
fran;öfijgen Agenten fich zeigten, de 
fälugen auch gleich die Reporter Lärm 
und warnien Eyrand, da er fih noch 
bei Zeiten drüden fonnte, Und jo machen 
die beiden frangoien für den Mißerfolg 
ihrer Expedition die Dankee-Brefie vers 
auiwortlid, Durd ihre eriten Erfah: 
rungen gewihigt, hatten fie freili) ber 
floiien, unter feinen Umjtänden einem 
Heporter Rebe zu ftehen. Wie ihnen das 
abi glüdie, davon gibt ihr Berit an 
den Unterjuchungsrihter Dopfer Auss 
kunft: „ES Famen Beute zu uns, bie ih 
als Detectivs ausgaben und un3 ihre 
Mitwirkung anboten; «8 waren Repor: 
tr. Und Beporter waren auch die vors 
geblichen Kellner, die uns im Hotel aufs 
warteten; jie jührten ihre Rolle jo ges 
wiſſenhaft durch, daß ſie jogar unjere 
Triukgelder einſtekten!! Am Tage vor 
unjerer Abreife von New Hort jtellie ih 
ein böcjt eleganter Herr ein mit der 
Ditte, wir mödten al3 Aubenten Jeder 
eine wertbvofle Bulennadel annehmen. 
Bir jhlugen bad Geichen? aus, aber der 
Dejucer beitand auf feinem Aufinnen, 
indem er ih als einen unjsrer Bjeubos 
Aufwärter zu erfeunen gab. „Sie haben 
mir Trinfgelder gegeben, * jagte er, „die 
ich ae gejwängen wor, um bei 
Ihnen Ten Mibiranen beirejjs meiner 
Berjon zu erweden; ic erfiatte Ihnen 
ſemit nur Ihr Geld in Form eines Ans 
Yentens an Amerita,® 

— ELEEERER, / 

Ber Arbeitstrafte ums, etwas faufen 

berfaufen wi, su miethen weinfaht, 
het m. f. w., fee eine 
> „Wbendpot‘‘. 





Samftag; den 3. Mai 1890; 
— — — — ——— 
— 
Bergnugungs⸗Wegweiſer. 


Auditorium — Deutſche Oper. 

MevVickers Theater — Marie Wainwright. 

Chicago Opera Douſe — Henry E. Dixey. 

Grand Opera Houſe — Rhea. 

Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal. 

Haymarket Theater — ‚Twelve Tempta— 
tions“. 

Windjor Theater — Patti Rofa. 

Beople’3 Theater — „Fat Mens Club”, 

Jacobs Glarf Str. Theater — „Uncle Tonid 
Gabin“, 

Aradeny of Mufic — Florence Bindley, 

Haviins Theater — „Kidnaped“, 


_——— 


Te 


Berkanfsfleffen der Abendpofl. | 


Nordfeite, 
Grau Hate Frreufer, 222 Sedgwid Sie, 
@. €. Relion, 334 Dit Divifion Str 
Heurichs, 66 Clybourn Abe. 
®. 6. Buinam, 249 Ciybourn Ave 
Newäitore, 123 Willow Str. 
8. Schimpfty, 276 Dit North Ave, 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsitorce, 757 Elybourn Ay 
8%. Dieichte, 362 Larrabee Str. 
28. 3. Miesler, 587 Sedgwid Str, 
Baui Baly, 467 E. Diviſion Str. 
E. 9. & Dt. MıiBomd, 65N. Elart Gin 
Srau U. Beder, 660 Wells St. 
Sarıy Meyers, 464 Zarraber Str 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
RB. Serbit, 29 Seugwid Gtr. 
3. 5. Scoliapfel, 280 Mell3 Str. 
2. W. Fiedlund, 282 Eaſt Diviſion Str. 
£E3dtwald Upelt, 195 Karrabee Str, 
8: 3. Matthiefen, 212 Ceutre Str 
Nuhoff, 761 Elybourn Ane, 
3.3. Gharbeunier, 529 Narrabee Ste, 
m. FF. Chorengel, 69 Dat Str. 
Fred, Beiitwanger, 113 Jllinois Ste 
A. Zimmer, 2560. Divifion Ste 
Freu Dow, 19 Wells Str. 
Fran Bater, 211 Weild Str, 
Fran Walter, 453 Wells Ste, 
&. Seite, 5901, N. Clark Str, 
©. 8. Eriwig, 5 Eiybaurn Ave 
Spe Shui, 754 Halited Str. 
Sopn Bed, 141 Meils Str. 
Rd. M. Greedsen, 147 Wel3 Ste 
M. German, 228 Elari Ein 
Gus. Selauder, 214 Dal Str 
©. Taubert, 667 Wells Str. 
Shurly & Go., 677 Wells Str. 
Brewsitore, Ede Wendell und Marfet Str, 
&. Rerhang, Ede Willow und Larrabes Ste + 
Vt. Kocbler, 629 Larraber Str. 


Süadweſtſeite. 
2.6. Brunner, 8 Canalport Ave. 
Frau Eoniy, 55 Eanalport Ave. 
®@. Buechſenſchmidt, MO Sanalport Aue 
Brau Ebert, 162 Canalport Ave 
Brenn Bruhn, 851 ©. Halfted Str 
Eiwigart, 776%. 22. Str. 
6. 9. Boehler, 192 Blue Jlarıd Ada, 
rl. Zeiler, 1236 Blue Zsland Ave 
Benner, 114 Blue Zsland Ave. 
Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell St 
ug. Schulz, 87 ©. Halfted Str. 
John Blume, 342 ©. Haliied Stu 
Theo. Scholzen, 3018. 12, Str 
Gantert, 471. 12. Str. 
Goldnet;, 59. 12. Str. 
Soleph Müller, 550 Sid Halfted Ste, 
3. %. Peters, 533 Blue J3land Ape 
Chrift. Stark, 305 Blue Jdland Aue 
rau Engel, 574 Ogben Ave. 
3.8. 2afiahı, 151%. 18. Ste. 
Nichard Haulon, 1855. 12, Str, 
G. T. MeDermott. 368W. 14. Str. 
Gran MeLaughlin, 144W. Harrijon Sig, 
Tohn Ralmer, 448 Eunal Str 
Newöäftore, 171. Haljted Str, 
23.6@. Moran, 1173. Diadijon Sty 
Bicwöftore, 539 18. 14. Str. 
23.53. Aal, 632%. 12. Str. 
».6. Hrmbrufter, 9113. 12. Ste 
DI. Rarp, 134 Blue Zsland Ave, 
81. Hoc, 292M. Seile Str 
I. D. Sarihberger, 265 W. Randolph 
Frau Crowley, Ecte Harriſon und Vesplaines Ste 
H. Reinhold, 194 18. Str. 
dB. Eauserburg, 139 18. Str, 


Südfeiten 
Senry Minge,. 110 Dit 18. Str, 
Eapf, 334 Oft 2. Str. 
Newöltore, 2329 Wentworth Ave, 
Sohn Done, 2559 Wentiworth Ave 
BP. Beterion, 2414 Gottage Grove Ute 
Mewsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdier, 442 ©. Glarf Str. 
81.6. Fleifcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chas. Hellmundt, 2251 Wentwortd Ave. 
B. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Grau 8. Wenzel, 3150 ©. Halfted Ste, 
Senry Solft, 8100 ©. Haljted Str, 
Chas. Birk, 4106. State Str, 
Belt, 2021 Archer Ave. 
Newitore, 3508 ©. Hallted Str, 
m, Saufen, 2143 Arher Ava 
3. Suehder, 302 ©. State Stz, 
PBilugratd, 4610. 31. Sır. 
Beppening, 4360. 26. Etr. 
Wlautich, 3352 Hanover Str. 
cHhmidt, 2834 Daihiel Str. 
S$. Dufjold, 2642 Eottage Grove Aug, 
Klein, 3902 Eottage Grove Ave. 
Frant Stroh, 2116 Wabaſh Ave. 
Shyomas 8. Birchler, 2724 State Str, 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Sau N. Dolan, 57 State Str, 


Rordweffeite 
Kacob Aurt;, 821 Miltwaufee Ave, 
Siewäftore, 1030 Milwanfee Ave, 
Netvöftorc, 1050 Milwantee Ave. 
J. Hirſchmaun, 1110 Milwaulee Abe. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 
John Asmuſſen, 86 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Ehicago Ave, 
2. Garljon, Z1N. Aihland Ane. 
Heury Braſch, 301 N. Aſhland Ave. 
Sean Refterle, 4022 N. Aſhland Abe. 
Fred. Decke, 2 N. Aſhland Ave. 
©. F. Lichtner, 80 W. Diviſion Str. 
©. Sievers, 801 MW. North Ave. 
S. P. Hanſen, 88 W. Randolyh Str, 
N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Ste 
C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Ste 
Meyer, 806 W. Indiana Str. 
S. C. Browers, 45 W. Indiana Str. 
EG. A. Verrh, 108 W. Lale Str. 
C. Peterſen, 1011 California Ave. 
Geo. J. Hoffmanu, 2283 Milwauk Aue 
Newäftore, 623 Weit Indiana Gtr. 
Newsitore, 549 Meit Indiana Str 
J. O' Connor, 251 W. Lake Str. 
S.· E. Bilfon, 82%. Lafe Str. 
Kofure & Frendh, 612 W. Late Str, 
9. Beterion, 760 M. Late Str. 
Cöond, U. Boculins, 81 W. Lalı Stu 


Late Biew 
os. Munt 755 Lincoln Ave, 
NubeH, 789 Lincoln Ave. 

N. Shemmel & Son, 1203 Halfted Sig, 
FrauS. S. Harwood, 485 Lincoln Ang, 
8. &. Egleif, 1227 N. Aihland Ave. 

6. ®. Codrane, 886 Elybourn Ave, 

w. 3. Selten, 549 Lincoln Ave, 

Blate & Eo., 816 Lincoln Ave 

Frau Marie Bitale, 820 Lincoln Ape 
u. 6. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 


zown2ate 
SH. Rhein, 4817 Lafliu Str « 
Witterstamp, 344 47. Str. 
Shiele, 4355 Wentworth Ave. 
"9. Sepple, 4511 Wentwworth Moe. 
Seo. Sunneöhngen, 4704 Wenttworth Tg, 
Newsltsre, 4054 ©. State Str, 
Mes, 3950 ©. State Str. 
WB. Sefler, 3546 State Str. 


Enuglewood. 
Nie. Vritzen, 6200 Wentworth Ade. 
® B. Sal, 316 8. Str. 
Avondale. 
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Deut ſche Oper im e im Auditorium, 


Die Aufführung ı von Bellinis 
„torma", » 


Bellini Ruhm Tebt in feiner „Nor: 
ma” fort. Alle anderen Opern, Die er 
componirte, find bereit3 ber Vergeſſen⸗ 
beit anheimgefalfen, und wenn doch eine 
derjelben zur Aufführung gelangt, fo 
gejchieht dies gewiß auf Wunfd eines 
Sängers oder einer Sängerin, welder 
oder welche eine Rolle darin Yejonders 
glänzend fingt, oder aus anderen Rüds 
fichten, bei denen aber nicht das theater: 
befuchende Fublifum, fjondern-irgend 
ein anderer Faktor maßgebend ift. Aber 
„Norma“ hat, troßdem Schon fehhzig 
Sahre feit ihrer erjten Aufführung ver- 
floffen find, noch eine fange Lebensdauer 
vor fich und ihre ewig [hönen Melodieen 
werden auch in der Zukunft viele Thea: | 
terbefucher erfreuen. Daß jie fi og | 
lange nicht überlebt hat, bewies 
zahlreiche Zuhörerfchaf t, die ihrer Nuf- 
führung gejteın Abend im Auditorium 
beimohnte, 

Eine gute Aufführung | war es. Frau 
Kalifch-Lehmann in dev Titelrolle zu hd: 
ren und zu fehen, war allein ein Genuß, 
wie man ihn jehr jelten hat. Die Künft- 
lerin ſang dieſe Rolle ebenſo vorzüglich, 
wie ſie alle Hallen zu fingen pflegt, und 
doch welcher Abſtand liegt zwiſchen dieſer 
und der in einer modernen Wagner'ſchen 
Oper, z. B. der „Brunhilde“! Ein ſo 
weitgehendes und umfangreiches Reper— 
toire, wie dieje Sünjtlerin es befigt, 
dürfte wohl Eeine zweite befißen, jedenz 
falls fommt ihr — zweite gleich in der 
vorzüglichen Wiedergabe aller Rollen. 
s Rahrlid), die deutjeje Oper darf es ſich 
zum Glücke anrechnen, eine ſolche Sän— 
gerin und Künſtlerin in ihren Reihen zu 
zählen. Nach demVorhergehenden braucht 
wohl nicht erſt geſagt zu werden, daß 
Frau Lehmann als „Norma“ ſehr gefiel 
und mit Applaus reichlich bedacht wurde. 

Von den anderen Mitwirkenden ver— 
dienen beſonders die Sänger der größeren 
Partien, Frl. Felicia Kaſchowska, die 
Herren Fiſcher und Kaliſch herr vorgeh oben 
zu werben, aber auch die Inhaber der 
tleineren, Herr Mittelhaufjer und Frl, 
Mivon, pahten in bA3 gute Enjemble. 

Heute Nachnittag wurde „Die Königin 
von Saba“ wiederholt. 

Dos Hepertoire fürdienädfte 
Woche, für welche der Vorverkauf der 
Sitze an der Kaſſe des Auditoriums im 
Gange iſt, iſt nachſtehendes: 

Montag: „Der Barbier von B Bagdad“ 
und das Ballet: „Die Puppenfee.“ 

Dienſtag: Don Juan. — 

Pittwo och: Rohe hengrin“ (zum zweiten 
Diale, aber mit anderer Bejeßung 
der Bartie der Elja). 

Donnerftag: „Barbier von Bagdad“ und 
„Puppenfee. ⸗ 

Freitag: „Die Walküre.“ 

Samſtag Nachmittag: „ 
„Puppenfee.“ 

— — — — 
Auf nach Davenport 

Am 16. Auguft 
‚Deutiche Krieger:Berein* eine große 

Sreurfion nad Davenport, Ya. In 

diefer jchön gelegenen, beinahe ganz 

deutſchen S Stadt wird nämlich der 6. 

Delegatentag des Nordamerikaniſchen 
Rieger, Bunbes abgehalten, zu dem aus 
allen Thriten des Yandes Srtvazgüge mit 
alten Kriegern und Deren Areumden eins 
treffen werden. 

Der Davenporter Krieger-Verein ver: 
anftoltet bei diefev Gelegenheit ein groß 
artiges Kriegerfeit, das Dis jeßt alle nod) 
dafelbft abgebaltenen glänzenden Feſt— 
lichfeiten bei Weitem übertreffen fol. 
Das Programm des Feftes wird fpäter 
befannt gemacht werden, jedoch Eönnen 
wir mittheilen, daß die Arrangements 
in fehr guten Händen liegen, 

Mer num wirflid einige vergnügte 
Tage, verbunden mit einer gemüthlichen 
Fahrt, diefen Sommer verlieben wid, 
jollte nicht verabfäumen, fi auf Dieje 
Excurſion fchon vorzubereiten, da die 
Eifenbahn:Billere, gültig für 10 Tage, 
zu ermäßigten PBreifen zu haben find und 
in Folge defjen jchnell vergriffen fein 
werden. 

Eine Mufiltfapelle von 50 Mann wird 
die Ausflügler auf der Kahrt begleiten 
und im Davenporter Großen Opernhaus 
ein Militärs&oncert veranftalten. 


Dardier” und 


ER der 


SBelraths-Kicentzen, 


Die fotgenden Heiraths⸗Licenzen wurden in 
der Office des Countye herte ausgeſeut: 


John Haß, Frau Annie Hlaſch. 
Serold Martin, Annie Zisbes. 
Theodore Lu: {djlrom, Garoline 
Hans P. Oblfon, Efina M. 
Stio Henck, Pauline Weber. 
Madzemirz Danilewiez, Mary Cichoaft, 
Gharles Stein, Magdalena Heydweiller. 
Abolf Mahler, Emma Deitze. 

Stephen Moch, Lena Vondook. 

Julius R. Graefenberg, Frau Kath. Fritz. 


Todes fälle. 


Im Nachſteheuden verbffentlichen wir die Liſte der 
Deufchem uber deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
ſchen geſtern und heute Mittag Nachricht zuging: 


Fritz Förſter, 00 W. 14. Str., 31J. 4 M. 
Chad. Gilow, 174 Eenter Ave., 55 
51 I. TM. 17T. 


Chas. Mogge, 8302 M. Ablanb 2 
©. Deiß, 3710 Lane Ave., 1%. 2% 

Kätie Shlidt, Elgin, —F 129. In 
Diargarethe Braun, 44 

Shriftian Seifert, 94 N. Wood Str. 44 9. 
Eimon Herold, 3113 ©. State Gtr., 263.5, 


Simon Ehadt, 633 W. Indiana Etr., 6A 
Diarie Rieg, 172W. Ban Buren Str, SM, 


— 1 — — 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Epworth M. E. Church, einſtöck. Kirche, 
an Berwin und a Str., veranichlagt 
auf 9%0,000; 3. ©. O’Brien, dreiftöd, 
Flats, mit ee und Bajement, 8225 Cots 
tage Grove Ave., 86000; Ihomas Murp Y 
einftöd, Laben mit — * 8003—7 
ben Ave., 88000; Louis Gunderfon, nd 
ee Flais mit Ba ement, 807 Leavitt Str., 
8500; Frau M. emebict, zweiftöd. Wohns 
haus mit Laden, an 16, Str., nahe Wharton 
Ave., 88000; Trank —— zweiſtöck. 
Flats mit — 18 Evans Ave., 
83000 ; P. J. dreiſtöͤk. Flats mii 
Bajım msta! a Hotel, 4125—27 Hals 
fied Str., 833,000; &, A. Baker, zweiitöd, 
lat3, an Gildings, nabe Wright Ave., 
2000; Kichard — — Flats mit 
fenent-£aben, 889 ton Str, 
Fa Dr den © * * mit 


Tage 


Rortenfen. 
Hanſen. 


Ave. —* 
Deals mit mit Bafement, 6 


GET IN LINE. 


SCHOLL, 


e henier- Whologenp, 


übertrifft die Welt in feinem 
ꝛezialfach. Kommt und Ihr 
rdet zufrieden KM 


Unübertroffene Offerten. 


82. 


für 12 Cabinets und ein Panel. 


54.94 


für ein Tebensgroßes Grayon Portrait 
mit 12 Cabinetbildern und 1 Panel, 


39.00 


für 15 Gabinetbilder in 3 Sorten, 


Wiederholte Eitzung frei, 
erite Stellung nicht gefällt. Proben 
und Bilder per Boft gefchift, wenn er: 
wünſcht. hr Braucht nit auf Son: 
nenjchein zu wartet. 


falls Die 


Sebt, da ihr im Glanz neuer Kleider er: 
ſtrahlt, 
Da ſeht ihr euch ſicherlich gerne gemalt. 
Dem Schate, dem Weibchen ein Bifdnig 
zu jenden, 
Braucht bei Schell nur zwei Dollars 
für's Dugend ihr fpenden, 


Dder wenn von der Eeite ein fchalfhaft’ 
Geſicht, 

Unter'm Spitzenhut vor in das Herze 
euch ſpricht, 

Und ihr fürchtet, dies Antlitz vielleicht 
zu verlieren, 

Schnell handelt! Mas nüßt Denn das 
lange Zieren? 

Wartet ja nicht, bis zwanzig der Jahre 
fie zählt: 

Dollars 15 Bilder bei Scholl 

man erhält. 


Für 3 


„Cabinets“ tauſcht man oft mit den 
Freunden wohl aus 

Und zieht ein immenſes Vergnügen da— 
raus, 

Doch wenn ihr im Hauſe die Wände 
ſchön ſchmückt, 

Da macht ſich ein „Cabinet“ gar zu ge— 
drüd t 

Für 84,94 3 US ein Dubend Gabinete, 

Nebit einem en streideporträte. 


Das Gedächtnig fpielt Häufig uns 
Streihe und fliegt 

Wie ein Bogel davon, der die Freiheit 
gekriegt. 

Träumt von Weizen und Lots und von 
Holz man im Schlummer, 

Vergißt man gewißlich die richtige Num— 
mer. 

Wißt 'mal ihr nicht, ob 210 oder 204, 

So denkt nur, Gunther iſt g'rad fudiich 
nächte Thür 


Soll 
Studios, 


210 STATE STR,, 
(zwifhen Adams und — Str.), 


— und — 


 HALSTED STR. und 14. 
ur Glevator läuft au Sonntads. „GER 


Erfler Mai:Wein in der Stadt 


bim PETER DELP, 
723-725 OGDEN AVE. 


Stimmen aus dem Bolte, 


Für die unter diefer Rubrik ftehenden Einfendungen 
ift die Redaktion nicht verantwortlich.) 


(Eingejandt.) 
Das Unglül bei Swift & Ev. 
Chicago, d. 1. Mai 1890, 
Werthe Redaktion! 

In Bezug auf den Bericht in 
heutigen WUbendausgabe Ihrer mwerthen 
Zeitung, den Zufammehbruh des Ges 
rüftes bei Swift &Eo, betreffend, theile 
ich mit, daß nicht 10 „Bridlayer“ vers 
unglüdt, fondern nur zwei. Ahre Nas 
men find Charles Seiß und oe Cars 
penter, Gin Bruder des Bormannes 
felbft und der Reft waren arme „Hob 
Garrier3*, bie.eben im Begriff waren, 
oben angefommen, fi ihrer Laft zu ents 
ledigen, als die Höllenfahrt erfolgte, 
Wie man fih dann der armen Berwuns 
beten annahm, davon Tann id ein Lob» 
lied fingen. Drei Patrouilletvagen was 
ten glei da, aber Fein Doctor, 


Br Augenzeuge —— 


—* 


JANDS. WARER & 0] 


Wabash Avg und und Adams Str, 


Nächſte Woche. 


Eine hübſche Ausſtellung 
von neuen Waaren. 


REEFERS, 


Auswahl von 
neueſten 
Muſtern, 

Größen 
* 
bis 

185 
Jahre, 


Jatlets, 
Reefers, 
Kleider, 
Cloaks. 


Quauntitũt 
langer 2 
Gio ats für 
Kinder. failonges 
wmäR und nıodern, 
Größen 4 bis 12 Jahre, 


marfirt um aufjzuräumen 


© 


Weniger als der halbe Werih. 


Repräfentirend 
alle die 
neuen und 

populären 
Sabrifate 
und 
allerneueiten 
ntwürfe 
in 


Schwarz und 


farbig. 


und aufwärts, 


ode Zineide. 


Frunden und Belannten die traurige Nachricht, daß 
umier lieber @a te und Unter Part Giletw anı 1. Mai, 
6 Uhr Morgens, nach langem Leiden. im Alter von 55 
Jahren, ſelig im Herrn ent) 'chlafen ift. Die Beerdigung 
Tmdet am Sonitag, den 4 Mai, Nachmittag um 1 
Uhr, vom Trauerhanie, 174 N. Centre Ave, aus nad 
Waldheim ſtatt. Um ſtilles Beileid ditten die traurie 
gen Hınterblicbenen dofa7 

Maria Gilsw —* Kindern nnd Verwandten. 


Eornice-Mader, Ach ſtung! 


Verſammlung, Monte, ben 5. Mai, 
Abends 8 Vhr in der Halle 45 N.- 
Clark Str deue Mitglieder werden 
aufgenommen. A. ihn, Seer. * 





Aufruf an alle deutſche Cornice— 
Macher! 


Extra⸗ Berſammlung S Sonntag, den 4 d. M. 
——— Uhr, in Müllers Zarlte, No. EN. 
Clark Str. Jeder eriheine | 10 


Der Gabrinus Bierbrauer Arbeiter 
Unterſtüͤtzungs⸗Verein 

verfar mmelt ſich Sonntag, den 4. Mai, Nachmittags 

um 3 Uhr, im , Weft 12. Str. Turm 


halle Ule Mitglieder find erjucht, zu_ericheinen. 
10 Rihard Nie, Sekretär. 


MAI-T" ST 


— gegeben von dem — 
WASHLINEPLEZEASURE CLUB, 


‚in Sro'n3 Sale, Miilwaufee Ave. und Kinzie Str., 
am Samftag Abend den 3 Mai 1890. 
Tidet3 25 Et3. doiris 


Bett - Federn. 


Chas. Emmerich & Co., 


175-81S. Canal Strasse. 
Ecke Salon Str. Smabidofaljl 
Beim Einfanf von Federn auberhalb ımfered Haus 


fe3 bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu achten, 
welde die von uns fonmenden Sädhen tragen. 


3 | —— Lage mit Eiſen⸗ 
badırz und Pſerdebahn · Ver⸗ 

bindung durch die Subdiviflionen, und eine bequeme 
—— bon den Stock Yards. — Zu leichten Bedin⸗ 
ale — —— nete 5 n or ihöne 


und aufırärts für Totten im 
der Eubdivifion, mit Yront 
an Albland Ave. und Garfield 
Boulevard (55. Str.). — Eine 


fidenz«Lotten nahe an Kıırhen und Stores. — 

Um bieje Lotten auf den Markt zu bringen, wirb eine“ 

beiäränte Anzahl diefer Zotten zu den j jebigen niedrigen 

Prerien verkauft werden und werben die Preije nachher 

erhöht. Wenn man die Lage der Lotten in Betracht 

gt fo find keine beijeren und bilfigeren Lotten zu fie 
Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, fabwr 
160 Randolph, nahe La Salle Str. 


Stellungen fucdhen: : Männer. 
ENTE Se) Re | 
Gefuht: Ein fähiger Mann jucht ftetigen Job, vers 
fteht mit Pferden umzugehen, ift Ay auverläffig, 
arbeitiam. Adrefie 3. Diartin, 24 Gault Piace. 1 


Ein junger deutſcher Muſiker empfiehlt ſich in Violine 
bei größerem Orcheſter. 40 Margareth —* 

3,5,7,0 12ma7 

Geſucht: Ein — junger * in ein — 


eigenthums und Verſicherungsgeſ Nä bei A. 
Limberg, 1740 N. Aſhland —— — J—— 


- Stellungen fuhen: Frauen, 


Sejudt: Eine Fran _jucht Pläge zum wajden. 3 
MW. Divijion em rer * u 


Ei tt 
ine junge Ze wünjcht Pläge zum Wafdhen. Sr. 


163 Rumjey 


Mäfdje wird angenommen in und. ans dem Kauie. 
1279 Paulina Etr,, Bate Biew, unten, hinten. frja7 


— Heirathsgeſuche: 
Ein a 


xathsgeſuch: er Mann, 81 
ER SE BEE | 2 
Vermögen. Adr. 9. 125 * 1 


Ein fun bildeter Mann, 8, wün Be 
Benin gung Tuner San Damı wit etwas 
gen. teile 


Verſchie denes. 
— rn — — — 
‚Böhne und jede gie — Art jofort un. 


ls — 
ee 


rs 


ng — 


= 
sg 2818 Ce @tr., 


garantiven 
lit 5 Ste Fed 


Ep 


Maſchinen-Zeichnugen für Erfindungen, Pas 
tente zc. 22jährige Erfahrung. Grueft & 
€5., Zimmer 604, Dlonon nn >] Str. 


— 


Ye ar 


Berlangtı Frauen und Maͤdche 


Seine Anzeigen. | 
1 Eent da3 Wort ir siie Smeam 


ter Diel 
Berlangts Männer und Kuaden, 


— Ein Zunge, am in Bäckerei au Brod a 


helfen. Hzufragen 230 €. Divifion er. 


„seansk Biwei ledige Syarm-Arbeiter. 731 Shet. 
€ 


Berlangt: Ein gehe Junge 16 16 Jahre alt, mit Re 
ferenzen. nad Fragen 9 Ihr Morgens, Sädweit- 
Ede Etinton un Qionroe Str., Zop Giear. 


Berlangt: Ein Painter, danernde beit. 8 8 F 


Weſteru Abe. 


Verlangt: 


Ein ſtarker Junge um die Cakebäckerei zu 
erlernen. 1 


91€. Ebicago Ave. 
Verlaugt: Painter und Calciminer, 8 per Tag. 
1267 N. Hatlfted Str. 1 
ediger Butcher. der beutich 
im Laden aufwarten und art 
401 Rostoe Str, Ede RKobey 
ſamsol 
in junger Meaun, ber_ engliſchen 
ig, a3 Mgent für eine Fenjterreinis 
N Mariet 
1 


achen tann. 


y iq, 
— Haft. Guter Verdieuſt. 
Etr. 
V erlangt: Ein | guter unge an Brod. 361 un 
fee Abe. 


war 


— Fin Maun an Edhater und Handfä 
EIN. Weftern Ave. 


Derlangt: Tapezierer. Sieber. 587 W. mass 


Berlangt: Ein Bartender. 1164 Mifiwaufee Ave. 


Verlangt: Zwei Jungen von ungefähr 15 Jahren 
an Sheet Jron Arbeit. 215 Lafe Str. ſamol 
BVerlangt: Ein ſtarker Junge, der des Vainten und 
Tapezieren erlerneu wi, kaun auf Wunſch auch 

oard haben. 8. Reimann, 4422 State Etr. 


Berlanat: 309 Gifenba —* Arbener für Jowa und 
Illindis, Compagnie⸗Arbeit. Arbeit! deu- ganzen Some 
mer, freie Fahrt oin wind zurüd. Deutjche Arbeiter, 
nahe der Stadt, Arbeit ganzen Eommer. Union Ra- 
bor Agency, Bau Buren und 5. Ave. famodil 


— 
T 

B 

Boo 





Terlargt: wei gute Painterd und ein Junge zum 
Lernen. 1083°©. Nobey Str. ttja? 


Berlangt: Ein Yunge in der Buchdrucerei von € 
M. Siaiger, IN. Elarf Str.; einer, der fon etwas 
jegen farın, toird vorgezegen. fria? 

Rerlangt: Ein Zunge für Nühte-Vügeln. 1010 
Horn Str. do 


Berlangt: Cabinetmacher erſter ajie, Männer, bei 
Melchior 108., Rees und Dayton Str. mdfit 


Rerlangt: Schneider nnd ſolche Perſonen, die ſich als 
Zuf chu eide 8 gr (De — an Ladie 3 eo ks, 


&uies 








etn 


Berlangt: Ein —— Agent, der ct! 
Stadt befannt ift. Borgezogen mwırd | 
engläich jpricht. 12 Y her Worte. 175€. 3 
Bimmer 2, beutiche3 Aiveiggeätt, 


en. 


BVerlangt: Ein deutſches Mädchen für —— 
Drei in der Familie. 48 Wisconin Str. 1 
erlangt: Ein Vrädden für allgemeine Hausarbeit. 
587 Yiilwanfee Abe. 1 


Zerlangt: Dienftmädien. 
wautce Ave. 


Ein gutes 1195 m. 


Verlangt Mehrere Hand- und Maſ ſchinenmaͤdchen 
an Shopröden. 55 Zei Plate. 8 





ttiches Mädchen für Kinder 
Sipbouen Place. famol 


Verlangt: Ein u aD 
und ſonſtige Arbe 9 

Verlangt: Ein autes Madchen 
ardeit kieme Familie. 518 E. 
rechter Hand Glocke. 


ür allgemeine Hans- 
Divijion Str., ziehe 
1 


aan 
137 
ſamol 


J Ferl fangt: 
N. Dal ſted S 


Mafginen mädchen an Kniehoien. 


Ein gutes Mädchen für — 
TU © outhport Ave, 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Ein dei itiches Sräddhen für aligemeine 
353 North Ave, 1 


Bert langt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermaden zu lernen, 
fönnen Zuichneiden und Draping lernen, rei. 
Wabaj ve, 


2357 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar- 
beit. 70 Wieland Str. 10 


Derlangt: Ein- Hindermadchen ungefähr | 15 Jahre 
alt. Nacyı fragen 183 O D. Huron Str. 


Ein ſtarkes Mädgen für gewöhnliche 
10 


Verlangt: 
150 D. Ohio Str. 


Hausarbeit; guter Kohn. 


Berlangt: 
ren jür eine Heine Familie. 


Ein junges Mädchen von 13 biß 15 Jah: 
102 Bedder Etr. 10 


Berlangt: Ein junge? Mädchen don 14 Jahren, nn 
zu Haufe It afen. 62 Wendel Str., 3 Fioor, hinten. 
M. 

—1 


Berlangt: Sin Müdhen für Hausarbeit. 
Hirſch, 510 N. Wells Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, das ſelbſtändig 
kochen, wäſchen und bügeln kann, kein Umzug, fein 
Hausrei rigen, guier Lohn. EN. Glarf Str. 1 
Derlangt: Gutes deuticheß re für — 
Hausarbeit. 18%. Desplaines © 

Verlangt: Eine aute dent ide Frau oder älteres 
Maͤdchen als Haußhälterin. 125 Dayton Str. 1 


nn — — — — — 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für — 
meine Hausarbeit. 302 Orchard Stu 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für — 
meine Hausarbeit. 1352 Diverſey Ave. 


Berlangt: Ein deutfches Mädchen für Teichte Haus: 
arbeit, weiches zu Qauje jhlafen fanı. 623 MW. Ehi- 
cago Abe. famol 

Berlangt: Einige junge Madchen für leichte Arbeit. 
Sconomy vr Eo., 63 ©. Canal Str., 8. Stod, liuts. 

Berlangt: yo grabuirte Schneider für Hofen, 
Weiten und Rüde Nur vollfommen ausgebildete 
Leute mögen boripredhen bei U. Kujchner, „VBeklei« 
dungs-Arditect”, HIN. Haljted Str. 1 


Verlangt: Ein Mädchen für Yeihte Hausarbeit, 
braucht nicht zu wachen. 291 Park Ave, zitichen 
Hoyne und Leavitt Str. Weſtſeite. 2 


Bexrlaugt: Eine anſtandige Frau als Haushälterin. 
158 Willow Str., 8. Yloor, nahe Sheffield Ave. 2 
” PVerlangt: Ein Midden bon ungefähr 15 Jahren 
als Rafiirerin, mu auf der Südjeite wohne Ha9 WM. 
21. GStr., Ede Leavditt Sir. frfa7 


Verlangt: Ein Mäpdden, dad am Tifb aufiwarten 
kann und eıne Meine Wäfche thun kann im Reftaurant. 
233 €. Randolph Etr. fria? 


Derlangt: Gin, gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. b3 Geminary Ave., Bate View. frſdimis 


Verlangt: Ein Mädchen oder ältere Frau be i zwei 
einzelnen Leuten. 44 Otto Str., Groß Park. fra? 


Berlangt: Hand und Majihhinenmädden an Rücken. 
183 Ambrofe Str. dofrja? 


Verlangt: * zer deutjde Frau als —2 
rin. 107 Berry S dirjalo 


—— 10 Köchinnen, 8 exſte und 5 zweite Mad⸗ 
chen, die deſten Plätze und höchſten Löhne bin chaf⸗ 
ten. welche Hilfe brauchen, werden ſchuell be bei 
Frau Peters, 225 Larrabee Str. dfrſao 


Verlangt: — unb Andere, die an 
der Wiifertichaft des Zufchneidend Interefie haben, um 
die weltbefannte franzöftiche, preu u e Mode de3 un⸗ 
abhängigen Mabnehmen? zu lernen. Dieſes beruühmte 
Syitem hat, was funftvollen Schritt und Paflen der 
Kleidungsftüde, ameallen Kormen, ohne Beränderuns 

en E macen anbetrifft, nie jeines @leihen gefunden. 

adjons Chicago Tailoring AInftitute, 202 Str. 
plıo4 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit, Nd« 
—— y ng finden ftet3 Stellung. 757 
9 Slapıy7 


Bert : 100 Dienjtmäbden für Privatfamilien. 
Neitanrants für Stadt und Land. ©. 
er: — Str. 23apıımı 


Ozanen yvnd Mädchen, * — ige 
— du en, Zu ven, Mu fees nen und 
at gen von Sie Mantillen nf par 


nteln, 
[5 —— wollen. —— Zuihneideihule, 
E £ 


Derlangt: Sofort, 75 Mäd — 
"arbeit, ek Arbeit, au ur und Kinde > 


ars bober Bohn. Frau ide Es 


— — — Ina: bei Aitkrmhen, h & a derlom 





Aeratliches. 
vun 
Ehi Damenbehan 
eine © — — u 
— 
jeden Fall dom Haut 
Etr. 


350 Belohnung 
meiten | FC die Ehamiet, Summer 
deim für Damen. 
optizt. € 


ar ar 


2 


Grundeigenthum und Säufer. 


uderkanten: > 

€8 ift leichter ein Heim zu kaufen, benn Eins zu mies 
then. mehrere — und Flats zu ver· 
taufen, auf leichte Bedingu dr Wer — 


enttäufcht fein im a Diefen ön fin Ihr bieie n 
ch era Seisgen. Em — v bee 
gebauten Bänler in Chicago für's ‚Geld. 7. und &Pims 


änier; 6, Tund ” mer, in jedem Stochverf der 

Wat ebäude; he be ud Talte Wahlerleitung. Babe 

Ber alle modernen —— Geringe Baar⸗ 

ee erforderiih, Reit nah Belieben.. Kommt 

wu & um, wenn Zhr ein Heim wollt. Gougreß 
und Francico Str. 

Zohan? Ennning, Eigenthämer, 
84 Maikin gten Str., Zinimer 40. 


Gougrep und Saitfornien. dimtbofrfas 


Zu verfanfen: Fünf s Zimmer » Cottages an Lanrel 
Sir., zwifden 32. und 3. Str. Dieie Cotinges find 
ut gebaut auß Badfteruen, auf Vgiten von 28xi25 
18. und fünnen gegen fieine Baar = Anzahlung und 
leite — ung deö Reites getauft werden. Aept tit 
e Zeit billig ein eigenes n au erlangen und fait 

8 Rente zu za Die € otta, ges für nen 

tag angejehen werden, went Sıe in No. 3256 

Raurel Str. dorſp vecheit oder zu irgend einer Zeit wäh- 
rend der Woche fie anfehn, 0d Ste min faufen ober 


nicht. 

i DO.M. WellE& Go. 
anti? Room 17, 162 La Safe Str. 

Hu verkaufen: Lotten auf leichte Adzahlungen: An 
eitern und Eliten Ave., KOO-- 8500 Un Milwaukee 
und Calijſorrt 8850 An Humboldt 
Boulepard ur n, $500—$1000. Gute Dätts 
fer von 3E00— 83000 ibe Ge zum Bauen zu 6 
Prozent. Offite ESonniags offen. €. Meims, 1737 Mile 
waulee Ave. 197b3m7 


Su verfanfen 
Grundeig: nihitın: 
porte ©... Ind. 
Chicago. 


oder zu vdertaufchen für Ghicago 
Eine Farm von 120 Adern in Las 
Nachzujragen 4312 Wentwor:h Ave., 

— 


on Str., nahe Line 


Zu verkaufen: Eine Lot an 
vjon Str., o 


ton Str., Eigenthünter 685 Jej 


Bu verfauf en: 41 Ader bei Morton Station, 
Gtüden von 214 und 5 Adern. 
€. Meims, 1187 


Zu verkaufen: KLotten an Ecke Fullerton und We— 
flern Ave., 18 Minuten Yıhıt vom Wells StrDepot; 
Abonnement3-Ticet3 zu 514 Cents die Fa $125 big 
8500 per Not; leichte Zahlungen; feine Baarzapfung 
verlangt von Leuten, die Berbefferungen maden twols 
len; HunboldtBoulepard durchichneidet dieies Grunde 
eigenthum. J. W. Zarlın, &5 Wajhington Str 

23ap, 210,8 


in 
Gut zum Subdividen. 


Diltwaufe e Ave. ZBapiwO 


cher euer Seld 


ide e Shr: sa uns Fauf 





jen “ "und 2 Er. 8* 
. W. Boske, Eigeni 
1 


Eine Stein Cottage 
_got 25 x125. Hardard © 
Dies iltein Barza v e 
2250. IN. Cunning 84 V 


‚Bu derfauf fen: 
f Stall. 


Werth. * rei 
Str., Zim * 


Zu verkaufen: Ein Haus auf viele 


Jahre auf Lenfe. 
so — Chicago Ave., Hin terh haus. di 


Misconiin, 3 
A), 60 Acer 
\ Bald, Haus und Stall, 
‚ datei 4 ten, 3700. 300 Anzayı 
eſſe K. 122 „Abend oft“. 





ı 6f dader Fe rt 
tar $14 ©. Adr, R. 122 „sibend 


Zu verka 
Dieh uud Su 


© ersäftsgelegenpeiten.. 


Zu verfaufen: Ein gutgehender ei) Store. 
mond Str. 


7Ham ⸗ 
famo?2 


Zu verkaufen: Ein Candy- Tabak- Eigarren- und 


Stationery Store. 41W. Indiana Str. 


Zu verlaufen: Gin aut achendes Reitan rant im 
Gentrum der Stadt frantheitghalber, billig. Zujgriie 


ten unter 9. 79, „Abenbpojt”. 





Zu verkaufen: Kaffees, Candy» nd Grodery-Store 
Untitände halber, billig. Näheres 755 Lincoln Ave., im 
Store. friamodi7 
Eine kleine, gutgeheude BA der ei (mur 
2OR N. nire 

anıifamija 


Zu verkaufen: 
— Jin beſter Lage der Stadt. 
Ive 


Zu verkaufen: Bädereis, Gonfectionery:, No ions 
um En nebft vier möblirten Simmern, 
Weber, — be. 


inja? 


billig. 919 
2dapiml 


Zu verfanfen: 6 Kannen= Mlicroute 


Waͤllace Str. 


Zu verkaufen: Ein 6 Kannen-Milchgeſchaft in der 
beiten Gegend von Lafe — 
Munk, 755 Lincoln Ave 


Nachzufragen bei Joſ. 
zdapim4 

Bu verkauf en: Ein antgebend e3 Shn hoeſcht ft on N. 
alfted Str. in guter Gegend, Franiheitähalber. Adr. 
9. 95 „Abendpolt". 2Baplım2 





Zu verfanfen: —— wegen Fortziel 
Heiner Store mit Nähmajhinen, Usren und 

Eiyop, no) verbunden mit einem anderen gutgehe 
Geihäft. 531 26. Str. 


18, ein 


en den 
28aplmwio 





Pool: und Billiarb:-Reparaturen, ſowi 
P 

tiren prompt und billig. 
Ave. 


N. Ganſer, 288 
Patent Pool⸗ und Billiardfabrifant. 


Zu verfaufen: Cine Saundıy; g 
Rofalität. 10 Rufh Str. 


ute, Geſha ie; 


Wohnungen, Simmer und Board. 
= = 2 

Zwei anftändige Herren fin den ſchon möblirte Sims 
mer bei einer Wittwe. Adrefie 571 W. Huron Sir. 1 








Anftändige Herren finden Koſt and Logis. Degen: 
mann, 15335 Outario Str. 1 


2 oder 8 anitändide junge Leute fd nen Koft und 
zu bifommen in einem firlen Haufe. 70 ©. Morgan 


5016 


a Zwei Bvarders. g3: 14 die Bohr. 
T. 28alo0 


Raflin & 
Zu vermietgen: Dritter Stos-frat, 6 Zimmer, mit 
allen neuejten VBerbefjerngen. 3311 MWentiworth Ave. 
famo7 


‚Zu vermirtjen: Gin fhöner Store mit vier Wohn» 
simmnıern. 193 N. Halfted Str, 


friameodimito? 





Zu dermiethen Schöner Store mit mehreren Zim⸗ 
mern, poles für Saloon, Grocery ober irgend ein 
Seſqhaſt 128 Ordard Str. frfa7 


“Ein orbaumgstiehender Mann findet gute Koft und 
Wohnung. 
Zu vermietben: 2 Flats von je 6 oder 3 Himmern, 
Väadezimmer und nat erilofet mit und ohne Rierdeftall, 
nahe Kabel und Pierdebagn. 1400 N. Halfted Str. 
fria6 





No. 359 N. Paulina Str. frſe amodi? 


Su verinicthen: rt möblirtes Zimmer mit Bad 
an 1—2 2 Gerzen. 148 €. Ohio Str., Flat 3% 1 


Bu dermiethen: Ein großes, Hübiches Krontyin nner 
ür ein oder aweiianftändige Herren, mi oder ohne 
oft, in einer deutichen Privatfamilie, auch ein Fleines 
183 €. Ohio Str., . 


Ehlafzimmer für einen Herrn. 
Sloor. 


Zu vermiethen: Möblirted Zimmer mit Parlor. 35 
1 


Beethoven Place. 


Zu vermietben: Freun dliches Aront-Bettsimmer an 
einen anftändigen Dann. 422 Rarrabee Str, nahe 
North Ave. 1 


Zu vermiethen: Gin Fleined Zimmer für einen 
Boarder. Ehöne Ausficht, gutes de 
fee Ave., 3 Treppen. 


Zu vermiethen: Ein möbltrted Zimmer an 
498 Sedgivid Str. 


Zu vermiethen: Ein gut möblirtes Zimmer bikig. 559 
x. 13. Str, 2 


— 


447 Milwaıt« 
8 


2 Leute, 
2 


Raufs und Berfaufss Üingebote, 
ver 8, alle Sorten, 
a and 


133 Biffel Str. 


Bu kaufen gefuct: ee leichter Erprei- Wagen. 
Elybourn Ade., 6. Ker —* 


u verkaufen: re8 und tod von einer Gro⸗ 
Mr. und BWäderei. 343 2. Chicaho Ave., Hinterhauß, 


erf bilfig: Eint Sobam 7 täne. I 
— Str. — EUREN famobtl 


sh rn 
Eine „Abendpoft“. Route. Nadzufras 
een * a 


— — — — — — —ñ — 
we 3 Top bit ” 

— hie. et a 
Seren 8 
Rage: Hobdelbant. 149 W. Erie Str, bei 


moj 
— Bierd und Wagen billig Bar 


158 
1 
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—— — —ñ — — —— — — — — — 
Zu verkaufen: Ein leichtes Pferb und Wagen vn ; 


Grundeigentpum und Häufer- 
— 
Zu verkaufen 
— durd m 


P. DALEIDEN, 
70 2a Sale Ste., Zimmer 12. ⸗ 
a 


m 


5 
I 


Navenswood⸗Verbeſſerungen. 
7 Zimmer⸗Haus und Stall an are Ade., Lot 


2165.. u... ». 

4 Bimmer-Hang an Alhland "be. = 

4 Zim I aus an Gummerbale Äbe., "ot 

52x 

Swäi 10 Zimmer-Häufer an Sommercial&tr.. 2 

Blod3 vom Bahubof, alle moderuen —— 
ger 

8 u an Mebiter Ave, Lot 50xi®.. 

ie Zimmer Daus an Panlina Str., Lot 50x165 . 

6 Rimmers Haus an Raulina Str., Lot 50x165.. 

6 Bm ner⸗Haus an Commercial Str. „eosascsr- 
Simmershans an Commercial Str. „unse 
Fomerdaus an Yamot Str. 

nmer-dans an Willen Str. ............ 0 
immerhans an Palmer Str., an einer Ede; 
8 tit das ihönfte Hans in Navdenswond.... 

7 Biemsendend an Gommercial Str.; alle mo» 

dernien Borrihtuncen, leichte Vedingungen.. 

8 Simmer-Haus an Wilfon Str., moderne Don 

ritungen . i .... 

Reavenswoor: gotten. 

1 EMlot, Raar-Offerte erwünscht. 

Ede an Talmer Str. 

Ede au Paulina Sir., 

2 Rotten an Panti 

1 Lot an Pauli 

2 Rotten an Ge 

2 Lotten au is 


1 Rot 
3 — 


an Klarf Str. und an Dearborn Ave. 
x rahlına 
1R ot an Dearbor Ave., leichte Termine 
30 Fuß an Clark Str., Öftliche Front, per Fu 
Verbeſſertes Stadt⸗ Grundeigenthum. 
Sau und Lot an an Iited Etr., vermiethet für 
$ 


7,000 
1,200 
&tadts eosten. 


„a Fu an ron Etr., 
‚ment "Ho us 


Str. 


9,000 
4,300 


v abe 
> Yaus niit Yot; ver⸗ 


mit. Lot, mo⸗ 
ethet für —— 


Weſtern Av Je. 


udeit — 
Milwankee 


ud für Sn ıbdivifio n 50,000 


nahe Milwaukee 
re ... 1,800 
wi: ur Stelle, Edle Mes 
weit. 
i e 375 
biltit q ji u bei traufen, 
a tteıt oder berhefierteß 
e 1090 asıdere. Bir nähere 
han 


=, DALEIDEN, 
TO La alle Str, —— 12. 


größten und billigſten, die je ae 
vurden. 
Nur nod wenige übrig. Darum diefer } — zum 
s750 


8550. Spottpreis, 575 


Nehmt den Vortbeil dieier Gelegenheit wahr, ehe e8 
au fpät ift, am irgend einer der folgenden Straßen eine 


Rot zu kaufen. 
Armitage Ave., Kimball Ave., 
Simons Ave,, Eortland Str., 
Mead Str Ballou Str., 
Dickens Ave., Meeker Str., 
Delamater Place, Irwin Ave. 
glonnd aufwärts al3 Baaranzaklung, Neft%5 monate 
lid. Beglandigter Nöftraft nuentgeltiich mit jeder Lot, a 


. find jeden Sountag anf dem Grund⸗ 
iäd, Ede Menitege und Simons Arne. und 


gegenüber dem D Dep ot an Fimbak Live. 
Wabp 3w, miſa mos 


1" $. DIETRICH, —— — 115 La Salle Str. 


Douglas Part Addition. 


Gerade weirtich von eittem] 
der ihönjten Bartsder Stadt 
Erfordert gegenwaär ig mehr Aufmerkiankeit wegen 
igver Billigfeit und Bortrefflichkeit als 
Nejidenz-Wddition. 


Dort kann fein Haus errichtet werden unter bem 
Kofienpieife von 82500 bis B000. 


Die Addition hat % Me ilet Front an 
Douglas RP art 
Eine Hochbahn 
wird wahrend des nuchſten ten Jahres errichtet werden au 
Ogden n Avenue 


a3 eine Preiserhöhung don 50 biß 75 Procent 
bedeutet. 


Die. B.LO.R.R. 
bewirftgroße Beqguemlidfetten. 
Mehr als 50 Züge tüglih Halten an Donglas Park 
Station, deflen Leute iu 15 Minuten die 
Stadt erreigen. 

Fahrpreiss Cents. 

Straßen werden gegenwärtig gedflaftert. 
Wafler, Abzug? Sanäle und: Gasleitung borhanden. 


Häufer find bereitö errichtet, 


legante : 


Epredjt dor in der Tocal-:Dffice, 


Ede Kedzie und Ogdben Üvenue, 


am Sonntag, 
oder in der 
Haupt-Office. bifal 


Sawyer & Mefyarlandb, 


125 Dearborn Straße, Zimmer 5 


3° verfaufen: 


®ute Stadtlotten 8456 


> unbaufwärt3 
©. €. —* — 
Groß Park. 


nur 44 Meilen vom Court Houſe angrenzenden, faſt 
anz bebantes Grundeigenſhum. Viele äufer find 
est Ihon fertig in dieier Aböition. Gdulen, Eiored, 
irdgen, alle nabe dabei, Abzugdcanäle, Waffer, Ga3, 
Seitenwege, ſchattige —— in der X — alle Vorzüge 
| und BVerbeſſerungen. Zyei Straßen bahn⸗Linien. 
FTransfer⸗Tideis don der HRKucoln Abe Nateibahn an 
Wrightivood Ave., nah der Mozcoe Boulevard Linie, 
die Mittelftraße d diefer Subdipifton. Wit Eiybourn Ave. 
wird das Kat el fofort gelegt werben, und palftrt die 
felbe die Sitdweft-Seite diefer Subdidifion. 
Fahrpreis nad der Stabt 5 Gent3. 

Daß Hro Park Devot der E. M. St. 2 unse 
liegt inmerhald einiger Blord3 entfernt. ahrzeit nach 
der Stadt mei or als 20 Minuten, na er neuen 
Fahrtabelle. Mit allen dieſen Borzugen und — 
rungen iuuerhalb der Stadtgrenzen ſehr gunſtig gelegen 
zum Gefſchaſts-Centrum, in einet gut bebauten Gegend 
der Stabi. 

Kotten nurs50 und anfmwärt3, 


850 bi3 875 baar, Reft in feinen, ntonailichen Zahlun · 
en, lange Zeit. Kein zu nötsig, wenn Ydr fi , 
[nt bauen wollt. Geld wird zum Bauen vorgeſtreckt 
m diefed Srundeigentdum zu jehen Ibrecht 
bor in meiner H anpte tin 3 igr werdet frei dahin bes 
fördert oder nehmt die 6.M. & St. ee üge nad 
®ro En eht zwei — weitlib und 3 Bloda 
ndrdHl weigofflee, Ede Nobey und Roscoe Bou⸗ 
evard, oder nehmt Lincoln Ave. Kabelbahn mit 
rausfer-Tidet nad ber Noscoe Boulevard Gar und 
fleigt au Rosıoe Boulevard und Str. ab. 


S. O.⸗Ecke ren und Keutens e 


wvertaufen bei @& 8 Ganfielb, 


80% rent an XP. 12, Str. Dies iff-die beſte da⸗ 
m Markt, an der 12. ©. vorflh von 


nt Ader-Grundeigent Eck · Let. 
bäude; ehr Sa 


— eine der beften valanten Lotten 





Eimon Grigorijeff Simon ſah den Rock an und fühlt 5 i inigft mi —— — et ober Ghorift er * * 
4 . , { R fühlte, Du aber auch biſt — Du peinigſt mich | fih Hingefa —— Viele Künftle: | nidt — Balletmädden i nlih wi ei i ve — 
gumoreste von Wanda von Saqher · Maſo ch. —A eftigkeit verließ. Der | auf's Blut — Bit ein gi Bampyr.* | rinnen Irnge Amulet, aim ihn en — 3 eund“, die eren Güde en * Ai —— fen vaht und Blumen, Entfölef- 
Schneider gabni nad, Simon müßte | — Ra, und jetzt verflagt er mich noch | ein von der Milter ererbted, und füllen aben ein „Bräutigam. Man ib | welche ei dem Ekel und Ueberbruß an * —* —— „= trat 
Cimon Betsomii Grigdrief ar bie | 1 Die swangtgPBgket Arber. — — "| 68 reiötgeitig,,. Die Gallmeyer ynd die | hit ausgepfiffen, aden ehlafen“, | ben — — — —* 
ewifjenhafrigteit selbft, Men Brands : un waren eine inanzen erſt von „Simon Grigorjeff, da Haben ‚Sie ep rteten mehrma 3 nad | und wenn das Publifum nicht eirall | neca, Blutarh und PVorphyrius auch die | Latane?" — : Schs at ” a fe 
on nur anzuiehen, Ban fahte fon in Unoronüng-. gerangen; <= WOF nieht | nicht aerabe ſehr john gegen Ühren | = aria-Zell. “Büran ift nichtd —— 6 ‚ fo fagt man, ed „Abe auf den vegelar ide Sahne erhob. Sie vere | Frau! — Schön! I — 
ertrauen zu ihm, wenn man fein gut: daran zu denfen, Dimitri Kiriloff die -Wohtthäter ge andelt,“ fagte ber Frie⸗ ua — die meiſten Sqhau pieles | Händen.“ denn der © aufpiefer fi — wemgſtens ſpäter, und erſt Mädchen nachher ſchicen und bie Palme 
mütbiges, ehrliches, naives Gefiht ja; —— zurüdzugeben. 63 war bie | densrichter in porwurjsnollem Tone, rinnen ji fronim, ine bedeutende hminkt, jo „itreiht er jein Lederzeug | large nach dem Ausflingen der mittels | Holen laffen. Aber mögten „Sie —* 
fo kam c8, daß fich die Parteien, wenn erite Säu d, die er im Leben gemaht | Euer Wohlgeboren — meine Ehre,“ Künftferin weigerte ih, die „Joiepha“ | an“. Er hat feine Rolle gefpielt, Es alterlichen Blüthezeit zeigen ih Spuren noch eine Austunft geben?“ „Madames 
fie zu beum Abvofaten kamen, bei welchem hatte; daß er fie niht an dem Tage, wie | fotterte Simon. „Was die Schuld be: in  Angengrübst3 „Kreuzelichreibern“ dern fich „hingelegt“ oder eine „Nummer | von ihr. DBofjuet, Yeuelon, weiterhin | Geficht ftrahlte von Güte — Herablaj- 
er Schreiber war, jmmer Auerft an ihn er verſprochen hatte, zurückzahlen —— fi." — zu fpielen ; y ichtung war Ihr zu itz | abgezogen“ oder eine „neue Walze einge: | Newton, Voltaire und Lamartine weis | fung. „Morgen ift nämlich mein. Ge: 
 wandien, in der richtigen Voransfegung tonnte, ftürgte ihn in die ſchwärzeſte Ver⸗ 2 — religiös; da ffeiaber doch darin auftreten | legt.” Eine Rolle oberflächlich und ſen, ohne daß ſie Vegetarianer gewejen | burtsta und da beaeane i 
daß fie bei i 79 zn hätten, erjt | sweiflun „Nein, fo ein verrüdter, Kopf!” unter: | und mit Rofenkranz und Gebetbuch S It jpi — * ief —— —— — 
ba fie bei ihm nit nöthig Hätten, erit | d g. — — ie ia nkranz etbuch auf ohne Sorgfalt ſpielen, heißt: „die Sache | wären, wieder Diefe Neigungen auf. "einem Freund unferes Haujes, der hier 
in Die Tafcje zu greifen, um eine Aus: Gr verbradte eine fehlaffofe Nacht. | jhuldig, id Habe Dir Ye geichentt.“ der Scene erfieinen mußte, ließ fie er- auf faltem Wege machen“, in abge: | Dr. Cheyne-Stofe, Shelly und Byron in diefem Gejdhäft vor fünf Minuten 
kunft ober aud) nur eine einfadje Antwort | Am Morgen um fünf Uhr, es war nod) her id will nichts geicentt Gaben“ fteren in Rom weihen, damit Gott ihr ſpieltes Stück edt: „alter Schinken“, find die weiteren Träger dieſer ethiſchen eine Beſtellung gemacht hat. Offenbar 
erhalten. Die übrigen Beamten, die | ganz finfter, Hand er auf, zog fih an fagte Simon mit Würde —— die Mitwirkung in dem Siüde verzeihe. ein tm Dienſte ergrauter Kunſiler: Bedenken wider das Fieiſcheſſen. Wir iſt ſie für mich beſtimmt geweſen. Darf 

—— la —— — zu Kiriloff. bringe ih Ihnen das Geld, früher — — — es Miele ——— Wiltern Schau⸗ ſehen aber, wie der Ethik aus den Bes | ih fragen, womit der Herr mich zu er: 
ten ihm denn aud; mit gebühvender Ver: er alte Xunggejele Ing noch in feftem | Fonnte i „rt Sie when ** i ige Regeln. Heben wir ſpieler in einem Fremden einen Berufs⸗dürfniſſen des Menſchen entipringt; in | freuen gedentt? Ich bin ſchrecklich neu— 
adtung. Sälaf, als Simon bei ihn eintrat. Cr ulbigen —* Zeiten nr cu lest.“ — — — Wenn genoſſen, jo flüſtern ſie blos „Fett⸗ gröberer Weiſe, als man zugeben geneigt | gierig!“ Frau X. nahm ein Zehn:Mart- 

Die Umftände, unter welchen er auf: | Erzählte bie Gejhichte mit dem Winter: Na da fehen Sie, Vätergen, jeht ipieler ins Theater wandert ſchminke“. Faſt alle Schaujpieler, die | iftz die legten drei witrden ihrer Cor: | jtüd aus dem Portemonnaie und [hob es 
wuchs, Arbeit und Entbefrungen, Kam | ro und entfehufoigte fid) enblid), daß er kärnt ——— a het ide und unterwegs entdeckt, baß er etwas zu miteinander wirken oder je gemirkt has pulenz wegen wirklich Vegetarier. Byron über den Tifh. _ „wür die Latane,“ fagte 
bas Setersburger Klima, hatten feine die fünf Nubel noch nicht zahlen Könne. | Tojf ganz —— Hauſe vergeſſen hat, ſo darf er nicht um— ben, dußen einander. Der Direktor | richtete fh mit feinen Abmagerungsver: | fie, „der Reit für Sie, mein Kind, da: 
Srigeinung nicht anfehntid gemacht. = „Bruder,“ fagte Ririloff, „wenn Du — kehren, ſondern muß einen Andern in (elbſt an vornehmen Bühnen) ſpricht ſuchen zu Grunde; er ſtarb, achtund⸗ mit Sie an meinem Geburtstag auch 
Aber das war ihm ganz gleichgiltig; für mir die fünf Rubel nicht geben kannſt, ri „Hören Sie auf”, fagte der Friedens: die Wohnung fhiden. Anjonften bleibt | mit bem traulihen „Du“ auch jolde dreißig Jahre alt; man fand feine Or: | eine Freude haben!“ Die junge Verfäns 
ihm gab es nur eine einzige Sache von | dann Ink mich wenigftens fchlafen,“ und —— = fi Mühe ‚gab, ernft zu bleis | er jteden. Diejes Malheur bedroht aud) weibliche Mitglieder an,mwelche ihn „Sie“ | gane greilenhaft geſchrumpft. In | ferin dankte tebhaft. Der Herr ‚be: 
Wichtigkeit: feinem Chef Talligraphiih | er [egte jich auf die andere Geite. ' * agen Sie mir lieber, wo In dem Denjenigen, der beim Anziehen in der tituliren — und das gilt als Zeichen pa= | Deutihland iit als Vertreter diefer Rich: | ftellte ein großes Bouquet von Veilden 
tabelloje Abfhriften zu Kiefern. ‚Warum nicht geben? I kann ſie — —— weh er liegt 2" £ Garderobe Schuhe oder Stiefel auf den | triarhalifden MWohlwollens. Weltere | tum Balger zu nennen, uud Säneeslötihen, - er wird es heute 

Wenn er fo ein [hönes, fauber ge- Ahnen nur heute night geben,“ erwiberte | y „Er — ie 1 — die Ehrenbe⸗ Tiſch ſtellt. In beiden Fällen war man Schauſpieler bedienen ſich der kraft— iſt ſicher ein Unterſchied, ob man, Abend uͤms Uhr abholen!“ — Veilchen 
— Heft abgeben ne nuche | Simon verlegt. eidigung — as iſt er Vampyr. ohnehin zerſtreut; es iſt alſo nichts leich⸗ genialiſchen Anreden: „Ihr“ und „Euer“ wie die ertremen Vegetarier, von Obſt und Schneeglöckchen Madame hatte ge— 
er ganz traurig; et beneidete bie, dur |. „So beruhige Die) nur,“ befänftigte sis & möglid, als daß das Gedächtniß — Gebrauch, der durch die Ter-und Brod und höchſtens Olivenöl lebt, nug gehört. Mit kurzem, ſtolzem Nei⸗ 
been Hände es mun gehen würde und i6x Kiriloff, „Du ’biftmir-immer gut | ©; Vampyr? 2 ——— es vie eicht, Einem im Stiche laͤßt. .. Jeder Schau- minologie des bekannten, über halb Eu: | oder ob man alle Erzeugnifje des Plans | gen des Kopfes vaujchte fie wieder zur 
die fih daran erfreuen konnten, für fünf Nudel. Wenn Du fie mir en et ? Dann jagen Sie | jpieler wird die Erfahrung’ernfthaft be> | ropa verbreiteten Künftfervereinigung zenreiches, ja auch Milch und Eier befugt. Tpür hinaus. 

Sein Chef hielt große Stüde auf ihn, heute nicht gibft, wirft Du fie mir mor: Und = — en fämieg, fuhr —— — —— gegantt „Sälaraffia" gefördert wird. Ganze | Und. wenn aud) Die ſchlechten Folgen ſich Als gegen die dritte Stunde dieſes 
obgleich er ihm ſein Gehalt nur alle zehn gen geben.“ der Kriebendri 3 — Io iſt bei ber Borftellung bas Haus Redensarten find in ber Thentermelt | hauptjählih an die eritere Art anz | Tages ber Banlier X. feiner Gattin bei 
Jahre um einige Rubel erhöhte. Aber „Morgen? Morgen? Morgen ann | Friedensrichter fort: ausverkauft. Ein Praktiker verſicherte Generationen hindurch lebendig geblie- knüpfen, wenn auch hierbei ein eand. Tiſch gegenüber ſaß, machte er eine Ent⸗ 
Simon Betrowitid mar beiheiben; = ich fie Jonen noch nicht geben. Wollen —— — it ein Bus En a dieſes Vorurxtheil ſtamme von den | ben. Wenn eine Vrobe oder eine Bor: med. DO. D. nad anderthalb Jahren dedung. Er Hemerkte nämlich, daß der 
brauchte nicht viel und Fam mit feinem Sie mid zum Bettler machen?“ rief nn Mr e eſen, aß nur in Fabeln Benefiz -Vorſtellungen. Sei eine große | ftellung nicht enden zu wollen jcheint, und unbelkehrbar zu Grunde ging, fo iſt es Teint ſeiner Frau um mehrere Nüancen 
Gehalt wenn aud) Fnapp, doc) immer Simon immer mehr und mehr aufge: und Märchen exiftirt; aber auch da habe | Einnahme zu gewärtigen (Urfache und | man Semanden darüber beruhigen will, einerjeit3 verfehlt von Dr. Klein, bieje röther gefärbt war, als bieö jonft der 
aus. Auch machte er ich noch) einen klei⸗ regt. *X geſehen, daß das ehrloſe Weſen Wirkung werben aljo verwehfelt), jo ärz | daß fie doch aufhören werde, jo jagt | Folgen vom Begetarismus abwälzen zu | Fall zu fein pflegte, under konnte irgend 
en Mebenverbienit, indem er Akten nah Nein, Bruder, id) denfe nicht daran. i * in gen fi bie Eollegen und fangen mit | man: „Quandt wird fon fehreiben.“ wollen, denn in Wort und Schrift macht eine atmofphärijche Urfahe hierfür nicht 
Haufe zum Abfcreiben sb ya Du wirt fie mit im ein oder zwei Mo- ee Bus — — Streit an, Andern: Quandt war zu Ende des vorigen und zu | fi überall das Streben nad diejem Er: auffinden. Ferner fah er deutlich, wie 
tg if mod) immer fünf Rubel in br —— — Sat und. mühle nigt me, Ws Tr en ne, Anıe Aeuberinipe; er ji Te ee ihr | nit, ateten, ee fe N im 

pe ein. i — 0 0 i * uns Vorſd ‚wird ı irekto Sandertruppe;_ Beife, r. Schrift⸗ nitt, zitterten, und er fühlte Ni tm 

Gr hatte ſich mit fünfunbsierzig „Herr!“ fährie er, „wenn Sie mid) a — a er Rechte!“ Eh die Direk- | feine liebe Noth, Stüde in Syene zu ftelerin Bertha Ologau ‚entgegentritt, Augenblid außer Stande für diefe Res 
Sahren, als fein Gehalt io hoch geftiegen beleidigen wollen, dann jagen Sie es fa Apr Ar welcher Lage — —* Fu „N jo lange zu ver= jeßen, in welden zahlreiche Perlonen | wentg geeignet, unjere Adtung vor den flerbewegung den Grund anzugeben. 
at. baf er meinte, fid) biefen Luxus aleih! Glauben Sie, id werbe Ihnen igte er. Sit ge bilt Dur jet wenten, bis er ihr nichts mehr jchul: | vorfamen. Um fih zu helfen, ließ er Begetariern zu heben. Gleichſam mit | Während der Gemahl den Raubenheimer 
— — J— fünf Nubel Vonaie lang duldig biei⸗ Gehſt mich verklagen und weißt nit | det... Das gefammte Theatervölklein einen Boten erjcheinen, welder foundfo: dem Dolche in der Hand fordert er Be: | einfchenkte, auf defjen Etikette ſich kleine 
Becibiniährigen Jungfrau verheirathet. ben? Mas denken Sie von mir 2“ — re — yet hat unfäglie Furcht vor ‚dent Berufen: viel Briefe überbrante, in denen die Mes | weife von der Dame, Namenönennungen ; zierliche BouquetS um die Aufjchrift 
Ei jaiten Bee Fünfehn Jahre gebul: | — fagte Bictf mit Fine et aß man Dir nid —— a a di — ——————— ar —— und * * —— —— sa = —— nos e3 mit einemmal wie Son: 
Sin auf diefen olüdligen Moment ge: | Janftelten Stimme UN aft flehend, laß ne . „der inen Erfolg, | wart v Hatte nur einen Räuber, dies | er von Seichtfertigfeit jerleumbdung und | nenjchein durch feine Seele. Cr, von 
Big 2 ie 5 lic nn x mich [hlafen.“ I „laß Simon Grigorjeff,“ ſagte der Frie⸗ſo ſpucken die Herren aus (am beften | jer übergab dem Hauptmanne Zufchriften Aitjungfernge—rede. Damit dürfte der | dem jeine Selhäftsfreunde behaupteten 
da3 Gefeß und die gute Sitte ihnen Aber wenn Simon Betrowitidh feine densrichter und verſuchte, feinem gutmüs dreimal), die Damen Hopfen unter eine | aller übrigen Mitglieder der Bande, Herr nun als erfter die-Ausführungen | daß er da3 Gras wachen höre, er, def⸗ 
erlaubte, fi ihren fo Tange zurüct- | Ehre verlegt glaubte, da war mit ihm thigen Geſicht einen ſtrengen Ausdrud Tiſchplatte und ſagen: „Unberufen!“ Auf dieſe rt endeten die Vorftellungen Bertha Glogau's über die Nervofität | jen Gombinationsgabe längit über allem 
gebrängten Gefühlen hinzugeben, ba nichts mehr zu machen; außerdem veizte zu geben, „bitten "Sie Dimitri Kiriloff Er —— 8, wenn man „die Dauz | viel früher als auf anderen Theatern, | und Ungeniepberfeit vieler Degetarianer Aweifel ftand, er hob jetzt langſam das 
waren Diele Gefühle überhaupt nicht mehr | ihn aud) Die unerjchfitterliche Nube feines | 1; Entſchutdigung. Das iſt ein wirl⸗ 2" — ne WER a Stüd | „Quandt wird fon färeiben,* beißt | © blühendjter Weife belegen, Cr er Glas empor, hielt e3 jeiner Frau zürt- 
ba, und die beiden ftanben einander ganz Gläudigers. Er wurde immer heftiger licher Wodlthäter für Siel ſeſtge —* Dagegen darf man Schau: | alfo: „Nur Geduld, die Sache geht dem jheint wie ein Abgefandter einer vacy: | Lich entgegen und ftieß mit ihr an, Ma: 
fremd gegenüber. Den Reiz hatten feiner | und [rie immer Iauter, bis die Haus» || „iS nöthig, Vätercen!* rief Kiri: — —* Rampe treten, eben⸗ Schluffe entgegen... Rced Vlaerien ſuhtigen Gehme, det Ladung und-Dold | dame bejaß eine Selbſtbeherrſchung, 
rau bie fünfgehn Jahre des Martens hälterin Kiriloffs, eine handfefte Bäuerin, toff. „Od bin ifm gar nicht böje—ganz —— * nn diezur Jagd | wäre zu erzählen von folchen Theater: | gleich in das Herz des zu Rufenden befs welche die böchſle Bewunderung ver: 

nommen, fie war mun ein langes, | ans Mitleid mit ihrem Herrn hereintam, | {U Segentheil — ich liebe ifn. Komm ziehen, „Biel Olüd!! wünfcen. Weib: | Specialitäten, aber — der gute alte | tet. Bertha Slogau bat fich durch Noz | diente. Keine Muskel in ihrem Geficht 
Dürres Frauenzimmer mit einem Imochi> | den Kleinen, ſchwächlichen habverhun⸗ Bruder, wandte er ſich zu Simon, „wir ——— kann nicht driigend genug Quandt mag auch den Feuilietoniften vor vellen und Krititen in der Schriftfteller: | zudte und unbefangen erwiderte fie ben 
ern Sefiht vol Sommerfproffen. Unter | gerten Schreiber beim Kragen nahm, | vertrinfen die fünf Nubel_in Champag- ee nbene Shähen > —* — Ka Förder WERNER, ee einen — — Namen ermorz | freundlichen Blit ihres Gatten, Go 
olchen Umftänden zog Simon e8 var, ihm wie ein Kind aufhob und draupen ner,umd morgen jchreibjt Du mein Teſta— u ıg entftandene Schäden im der | „Quandt wird |900 ſchreiben. en. Sie kann ſich mäglicherweiſe in der ging das Mittagseſſen vorüber. 57 
&h mit den Bewußtjen erfülter Pflicht | vor ber Thür fanft nieverfegte. ment mit Deiner fhönften Schrift und Toilette nicht mit Nähnadel und Zwirn (N. Wiener Tagdl. Aufjaffung diejer oder jenet Srjjeinung | Am Abend aß Frau X, und ermorteie 
E  hügen und auf die Siebe gang zu| „Colt mi a fagte fie, | feget binein, dab ic Hnftaufenb SRubel tepariren zu Jafjen; biefe Axt von Dtepa- ÖL.) | Gei wegetarifcper Schensweife irren. Aber | ihren Mann, (Ex kam in ber Mrgel gr 
Berzichten. ach jet und Fonım’ nicht wieder |” ’ | dem Simon Grigorjeif vermahe — ober vatur „vernäbt das Gedächtniß“ (es iſt Dr. Klein hat durch ſeine Ergüſſe bewie- gen halb neun aus dem Komtor nach 

So lebten ſie denn neben einander, die ""Diefer Macht gegenüber verflog Si; | findeit Du das das auch eine Ehrenbe: die fertwährende Furdt vor dem Stets Aus dem Thierieden im Nriegs= | fen, daß er nicht der geeignte Mann ift, | Haufe. Sie wollte ben Berabjheuungs> 
Seiben Eheleute, ohne fi näher ie — Ei, gie Nähe leibigung ing“ fenbleiben!). „Man wende aljo Sted- felde mit ihr darüber au ftreiten. Sollen wir | würdigen nah Gebühr empfangen, 
a — ——  anräde, tl dir 

irthſchaft un i ü i —— »., | rihtsjaal. 2 2-0 m En. = | im neuejten Heft des „Kam jien: nern, der in der Stadt nicht fertig | Oro nicht zu under rücken. ſo Blu⸗ 

hihel imon für feine Quälte ihn jhonder Gedanke, jeine va Bernhardt Jät fich complizirte Tot: | Albums“ 2 ee: — mit ſeiner Diät, der von Land men — Reilchen und Schneeglödchen, 
> i Fand zog, und jegt am Berge Athos ih Schneeglöckchen und Veilchen — für 
— Greigniß geftört: te er 6 dure e der jünlihen Sonne nnd feines Gemüfe: irgend eine unbefaunte Nebenbuhlerin! 
—— —5 bien. —— — rs * Wenn Einer A— ill mit Thentergebäubg etwas nähen lafjen. II | vor dem wäljcen Babylon waren ge: gartens erfreut? Cr erklärte jelöft, daß ‚Die poetifch“, vief Madame mit dem 
Shen Finger, der igm eine Woche lang iefite verleht, er war for während a — — inet vertraut jun will mi die Nähnadel einmal abjolut unvermeids | jperrt; im nördlichen Umjchliefungsgürs nad) feinen Beobachtungen ker Vegetariss | unglüdlichen Verfuch eines Kächelns und 
+. reiben Binperte. Dos war ein geregt und unruhig. Gelbit feine Ab⸗ * ee der Thenterleute, lich, dann muß ‚die Perfon, weldhe das | tel bei Naincy an der großen en mus nicht für die Großftadt zu taugen zerpflüdte allmählich ihr Spibentafchen: 
boppeites Unglüd, Sein Gehalt ging ſchriften * unter dieſer Stimmung nr er ein Geſprach über eine Naͤhen bejorät, ein Stückchen Bapier | zmeigten Avenue, ftand ein detadjirter eine. tuh. Da, or}! die Entreethür wird 
Sahı fort, das mußite.er, aber der Reben leiden, den Buchſtaben, bejonders den | Aufführung mit Geihidiigkeit fo, daß | zmijchen die Zähne nehmen — zur Be | Boften und unweit besielben die Schild Huch im Uebrigen ift das Auftreten | gefchlofien 
| fort, das wuhte er, ader ber StebeNÖ | großen Anfangsbuchſtaben, die ſonſt er die Bemerkung wagen darf: der X. ſchwörung moͤßlich Unbeils i sjelben Die Schild |. - ornritchers der V = 5 en * — 
werbienft von einer Woche war weg. E3 | immer fein Stolz und feine Freude wa: | ober der Y. fei geitern „geichwommen“ ee — ät-O. —* er —8* —— * Sen "Dr. t —— * Sin Kin Bi * 
waren noch drei Tage bis zum Erſten hfte jeder Sch En. | Daß ein Schaujpieler „Ihwimmt“,we | Meiteres aus dem Koder für bie | IM Spät: October infpieirte ich die Bor: | KT» utranen zu ermeden, Dr. | trutterit, TIE gewöhnlich in fein Zimmer, 
des Monats, und Materna hatte Fein ke fie * — ————— —— le nicht nötig if, das Damen. ing Toilette, die man in poften, fand Alles in bienftgemäßer Klein warf bei Gelegenheit der Yanus- } und dann in basjenige, IN welchem ſich 
— re "| Mpeik jenes Kind, aber viel 3 einer burchgefallenen Novität getragen Ordnung und Pünktligfeit; nur an ſache in der Vegetariſchen Rundſchau den ſeine Frau befindet. Als er über die 
Henn Du zu unferem Wohlthäter Aus Furdt vor der Haushälterin Shan Er — — = bat, bar — 1a eines anberen Novität vorgenannter Avenue machte fih ein Univerjitäten vor, es wehe eine greifen: | Schwelle fchreitet, geht ihm Madame ents 
Hnitei Riviloff — —* E * mochte er nicht mehr in Kiriloffs Woh⸗ en Nubtifu L > | *— nieht. wieder anlegen — fonft fält diefe fonderbar unreglementariſches Anhäng— hafte Luft an ihnen. Das ift für jeman: | gegen. Ihr Teint ijt noch problemati= 
darauf Materna fhüchtern "Gieflengt —— — —— g En —— — — auch durch. Kann keine neue Toilette ſel bemerkbar; ein niedliches Miezekätz— ben, = pr —— — ſcher Gen heute Mittag und ihre Finger 
Fr 9 4 ’ (01 * ’ * en ER s . 2 5 x . * * — er Ö 
u en i je KUNDE, } | { N | Geihaiit, jo muß wenigftens t en nämlich, welches heimlos gemword agt, er jei als stu . perennes, ohne an | find feft in bie Handflähe gepre t. 
mies zu entgehen, wagte der alte Herr fait ee: Bun —— —— ab, wenlofinn. de nad = aufs und — ——————— Shih. die Eramina Heranzugehen, an die Spite | „Höre“, ruft fie als Antwort en fein 
ni ) zu⸗nicht mehr auszugeben. a re wird etwas ma? | snrauer Erfindung feit % eines rauen: | made getreulich fehmiegfam auf de der Vegetarianer getveten, mindejtens gemüthliches „Guten Abend“, „höre ich 
vüd, Eines Tages fah er Simon [hon von en“, und daß bejondere Pointen einer — 4 eitend eines Frauen: | © den For a B 1 20° | fehr verdachti heit Alles! Spare Dir die Romöbie| 

Das Weib Hat Neht, date Simon, | Weiten; um fi zw retten, jtieg er Mole nicht etwa betont, fondern „ges \pneiders oder nach Argumenten, welche | Haden folgte und jede Bewegung berjel: Bat Börfen-Gourier.“ ea u ge ing * 

und ging zu Kiriloff, der ihm auch die raſch in einen vorbeifahrenben Pferde: bracht“ werden müfen., Ein Schau⸗ an ber rihtigen Stelle bie Nothwendige | ben nahahmte. — — ni, ge Aal: Je — 
. fünf Rubel Lied. Bahumagen, ber Andere aber Gatte ihn fpieler, der etwas nicht „bringen“ kann keit neuer Anſchaffungen darthun jolen. | Das liebe fammetweifeDing ſpazierte, — LE > —— ee ren Veilchen und 

Dimitri Kiriloff war ein alter wohl⸗ſchon geiehen und ftieg hinter ihmein. | dreimal wehe über fein armes Haupt. Man darf an jeinen eigenen Kergen IM zierlich pfdtelnd, feine breibtg biß vierzig er I J wo ei fi — 

habender Junggeſelle, der durch den Ad⸗ Sept verlor aber aud) Kiriloff die Ge: Es würde ſich verl inmal aus⸗ ber Garderode nie biejenige eines Rolle: | SAH, M ber Uvenue geradeaus, be: i i i i le” Das — Du en 
Ing ; Ab: e l X [dieGe: | Es wi ich ver ohnen, einmal auß= | gen anzünden laffen, eben] in inter |.fchrieb d —24 F Der Bankier X. in Berlin war ein ta— Seffel. „Das — weißt — Du? Aber 

Be bei dem Simon fejrieb, einen | duld, und er jagte feinem Beiniger | führlic) zu erzählen — und davon wifjen en Realiffen feine ——— ——— — — lemvoller Geſchäftsmann und ſpeculativer — werbe 

roce gewonnen hatte. leid als er | feine Meinung. die Uneingeweihten, auch wenn fie mit 8 1: a p ToNie EN | Kopf. rt: Pi in Sf id Du wi 

mi i — J um Lefen leihen (Strafe: : "| Kopf. Er pflegte immer zu fagen: | fragen und Du wirft antworten, Aber 

zum erften Dale in ber Kanzlei bie Ye: | Die Folge war, daß Simon Kiriloff | befagten Kunftausdrüden herummerfen, ben) en ar —- = a ne und fo uns | Idas ift bie Hauptfahe? Vorbauen ift | wer ift die Glüdlihe?* Der Bankier 
ten durfah, entzücte ihm die ſchöne ihn wegen Shrenbeleidigung beim Hries- herzlich wenig — wie jih als Theater: r — —“ roſſen lafaienähnlih jtundenz, ja | die Haupt! "a Die Koblenbaifje hatte | vergrub feinen Ko feinen Augenblid i 

Schrift derjelben, durch welche ihm fein densrichter verflagte Specialitäten eine Menge von Sprad): Ya ee I nd —— —— ——“* —* —— Ta ae ae die Hände dann prang er anf Ind 

at = : 2 BER A x pracy? | afje-ich mit meiner Kerze einen Au eren ) int — bor ini®|.- ; u * 1 Be * “NM 
Necht in der Sade noch viel Flarer zu Ars Lebterer, ein jovialer alter Herr, formen, Vorurtheilen, Sitten, Gebräus Besen fo werde ich eftört; Yeihe ich Die al un — — —* dieſer Gelegenheit hübſche Summen ver⸗ dieſes Pech muß mich treffen 2“ rief er. 
Tage zu treten fhien. Er erfundigte | pie beiden Gegner eintreten fah, lä eite | hen und Gewohnheiten erhalten haben. ; 2 — — — uch | dient. Die allgemeine Flauheit d Neunundneunzig andere Chemän 
fi) nad dem Schreiber berjelb 3 ‚ läd ne cs Heine Rolle weg, fo bin id) verhindert, | Schmeichelipiel und Autterfoft ausge: ö allgemeine Zlaubeit bes | p; weunzig. _anbere_ (NEHME 
ih : ach dem Schreiber erſel en und | er, „Nun, was habt Ihr denn?“ frug Wer diefes Thema erihöpfen wollte, der | Hieje oder jene Stelle darin nadzujcla: fühlt. Das liebe Thierchen wurde bald Gursgettels kümmerte ihn jomit wenig | Fönnen gefahrlos foviel Bouquets beftels 
als ihm — vorgeſtellt wurde, drükte er. „Sie find wegen Ehrenbeleidigung müßte Die Aufmerkjamfeit de3 Lefers gar | gen — ich handle aljo unvorfichtig, und zum allgemeinen Solbatenliebling. So und feine Laune war niemals vortrefflis | len, als fie wollen, und id), der hun 
er ihm Die Hand und dankte ihm für | verfiagt, Dimitri Kiriloff. „Sie jol: lange in Anſpruch nehmen; aber ſelbſt m mi J— & @ri . 8- ® | per geweien, Mit den an enehmiten | dertfte, geh’ nur einmal in bie Blumen 
IN i K — um mich zu warnen, muß man mir das | manches Kriegerherz fühlte feine Bei: | G e er 

feine Mühe. len Simon Grigorjeff “einen Bampyr eine flüchtige Andeutung gibt einen Ber | Gefpenjt jedes Schauſpielers an die | mathlihe Erinnerung erwärmt durch Gedanten beihäftigt, ging Herr *. an palle, und im Nu hat 5 bie zarıe 5* 
Als der Broceh gewonnen, ba wär | genannt haben. Verhält fih das fo?“ griff davon, wie die Theatermelt fi | and malen: eine Blamage vor den dies fi treu anfchmiegende Feldwad- einem fchönen Vormittag durch eine be> erfahren! I beitelle nie wieder auch 
der alte Herr überzeugt, daß er bie „Es ift fo, Väterchen. Diejer Simon | jelbit heutzutage nod als ein Mifrofos: | Yun ’ ei * | Tebte Straße dee Dörfe zu. Da blich er | nur die Hleinfte Blume, I) ihmöre es!“ 
Zuhörern, miezel und jo manch’ ein lederer Wurft: 2 fe - e — 

von ungefähr vor einem Blumengeſchäft —,Alſo der Name ?'— Herr X. jah feine 


Hälfte des Erfolges Simon zu banken Grigorjeff it aber auch der unerbittlichfte | mos für ih erhält. a 


Schreiberei Schr Yd s ‘ 8 — — — — 

— ld nicht bezahlen zu können, fo fetten i famn — — 
— | u Tonnen, en immer nur „zufanmenfteden 5 -187 

Diefes ruhige Dafein wurbe plößlich | füglte er ſich noch dur,h die mitleidige Theater⸗Speckalitaten. ſie würde lieber wicht Tpielen, a ſich im * 


— 2* ⸗ ran ’ .ms . 92 , » ' & 
hatte; benn jo jhöner Schrift Tonnte | Schuldner, den e8 geben fanın.* Mag unfere Zeit gegen ben Aberglau- er if E Po er sen, — —— ftehen und betrachtete die duftenden Ars Frau zwei Gefunden ftarr an, dann 
gewiß fein Richter wiberitehen! Er „Sie wollen fagen Släubiger.* ben eifern, fo viel fie will, mag die fort» Sant ei 3 er ie — = lie Spiel — a eine Wode rangements, welche hinter dem gemwalti= brad) er in ein herzliches Lachen aus. 
jandte ihm auch ein halbes Lamm und Ach nein, Väterchen, es iſt ganz rich⸗ ſchreitende Verbreitung der naturwiſſen⸗ Feb ae 9 Bit — ls lang. Da mit — Mal begann eine | I Spiegelglas aufgeftellt waren. Ein | Er ging in fein Zimmer und fehrte gleich 
einige Flaſchen guten alten Branntwein tig — Schuldner.“ ſchaftlichen Erkenntniß immer mehr den —* Unalück — * — York Verſchiebung der ————— 3 kurzes Zögern, eine blitzſchnelle Vorſtel⸗ darauf zurück. In ſeiner Hand trug er 
als Beweis ſeiner Dankbarkeit. ‚Nun erzählen Sie, wie e8 gefommen Drang einbürgern, auch das Berwunber: | pafjirte nr u —* —— nad) Rorbweit him, wohl in Folge der fung, daß Blumen, bie Herzen gewifier | —ein pradtvolles Bouquet aus Veilchen 
a Bege yu erde | Be leider Me Bernänftiges in | Ausfallsbebrahungen bei 2 Baur; annmihiger Weiber erfreuen, — und | und Säneglädden. „Dean DER 
feinem Gehalt in der Tale heimging, | entzweit haben,“ fagte der Friedensrich— ren — hinter ben Kouliſſen herrſcht ber | ein fataliftifches Gewand, fo * Bei: | Shwarz-Grün erjegte Blau:Roth (iz | Yeinrig X. 30g die Ladenthür auf. „Ih | Grau Bankier X. — —— mie. Du auf 
fah er jhon von Weitem vor dem Haufe, | ter und lehnte fi behaglich in jeinen Aberglaube nad) wie vor deipotiih. So | fpiel mit der Lehre: wer fi in einem wir nadı kurzer Unterbrehung die Tang- möchte ein Bouquet heftellen,“ fagte er nicht anders, erwarten tonnieſt Ma: 
in dem er wohnte, einen Mann jteben, | großen Lehnjtuhl zuͤrück. lange es einen Schauſpieler und einen | Safe bei ber erften Vorftellung verf ve | gemöhnten Vorpoften bezogen, geihah drinnen zu dem jungen Mädden, „id bame ftieß einen Schrei au, emen rich⸗ 
* ein er —— dem Arm Vaterchen, wenn ih Alles erzählen — en - —— de, thue das aud — Folge: natürlich aud beforgte LUmfrage Ef —— heut Abend gegen ſechs Uhr ab⸗ tigen, —— —— —* lag 
hängen hatle und auf ihn zu warten ſollte, müßte ich ja drei Tage —J —— nicht er⸗ zung: Man memorire tüchti ! Dane: | Miepelägel; fe war verſchwunden! * am ber Bra eb ee reihen 
ſchien. — Eon ° | ftaunen, denn dieje zwei Berufsarten 8°, — ger & * 117 „gu welchem Preite, mein Her?" — Wis er am Schluß biejes ereignißreichen 
tr vn Ha A ge | ar sei, BA | han Dr ce si | 18 eidg, Mu le, Si | age 
durch alle Öfieber ; daS war jein Schneiz | mir und bittet mich, ihm fünf Rubel zu der Saune bes Nugenblides preisgeben. | Räumen eines Theaters nie zu pfeifen, | ver Sohn ber Wenbei mit trübjelig-fomi- bitten, vet geihmadvoll! , Gäten Dr ed — — 
— | eifen, Natürlich gebe ic ihm bie fünf | a apı De geringfte | denn das Seifen rufe Unbeil herbei. | [der Orimafle bie Kunde: „De san | mobL? Recht gefämaduoln DE Ber: | fhönen Worten fliehen : „Une ni 
das nimmerfatie Meer | Außer den allgemein giftigen Ci enhei- | Ham fe gefraffen |“ fäuferin lähelte. „Sie bürjen fi) da- | it die Hauptjadhe ? Borbauen ijl Die 
giltig g ‘ rauf verlafien. Und was für Blumen Hauptjahe!“ 


brachte. Nubel — er ift ein braver Mann und Irrthum und merſe 
Es iſt war, daß Simon den Rod ſchreibt eine Handſchrift, die mir gefällt. nimmt den Seefahrer in ſein ewiges ten, Launen, Schrullen und Liebhabereien — — — — befehlen Sie? Vielleicht Veilchen mit 


Brauchie, er hatte ihn beſtellt, weil ſein Das war alfo gut — ich denke nicht mehr Grab auf! Ein Stoden, ein Sidver: | gibt es auch ganz perſs i i 

J z perſönliche. Eine ser 2 — — — 
— —— Bet, an Mm ek Gear atmen Fe | mencarteneropotemit. | Eucgtaden amain Dur möt 19 | or ekhaen Anheben an be 
rg a —— Ei or am) um fünf ur —“ an meiner Woh⸗ en —— —* Wien grohe Erfolge errungen hat, er⸗ Qor einiger Zeit machte der vegetaria⸗ ie feines blafies Händchen fig * die —— — in einer Muſik⸗ 
€ 3 I Ay 2 . = \ ö * 
nr ber Kür En — —* nung, um gleich arauf fteht — Menfependariteller — ———— — klärt, nur dann fpielen zu Fönnen, wenn nifche Apoitat Dr. Ylanıs die Nunde blauen und weißen Blumen legte. — befprehung, die das „Prager Tageblatt“ 
| Stube, wo er wußte daß = Era 8 nn —— — * lange Zeit befommt, er ben Sud) ber 5 (te ee aut ae * burd) bie Blätter und frifcte bie Erz | „Sie haben Recht. Alfo nehmen wir veröffentlicht. Man lefe: „Dieles Trio 
: RE . ie | Augen auf „vente aber | 0. 2 Nr rkeit mi olter und der Bernhardt hat. Mande | innerung an bieje diätetifche Secte auf. | Beil d Schneealödchen!“ it ei faliihe Sahara, in ber viel 
Gehalt nach Haufe Tam, das Ärgerte ihn | dch: na das ift einmal ein ehrlicher Lächerlichfeit nicht 1oS.... So traten | Theaterdamen wollen feine Fi iehris a in. i . eilhen un chneeglöckchen ?“ Der | Mt eine muſi aliſche ahara, in er vie 
s ine Ber Due ; i Figur miebriz | Außer ihm Hatten fi jüngfthin andere | Bank ft Mark d ver: | Staub belt wird, während das 
und ftörte nur feine Berehnungen. Mann, geftern hat er fein Gehalt befom- Matrojen und Schaufpieler, fih mit | gen Standes fielen; am liebjten wäre | Mebiciner , i ’ Jantiet zahlte zehn Mark an und ver: au aufgewirbelt wird, mA) nd Da 
ich bri a io | bö ä * er; ebieiner dem Vegetarismus zugewandt ; | ließ das Geihäft. ALS er draußen die | Grün ihrer wenigen Onfen gleihfam 
„Herr, ich bringe Ihnen Ihren Nok*, | INET, und ns bringt er mir [hon bie pößeren Brähten u — zu | ihnen eine Serie von Königinnen mit | fie verjehten benjelben in —— Sandfteinitufen berabftieg, ftodte fein | als ob es nur duch Yata Mor 3 
fogte der Schneider demüthig und folgte fünf Rubel. — Se da hab’ i mid ſetzen, ſich anderſeits wider mißgünſtige, der Krone auf dem Haupte Das iſt genießbarer Weile; wir nennen 2 —— nn hera ſtieg, ſto e ſein 5 L \ gana au 
Si i i Ö i i i ösarti inwi ji ⸗ Ge Gitelfei in Yeiieg „Don: | anderen Zonen herübergefpiegelt worden 

Gimon die Treppe hinauf. fhön geirrt! — Nidits bringt er als bösartige Einwirkungen ficherzuftellen. | bloße Eitelteit. Vorurtheil unb Aber: | ifnen Dr. med. Lahmann, Befiger eines Guß einen Dioment und cur ANNFF.e . — 
Ts A anprobict | eine Menge Entiguldigungen, — Mat | zudere üb — — — —— bei — —————— ——— Suchen. bee 
werben, nichts, dent’ ih — aud gut — wirft anf = ge en An e von | in Bellini „Nemeo und Julia“ fi | feine baummollene Reform: Wäfche ber | pulente, noch jugendliche Dame daher in | Melodie, welde zuweilen hervorfidern, 
g g g g zeichen, weigerte, ſich in den Sarg der Julia zu kannt ſein dürfte. Neben Dr. lanus eleganter Kleidung. Das dichte Men: riechen in Folge Ihrer zahlreichen Tris 
legen. haben jedoch auch Andere ſchlechte tfahe ſchengewühl in dieſer Gegend mad e das | vialitäten bisweilen nad dem „haut 


Als der Schneider das Umjchlagetu Dein Geld ein anderes Mal bekommen. . ‘ eiche 

auseinanderlegte und das —— — — XH drüde ihm fo meine Gedanken er — Kind 5 —— 

at in fei u u ums; vr | \ 

fük in feiner ganzen Pradt fichtbar | AUS da wird er wüthend und jhreit, | = 3  enielen begonnen * zuge &o ein pagz Proben bemeifen fon, | rung bei biejer Lebensmweife gemacht; in | Recognoscieren des Einzelnen nicht ger | galt“ — abgeftandenen Wüjtenwaflers, 
’ den „Mündpener Neueften Nachrichten“ | rade leiht, — der Finanzier vertraute | nah weldem Bioline und Cello mit 


murbe, begann Das font ruhige Herz | dab ib ihn beleidigen will. ———— wie fröblih IM. der XTheaterluft das 
Simons heftig zu ſchlagen. „Was denten Sie, Väterchen, von ſo — —T ee — Aberglauben“ —5 erſchien eine Kritik des Vegetarismus auf dieſen Umftand und im nächiten | raftlofem, aber eben jo fruchtlojem Eifer 
Welch ein Rock! Ein Staatörath | einem Schuldner. Wie fol man da den eufentempel er Mind den Hut zuen Ift es doch auch nur auf folhes Gebei- | von B. Glogau, einer Berliner Schrift: | Angenblid hatte ihn die Woge mit fort: | in der Tiefe bohren. Sie mögen aber 
Konnte feinen bejjeren haben! Wu wie Seuten Geld leihen! Ich ſage nichts Kopfe — dieſe Epiſode Slüd hen zurüdzuführen, wenn jede Sängerin, ſtellerin. Die Anſchauungen der Dame geſpült. Inzwiſchen war die Dame | bohren fo viel fie wollen, das Gefühl, 
er jap! Wie angegofien! mehr — verfuche wieber einzufchlafen. — bebeute. Sehr raſh wird er fich gemöß: ebe fe eine Partie beginnt, ein andere® ſprechen nicht ſo zu Gunſten der Vege-⸗ nähergekommen und heftete einen er⸗ das ihr Schaffen leitet, es wird gleich 
Der Schneidea verlor ganz ſeine de: | Pelagaja, meine et ein bra> nen den Höder eines ihm 2* — Getränk zu ſich nimmt und feſt dabei | Fartaner, wie dieje — * wünſchen. Sie ſtaunten Blick auf das Geſchäft, aus dem jenem des Herzogs von Alba — nur ein 
müthige Haltung und blickte triumphi⸗ vos Weib, ſetzt ihn vor die Thür — ſo nonben Budligen zu berühren, w il diele bleibt, ohne dieſes wärbe die Stimme ihr erzählt, daß fie häufiger in ihrem Bes | fie mit ihren foharfen Augen den Herrn | nidts durchbohrendes bleiben.“ 
rend auf das Werk jeiner Hände. bab’ ich wenigjtens in meiner ohnung Berührung hei Kein end fei ‚weil diefe | neriagen. Vom harmlofen Sodawafier tanntenfreije Abmagerung, Blutleere | hatte heraustreten jehen und das fie jet ET 
Seufzend zog Simon den Rod wieber Ruhe. — Was thut er? — Er lauert ge e ‚| bis zum bebenfligen Rum figuriren alle | und Energielofigkeit als Folgen ber Diät | als einen Blumenladen erkannte. Frau| —,IG wünfhte e in glüd 
aus rn Le auf ber Straße auf, immer mit den: Da jelbft bie routinirteften und belieb> | erdenklichen Flüffigfeiten auf der langen beobachtet habe; ja fie habe Menfhen | Bankier *. fragte fih mit einigem | Ti Neujahr,” fagte ein Schuſter⸗ 
„Herr,“ fagte der Schneider, „ich bitte | felben ‚ Entiulbigungen. ‚Einmal | teften Schaufpieler, ehe fie die Scene bes | Lifte... Und aller Mobernifirung zum | Daran zu Grunde gehen feben. Diefe | Recht, was ihr Mann hier gekauft haben | junge am Neujahrsmorgen zu feiner 
Sie, mir zwanzig Nubel Anzahlung zu ücht’ ich mich vor ihm und fteige in die | treten, Angft vor irgend einem nicht vor» | Troße erhalten fi die überfommenen Behauptungen haben den Zorn der Beges | Konnte. Meifterin, „und daß Madame den mor: 
geben.“ — Pferdebahn — da ommt er mir nad, | herzufehenden Zwiſchenfalle hegen, ſo Gebräuche, wie auch ber Theaterjargon tarianer geweckt. Seiner praktiſchen Natur lag ein zart⸗ genden Ta nicht mehr erlebe.“ — „Wie?“ 
Wiefo zwanzig!“ rief Simon h und glei fängt er vor ben Leuten an: rufen fie, je nad ihren Eonjeffionsver: unerjcütterlich geblieben ift, biß auf un: In Nr. IV. der vegetariſchen Rund: | inniger Botanischer Eultus durchaus fern | fuhr die Madame auf, „ich den morgens 
n | „Herr Kiriloff — en Sie — aber | Hältniffen, den Himmel an. Die Da: | jere Tage und bis-in den pradiftropend: fhau von 1890 findet fih eine Replit | und feit den Slitterwoden hatte er aud | den Tag nit meht "erleben? Und 
Rubel, sehn Rubel jeden Erfien ver: | — wegen der fünf Rul 1 — feien, Sie men jhlagen ein Kreuz (Abelina Patti | ften grogitäbtifcgen Mufentempel hinein, | von Dr. M, Klein, Vorfteher des Ber | nicht ben teifeffen Verfuch gemacht, feine | wehhalb, Du Shlingel?! — „Die 
ſprochen.“ | nicht böfe — daß ih Sie erinnere, — | unter! Et das niemals), Männer, bie| Heute wie ehebem ift ein Stüd nicht liner Vvegelatier⸗Vereins. Wir laſſen Gattin eines Andern zu belehren. Frau u Meifterin hat im vergangenen 
. „Ic weiß,“ erwieberte ber Schneider, | Die Leute im Wagen fhaue onft der verkörperte Skeptigismus flud, | jerti einftubirt, fondern e8,fteht” ; mian den Werth der Bflanzentoft ganz dahin: | &. fühlte plöglich bie dunfle Ahnung in hr, als ber — — die 
ohne | Heinihüd a id | SG Ihmwite vor Angf. — 34 ſage —— ıtom Ajcher ‚giebt feinStüd nStü "fondern-eine„Komöbie“ ; ag nicht erörtern, ob | fi auffte en, baß in biefer Halle, vor | Saden verfiegelte, Taut genug gelagt: 
"hatte = viel Baarauslagen, daß id Sie te, daß. Ich ihm bie ‚fünf | ging nie auf bie Scene hinaus, our Tr | Dr DR Bleibt iR „untergetauiht“ ; ber | ie DeetarifjeBemegung ein eifeAin | Der FT "ein feredlicher Berraih ges | „Wenn id nur bie en Tag mie wieter ( 
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Grzählung von Karl Emil Frauzos. 


(11. Fortjeßung.) 
Über diejer vermochte ihr feinen Schuh 
gu gewähren, er jtarrte die Erfcheinung 


die jo plöglich aufgetaucht, mit [hier nog 
größeren Schrefen an.... 


„Bühre das Kind hinaus, Georg,” 


fagte die fremde Dame, und darauf trat 
‚ein johlanfer Jüngling hervor, der bisher 
im Hintergrund gejtanden, beugte fich zu 
in Seleinen nieder und jagte jehr freunds 
ih: 

„Richt war, Sophie, Du fürdteft Dich 
nicht vor mir?“ 

Sie erwiderte nichts und begann nur 
noc) heftiger zu weinen, aber als er ihre 
Hand ergriff, da fträubre jie fih nicht 
und folgte ihın.... 

Drismen gab es eine lange, peinliche 
Erörterung. Die Barsnin Agnes bei 
ftand darauf, das Kind zu fich zu neh: 
men; welche Erziehung es bisher erfah: 
ren, habe jie num mit eigenen Augen ge: 
jeher. Guido mwiderfprad; in alla 
Demuth, aber hartnädig; imponirer 
tonnte er dieler Yrau nit, fo verlegt 
er jich auf's Bitten und wiederholte im: 
mer wieder, jein Daterherz werde diı 
Trennung nieht ertragen. Die Baroıyr 
zweifelte zwar im Stillen nicht, daß die 
Sorge um die eigene Zukunft die Zärt: 
Tichfeit für fein Töchterchen bedeutend 
erhöhe, aber er war num einmal der Ba: 
ter und zubem der gleichberechtigte Bor: 
mund, an dejjen Einwilligung jie gebun: 
ben war. 

So fam fhliekli ein Kompromiß zu 
Stande. Er willigte darein, daß aus 
bem Vermögen feiner Tochter das Gut 
Henkfendorf angekauft werde, eine Fleine 
Befisung in der Nähe von Petromis, 
welches eben feil war; auch überließ er 
der Daronin die Wahl der Erzieherin 
und die Ordirung des neuen Hausftandes, 
hingegen follte er aus den Grträgnijjen 
des Gutes eine Kleine Rente erhalten und 
berechtigt jein, jeinen Wohnfig gleichfalls 
in Benfendorf zu nehmen, 

„Das find harte Bedingungen!“ Flagtı 
er. 

„Beſſere, als ich eigentlich vor meinem 
Gewilien verantworten dain,“ erwiderte 
jie hart und rief nach ihrem Sohue, 

„Seorg!“ 

Die unglüdliche Frau, die da im ver: 
bunfelten Zimmer den Fügungen ihres 
Lebens nadhjinnt, hört den Ruf-mwieder 


im Ohr, jo laut ugd deutlich, ala wäre | 
er joeben von dev Freitreppe des Schlof: | 


jes zu Yürftenau hernieder erflungen, 
als wären die jiebzehn Jahre, die jeither 
verflojjen, ein Traum gewejen, und jie 
fahre, ein elfjähriges Deädchen, mit ih: 
rein milden, gütiger Bejhüser wieder 
im Nadien auf dein Heinen See. Gie 
meint nicht mehr und trogt nicht mehr; 
ftill und heiter fitst fie auf dem Bänkchen 


ihm gegenüber und Ianjcht, was er ihr | 
Er it an die Wajjerlilie heran: | 
geruvert und hat ihr gewiejen, wie die | 


erzählt, 


Ihlante Blume aus der grünen Fluth 


enporwachje, Die Wurzel, den Stengel, | 
jedes  DBlättchen, jedes | 
Smubrädchen befommt Leben, während | 
er e3 bejchreibt, und vegt fi; es ill 


die Blüthe; 


kein Märchen, was er ihr erzählt; ſie 


kann Alles jehen und mit den Händen | 


greifen, und doch! fo fchön ift ihr nod 
nie ein Märchen erichienen.... Dann 
beginnt er von den Linellen zu erzählen, 
die ſchillernd im Zickzack über die leije 
bewegte Jluth Hufchen, von den Darienz 
fädchen, die langfamı in den Elaren Püf: 
ten dahinſchwimmen. Dem Kleinen 
Mädchen wird schier zauberhaft zu Muthe, 
fie hat nicht geahnt, day man nur die 
Augen aufzuthun brauche, um jo Schö: 
nes zu Jehen.... 

„Georg!“ 

Mitten in jene Freuden Flang der Ruf 
und jchnitt fie entzwei: 

Dort droben Itand die Fremde und 
biidte hinab; fajt reute ea fie, die Bei— 
den geitört zu haben, e3 war ein wunders 
fanes Bild, weldhes fie überihaute — 
der weite Park, geihmüdt mit all ber 
jtilen, wehmüthigen Schöne der Herbit: 
zeit, der Kleine, jchimmernde See und im 
Nachen die beiden jungen, frijchen, uns 
jguldigen Menjchenkinder.... 

hr Muge wollte jich feuchten, dann 
aber jchüttelte fie. finfter da8 Haupt; 
hatte fie jählings eine Ahnung überkfoms 
wien, die iyr Herz beflemmte?! 

Sie wiederholte den Auf järfer und 
lauter. 

Ader der Jüngling ruderte fhon dem 
Ufer zu und jpracdh dabei ermuthigend 
zu der Eleinen Gefährtin, welche jcheu 
nach der Fremden blidte, 

Sie zögerte, and Land zu treten, dann 
blieb jie unfchlüjjig am Ufer jeden, und 
als die Baronin auf. fie zufamı, erblaßte 
ihr Geſichtchen. 

Aber dieje blickte nicht mehr zürnend, 
wie früher und beugte jich liebreich zu ihr 
nieder: 

„sa habe 
Deine Tante 
fommen 2“ 

„Und Papa?" 

„Kaum nach !* 

Die Kleine ftand unfhlüffig. 

„Und der da?“ fragte jie und mies 
auf Georg. 

„Bleibt bei ung !* 

„Dann geh ich mit!“ rief fierefch und 
fahte jeine Hand. Die Baronin blidte 
den Sohn gerührt an, ihre Augen leud): 
teten vor Wutteritolz. 

„Du jellit es aud) nie bereuen, Kind!“ 
fagte fie bewegt. 

Dann aber ward der Ausdrud ihrer 
Züge Hart und entichlofjjen. Sie jhritt 
ind Haus zurüf und ordnete das Nö: 
thigite. Die Dienerichaft wurde entlaj- 
jen, ebenjo Zi Der Baron 


ih Tieb, Sophie, ich bin 
yn28, wiljt Du mit mir 


— 
a. 
9 


Din Mary. 
erhielt einen feinen Vorſchuß, nicht 
anſehnlich genug, um ihn irgendwie zu 
tröſten, er weinte beim Abſchied bitterlich. 
Auch Sophie zerfloß in Thränen, als ſie 
mit ſinkender Sonne neben der Baronin 
im Reiſewagen aus dem Schloſſe fuhr, 
hinweg von den heiteren Ufern des 
Stromes, gegen Norden, dem Böhner: 
wald zu. ‘ 

Georg jak ihr gegenüber, er gönnt 
ihrem jungen Herzen, über welches heut: 
jo viel gefonmen, die Erleichterung, fid) 
recht auszumeinen, bis fie endlich ermiübdet 
in Schlummer fiel. Wenn fie zuweilen, 
durch ein Geränich der nächtlichen Fahrı 
erwedt, die Augen aufichlun, jah fie im 
Meondlicht jein Antlig ihr zugewenbet, 
und fie lächelte und jchlummerte wieder 
ein.... 

Das war der erfte Tag gewejen, beu 
fie mit Geora verbraht: eö waren ihm 
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noch viele, viele gefolgt, wo er iminier ihr 
Tröfter und Helfer geblieben, zuerft in 
Petrowig, dann, als der Kauf geihloj> 
fen, das Eleime Schloß eingerichtet war, 
in Benkendorf. 

&3 war eine harte Zeit fürdas trogige, 
verwöhnte Kind; Papa kam nur jelten 
und für wenige Tage, die neue Gouver: 
nante verlangte rt Gehorfam 
und ftrafte unerbittlih; mit flarker 
Hand ward das Unkraut aus der jungen 
Seele ausgerodet. Die einzigen Lichts 
blife in diejfen böfen Tagen waren Die 
Befuche Genrg3; fie jubelte auf, wenn 
er aus Petrswit herüber geritten fam, 
ihm gehordhtc jie willig... 

Warum? Sie hatte damal3 nie darüs 
ber gegrübelt und fich uch fpäter den 
räthjelhaften Zauber, den evauf fie ge: 
übep nicht völlig zu erflären gewußt. 
Hatte ihn die junge Seele vom Augen: 
blie der erjten Begegnung vorahnend ge= 
liebt, wie das Weib den Mann liebt, 
lieben müffen, ohne e8 zu ahnen und zu 
wollen? Und er — tried ihn nur jene 
Herzensgüte, die er gegen Jedernann 
bewährte, ſich des vereinſamten Kindes 
anzunehmen, oder war es auch ſeiner— 
ſeits ein dunkler Inſtinkt, ein Vorgefühl 
der Liebe?.... 

Wie dem auch gemwejen, ihr ward fein 
Einfluß zum Segen, vieleicht wäre fie 
jonjt in ihrem Qvoge gebrochen, aber 
nicht gebeugt worden. Zwei Jahre hins 
durch war er ihr Lehrer und Tröjter, e8 
war die Zeit, wo er feine eigene willen: 
Ichaftliche Ausbildung vollendete und 
gleichzeitig die Laudwirthihaft praltijg 
erlernte. 

Zu ihrem breizehnten Geburtstage 
Überrafchte er fie mit einem rührenden 
Geihent, er hatte ihr Lieblingsplägchen 
im Fürjtenauer Bark für jie malen laf- 
jen; e8 war zugleich die lebte Jreuud- 
lichfeit, die er ihr für Fauge erweilen 
konnte, am nächiten Tage trat er eine 
Reiſe an, die für drei Jahre veranfchlagt 
war, „Lerne meiner Wlutter vertrauen] * 
bat er zum Abſchied. 

Sie verſprach es, weil ſie ihm zu Liebe 
gern auch das Unmögliche verſuchen 
wollte; daß es ihr jemals gelingen wer— 
de, hoffte ſie nicht. Und eben darum 
weinte ſie ihm ſchmerzlich nach. 

Aber wie bitter es ihr quch anfangs 
wurde, ſie fand doch allmälig den Weg 
zum Herzen dieſer Frau, und endlich be— 
griff ſie kaum, wie man Fe nicht lieben 
müſſe. Die Baronin lächelte ſelten und 
ſcherzte nie, ſie verbrachte ihre Tage in 
Arbeit und Wohlthun; was ſich Andere 
ſelbſtgefällig zum Verdienſt angerechnet 
hätten, betrachtete fie als Pflicht umd 
übte es jo, ernjt, fait düiter, ohne Ges 
nugthuung, obne Freundlichkeit. Nur 
wenn jie ihres Sohnes gedachte, qlänzte 
ihr Auge, wie vom Wicderjchein inneren 
Glücks; die Leute fagten, fie liebe ihn 
nicht jo jehr ımı jeinetwiller, als weil 
er völlig dem Bater gleiche, dem ebfen 
Manne, dem fie abgärtijch geliebt, und 
deſſea tragiſches Ende jie für inner vers 
büttert habe.... 

Nachdem Sophie die Furt vor diefem 


ſtarren, finſteren Weſen überwnnden, 
erkannte ſie das edle, weiche Herz, wel— 
ches der Liebe ſo ſehr bedurfte und ſie ſo 
reichlich zu erwidern vermochte. Auch 
die Baronin hatte vorher eine Abneigung 
beſiegen müſſen—jene peinliche Scene zů 
Fürſtenau war ihr immer wieder vor 
Augen getreten — dann aber mußte fie 
fi) jagen, daß das Herz des Wlädchens 
ein gute und veines fei, daR fich die 
Spuren der gemwifjenlojen Erziehung 
hatten tilgen lajjen, foweit dies irgend 
möglid. 

Nur zwei Eigenfchaften diefes Herzens 
waren unverändert geblieben. Sophie 
hatte Ungehoriam nnd Eitelkeit über: 
wunden, ihr unmäßiger Stolz kieh fih 
nicht brechen. Sie verzichtete Fieber auf 
bie unjchuldigite Freude, ehe fie fich zu 
einer Bilte entjchlog, und wenn fie lei: 
deud war, Dann empfand fie die Schmer: 
zen der Krankheit minder qualvoll, als 
das Dewußtjein, von fremder Hilfe ab: 
bängig zu jein. Die Baronin jah wohl 
ein, daß Diejer Stolz zum XTrog, zur 
falfchen Scham führen müffe, aber fein: 
fühlig erfannte fie hier auch die Schran- 
fen, über welche die Natur nun einmal 
nit mebr hinweg zu fommen vermochte, 
man erhält nicht jtraflos eine jo „ge 
müthvolle* Erziehung. 

Noch minder taftete fie an eine andere 
Empfindung Diejes eigenartig reifenden 
Herzens. Sopbie hing an ibvem Vater 
mit blinder, abgöttiicher Yiebe, und als 
ihr zuerjt der Juftintt und Dann die Be: 
obachtung jagte, dak der Baron von den 
Anderen allen gebaft, ja verachtet werde, 
jteigerte gerade dies ihre Liebe roch mehr. 
Die Baronin war gerecht genug, au 
biefom Manne jenes Gut zu gönnen, 
auf welches ſelbſt der Schlechteſte noch 
Anſpruch machen darf, aber der leiden— 
ſchaftliche Ungeſtüm dieſer kindlichen Ver— 
ehrung erfüllte ſie mit ſchwerer Sorge; 
ſie wußte, daß Baron Lanzenberg dieſen 
Herzensdrang ſeines Kindes je eher je 
lieber dazn benutzen werde, um es ſeines 
Erbtheiles zu berauben. Er war ja nun 
no „Fulfiger“ als je, und da die Feine 
Rente Fam für einen Monat reichte, fo 
tried er fich die übrige Zeit als Schwa= 
roger umber und jicchte nach Flugen Leu— 
ten, Die auch jpät realijirbare Geb: 
geichäfte machten; Sophie erhielt ja die 
Verfügung über ihr Vermögen erjt nach 
erreichter Volljährigkeit ! 

Nach Benfendorf Fan er nur, wenn er 
weder Geld hatte, noch durch welcherlei 
Mittel immer aufzutreiben wußte; bier 
founte er mindeitens fatt werden. ein 
Herz babe ihn aurüdgezogen, pflegte er 
dan gerührt zu verfichern, er jei ja ein 
jo „guter Bater“, aber wenn fich die Ba= 
ronin zu einem Vorſchuß herbeiließ, fo 
verſchwand der gute Vater noch am ſelben 
Tage. Und die Baronin verſtand ſich 
hierzu immer lieber, je mehr Sophie 
heranwuchs, je deutlicher ſich zugleich die 
Verlotterung dieſes Mannes offenbarte. 
Der Cynismus, mit dem er nun unvers 
hohlen auf die „Erbſchaft“ hin ſündigie, 
mußte dieſe Frau auf's Tiefſte empören, 
ſie, der kein Opfer für ihr eigenes Kind 
ſchwer genug geweſen. Sie hatte ſich von 
Georg für drei lange Jahre getrennt und 
ihm verboten, während diejer Zeit heims 
zufehren, weil fie mit Bejorgniß wahrs 
genommen, daß er nicht bloß gütig, jons 
dern auch weicher und milder gewörben, 
als einem Manne im Lebensfampfe er: 
Iprießlith jein fonnte, Die Selbititän- 
digkeit inmitten fremder Berbältnifie 
ſollte ihn zum entjchlofjenen, gerüjteten 
Manne reifen laſſen. Und wie ſchmerz⸗ 
lich ihn auch ihr Herz entbehrte, es blieb 
all die Zeit tapier und eraceben. . 


Zive. und 18. 


Als er endlich wiederfam, burfte fie 
fih voll Seligfeit jagen, daß ihr Opfer 
fein vergebliches gewejen. Don feinem 
Antlig, diefem gütigen, heiteren, klaren 
Antlig war ed abzulejen, daß er fein 
Herz vor dem Schlamm der -. 
bewahrt, und fein Wejen, feine Reden 
bewiejen, baß ihn das fremde Leben in 
fi gefejtet und vertieft. Als fie ihn im 
ihre Arme fhloß, da erlebte Diefes uns 
felige, von den Stachel fremder und eis 
gener Schuld durchbohrte Herz feit zwei 
Sahrzehnten zum erjten Male wieder eis 
nen Augenblid de3 vollen Glüds. Und 
auch einem anderen Herzen bedeutete jeine 
Wiederkehr das Hödjte und Schönjte, 
was eö erleben fonnte.... 

Die Gräfin Sophie von Thernitein 
richtet fi) auf und jhveicht jich das wirre 
Hear aus der Stirn.... 

„Da hater mich auf den Mund ges 
füpe!“ murmelt jie, und ein Schauer 
überfliegt igre Glieder. ... 


Sechſtes Capitel. 

Es war im Hochſommer geweſen; So— 
phie wußte noch jetzt den Tag: der neunte 
Juli, ein Dienſtag; für den nächſten 
Sonnabend ward er erwartet, und die 
Bauern von Petrowig hatten fhon an 
der Triumphpforte zu zimmern begou: 
nen, durch die jie den jungen Gutsherrn 
zu ehren gedachten. Ahr Diener und 
Berwalter, der alte fyriß, hatte ihr dies 
in aller grühe mitgetheilt und gefragt, 
ob nicht aucy iıı Benfendorf ein feftlicyer 
Empfang. jgidjam wäre, „Gewig!“ 
hatte jie mit abgewandtem Antlik erwis 
dert, ihr Grröthen zu verbergen, „id 


t werde darüber nachdenken, wie e3 anzu: 


ordnen it.“ 

Und dann war fie in den Park gegan- 
gen, zur einſamſten Stelle, zu den „drei 
Zannen“, und hatte fich fill hingejeht, 
um zu überlegen, wo Iladelgezweig, wo 
Laubwert und Blumen zum Schmud zu 
verwenden wären. Es war ihr Wille, 
nur dies feftzujtellen, und das jechzehn: 
jährige Mädchen hatte jonft Macht isber 
feine Gedanten, diesmal gelang e3 ihr 
ſchlecht. 

Regungslos ſaß ſie da, ihr Antlitz war 
wie das einer Lauſchenden, aber Röthe 
und Bläſſe wechſelten darauf, und die 
Stimmen, die ſie erhorchen wollte, klan⸗ 
ger u ihrem Herzen. Plötzlich kamen 
Zoränen. „Jh bin kein Kind 
mehr!" Ychluchzte He auf und beganı 
immer wilder, immer Schmerzlicher zu 
weinen, wohl eine Stunde lang. Wie 
e3 Knospen gibt, die jich allmählich ents 
falten, jo war über fieuinter heipen Thrä: 
nen, unter jchmerzlih fühen Schauern 
des Leibes und der Seele jühlings die 
Erfenntnig gekommen, welche Kluft ie 
von ihren Stinderjahren jcheide, und daf 
fie ein Herz habe und in diefent Herzen 
sine große, große Liebe!.... 

„sch hätte es ja eigentlich längft wifs 
fen müjjen,* dichte fie unter feligem Lä: 
thein, nachdem fie ruhiger geworden ; ihr 
war's, als jei fie bisher im Diuufel der 
Nacpt ihren Pfad gegangen amd muın erii | 
erleuchte ihn die Sonne, und fiede! es 
war der Tichtige Pfad, der einzige, dem | 
fie gehen Fonnte! 

Gewig, jie liebte ihn, feit fie ihn ges 
fehen, weil fie ihm Lieben mußte!.... 
Und er? Seltjam! ihr blieb jeder Jweis 
fel erjpart, der jonjt das junge, hilfloje 
Herz quält und aufrührt; ihr eigenes 
Empfinden war jo übermäcdtig, daß ed 
fie jtark und jieghaft machte, fie zweifelte 
feinen Nugenblid daran, da es um ihn 
nicht anders ftehe, alö um fie jelbitz wie 
jie wußte, daß fie jein Eigen jei, jo mußte 

v wien, daß er ihr zugehöre!.... 

Da hörte fie von fern einen eilizen 
Schritt, eine Stimme rief ihren Namen, 
der Wind verwehte den Klang, aber fie 
erkannte ihn doc) jofort, er war's, wur 
früher gelommen, als fie is erwartet. 
Kur einen Athemzug lang fühlte fie fich 
wie gelähimt; der Athen ftodte, das Blut 
drängte zum Herzen, danıı aber rief fie 
feinen Namen und eilte ihm entgegen, 
nicht fröhlich und unbefangen, wie das 
Kind feinen Spielgenofjen, nicht fcheu 
und zaghaft, wie Die Nungfran dem 
Manne, den fie heimlich liebt, jondern 
jubelnd und voll ſicheren Glückgefühles, 
wie dem Bräutigam die Braut. Und von 
derſelben Macht getrieben, kam er ihr 
mit ausgebreiteten Armen entgegen; ihn 
verwirrte es nicht, daß ihm ſtatt des Kin— 
des, dem er einſt zum Abſchiede brüder— 
lich die Stirne geküßt, vun das erblühte 
Mädchen entgegentrat, er hatte ja all die 
Jahre an ſie gedacht, und ſo, wie ſie nun 
war, hatte er ſie längſt mit den Augen 
der Seele geſchaut. 

Sie lagen einander in den Armen, 
Mund auf Mund geprekt, dann löfte er 
janft ihre Hände von jeinem Naden und 
blite ihr in die Augen. 

„Für immer!“ jagte er feierlich, es 
Fang wie ein Schwur. 

„ür immer!“ wiederholte fie. 


(Hortjegung folgt.) 


Marktbericht. 
Chicago, 1. Mai 1890, 


Fi ie 


Diefe Preije gelten nur für deu Großhandel, 


Gemüje. 
Neue Surfen $1.00—2.00 per Did. 
Salat 25— 35 per Tpd. Bündel. 
Hadieschen 15—25c per Did. Bündel, 
Spargel $1.75 per Kite, 
Kartoffeln 3S—55c per Bu. 
Illindis führe Kartoffel1$3.50—4.25 p. Bıl. 
BWeiheVohnen, No. 1.,81.50—1.55 per Bu. 
Rothe Beten 40—60c DEP. Binidel, 
Weite Ritben$1.00—1.25 per Bıl. 
Zwiebeln 34.00—4.50 per Bıl. 
Einheimifcher Sellerie 25—80c per Dpd. 
Hener Kohl 84.00—5.50 per Kifie, 
Früchte, 
Kochäpfel 33.25—$4.25 per Brl. Befjere 
Sorten $4.50—5.00 per rl. 
Apfelfinen $3.00—4.50 per Kifte, 
Eitronen von 84.00—5.00 per Kiite, 
Erdbeeren $1.25—2.25 per Kijte, 
Butter. 
DBefte Rahmbutter 174—18!c per Pfd. 5; ges 


| ringere Sorten variivend von 11—16c, 


Käſe. 


Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 93—Ne per 


Pfd. Feinere Sorten 10— 110 per Pfd. 
Abgerahmter Käfe 3—5c per Pfd, 
Schweizer:täje 1I—13c per Bid. 

Fleiſch. 

Kalbfleiſch 420 per Pfd. 

Lebendes Geflügel. 
Küken 15 We. 
Alte Hühner8— Ic ver Bid. 
Entenil-12c; Truthühner 11-14 per Pfb, 
Gänie 84.50—5.50 per Died. 
Srifche Eier mn das Did. 

afer. 

Mo. 3297-270, No. 2 27—28e 


Heu. 
No 1 Thinnothee $10.50—11.50, 
No. 2 8.50—89.50. 


„Edeltweik‘, in & oder 
then zu besichen die B. 
hofen an Sen, Ede Sana 

+ Zeiephon 9 
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Malaria. 


Were, 


(nTrıgag fr 


An berKüfte von Florida wurde im vorigen Monat 
cn — — > fie auf ben Wogen 
einberwälzte. Drei glaubwürdige onen en 
Monftrum deutlich Sehen. F 

Leſer, Obiges iſt eine „Ente.“ Wenn das Publikum 
folgente wahrheltsgemäpe Angaben eben fo Kereitwillig 

lauben walite, al3 es —— verbaut, 

5 wäre Bird ein Mittel zur Erhaltung von Taufenden 
von Menihenleben. Wenn Dr. Rierce'S Golden Medi: 
cal Diseovergregtzeitig genommen ıınd vorfehriftgmärtg 
angewandt wird, fo wird e3 thatfächlich Lungenichwinds 
fucht, welche in Wirklichleit eine ferofulöfe Krankheit tft, 
furiren. Senn diefe wunderbare Arznei nicht Allg 
Ketjtet, wa8 wir bei vorfhriftsmäßigem Gebrauch von ders 
felben verfprechen, 8 ſind wir gerne zur prompten Zurud⸗ 
erſtattung alles dafür bezahlten Gcldes bereit. Fann ir⸗ 
gend eine Offerte generofer oder gerechter fein Keine 
andere Arznei beſitzt genugende Macht über dieſe verhang⸗ 
nißvolle Krankbeit, —die Sawindſucht, —um ihre F 
Kanten in den Stand zu ſetzen, ſie unter ſo erſchwerenden 
Bedingungen zu verfaufen. Das Golden Medical Diss 
eovery tt nicht nur Das wunberbarfte der Araneiwifiens 
febaft befannte Bfuterneuerungs: und Reinigungss 
mittel, fondern e8 hejigt auch) in Hchem Grade nährende 


und toniſche, d. h. kraftſpendende Eigenſchaften, weiche 


gi Verdauung und Afimilirung der aufgenommenen 
Nahrung beitragen md f 

als Subſtanz zuführen, Füralle SAlle von Brongial, 
Hald- und Aungenleiven, in deren Begleitung gewöhns 
li) hronifcher Huften auftritt, it es ein abfoluf nirvers 
gleihlihes Heilmiitel, 


SSOO Belohuung 


wird offerirt von den Fabrifanten von Dr, Sage’3 
Satarıh ß 
ten fie nicht Euriren fönnen, DVermöge feiner milden, 
fänftigenden und heilenzen Sigenfhaften furirt Dr. 
Saye’3 Eatarıh Nemedy bie jhlimmiten Falle, 
Gents, in Apoibefen, 


dadurch dem Körper ſowohl Kraft | 


Remedy für einen Fall von Kopfcatarıh, | 


— 


Eine vorzügliche gelegenheil 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame— 


tifa dieten die aibeltdte vanmiote Linie deB 
Rorddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichft bekannten, 


neuen und er⸗ 


probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer diefer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
dirett, 
und nehmen Paſſagiere zu ſehr billigen Preis 
fer. Gute Verpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! Dolmetſcher begleiten die Ein— 


wanderer auf der Reiſe nach dem Weſten. Bis 


Ende 1888 wurden mit Llioyd-Dampfern 
183835,513 Paſſagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die 

Weitere Auskunft ertheilen: 


Beliebtheit dieſer Linie. 


A. Schumacher &Cor, General-Agenten 
Ro. 5 Sid Gay Sty.z Baltimore, Md., | 


5. Lan. Eſchenaburg, General-Ageut, 
No. 164 Kirth Ape., Chicago, JU., 
ober deren Vertreter im Aurlande. Zianljs 


Se; iff k 

hiffskarten 

von und nach EUROPA 
billiger als irgend eine andere Ugentur. 


Geldſendungen“ 


pünktlich und billig beſorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 
General:Ugenien. 
Mo. 154 La Salle Str. 
EI Sonntags offen von 9-12 Hr Bormittags. 


Barum nicht das.heflekaufen? 


S8385T run? 2823 uprusIezT 


mmenfteetdarer Dinmer Bail hat nicht ei 
. Eine gekochte Vlahlzeit fanın iır ihren ders 
1 Beſtaudtheilen getrer tragen iwerben, ohne 
Diejeiben zu milchen oder den Geicpmad zu beeinträcitie 
gen. Wer leer und zufammengeite 
quem in der Tafıhe tragen. is 
Zu vertaufen bei MAr O. V, 
Waplwulo 30 Weſt Randolph Str., Chicago. 
SCHNEIDER & STOTZER, 
3018 State Str. und 2135 Archer Ave., 
maden unbedingt die beiten BHotegraphien in der 
Stadt. Geben Sie ung eine Gelegenheit und wir werden 
es Ihnen beweiſen. inzoꝛis 


J. J. Kelley. A.J.Kotz. 
EBorpyuiäre Schneider, 92 5. Ave. 
i ing Hofen für 83, 94, 85 36 
3 v $15, 816, $17 und aufwärts, 
eher für $13, $16, 817 
und Beiat eriter Klaife, 


G.L.CHAPIN, 


Batent = Bermitiier, 
ZIMMER 21, 152 DEARBORN STR,, 
CHICAGO. 


EI” Das größte deutiche Geihäft im Sande umd 
25 Jahre in Edicago. 12ap4jalO 


und aufwärts. Arbeit 


Amzomt⸗ 





Achtung Soldaten! 


Ein Seſetz, welches 312 monatuiche Lenion an Solda⸗ 
ten und deren Wittwen, welche von ihrer Arbeit lebeu. 
erlaubt, iſt im Senate durchgegangen. Für nähere 
Austimntt ſpreche man auf unſerer Office vor. 

Zimmer 4, Retropoliten Block, Randolph 
und Sa Talle Zir. 3 

L. RB. GILLSON & CO. 

Wir jpregen Deuti Penſious⸗Vermittler. 


Dahms&Langworthy, 
Deutſche Advnkaten, 


Reau ESTATE AND ComMERCIAL LAw, 
Zimmer 2? und 8 Unttn Gebäude, 
79 Dearborn Sitr., Chicago. 6 


JOSEPH STAAB, 


ı Rehtsconiunlentin> Roter, 


* 


* immer 15, 78 Pearbort Str.- Mapbiw$ 
Abſtraets unterſucht. Teftamente Sollmachten und 

Nachlaßfachen. Geld zu verleihen anf Srundeigenthum. 

Sonntags offen von Io -2 Uhre "Selephom 387. 


H.KESTNER’S 
Vogel und Samen-GefäHäft 
umgezogen nad) 

No. 33 W. Madison Str., 


unter bem Gauft Houfe Halm 


Morie in allen Saloon. 


Als Gefundheit3getränt fieht Morie ohne Gleichen 
da. 3 beruhigt die Nerven und bejeitigt die Wirfun« 
gen don zu ftarfen Genuß don igen fen und 

abak. it amgenehm, Lö den Durft, bejeitigt 
Müdigkeit und Adgeipanntheit uud ftärkt das 
Syftem le dort — oder Ah 
Krank &3 reinigt da® drbert die Verdau · 
ung und beruriädht —— E nacht die 
fonſtigen Spriug· Medizinen fiber — 
euer Morie da⸗ us 

auf dem Kork 
Moxie ift in alten Salsong zu 


uud an de 


= Ä 


" löppdwdiboi a | 





Yeber Malaria und malariasartige Kranl- 
beiten find von Gelehrten fchon ganze Biblio- 
thefen gejchrieben worden. Wie weit die Aerzte 
auch jonft in ihren Anftchten von einander ab> 
weichen mögen, darin ftinmmen fie alle überein, 
daß der Sitz der Malaria im Blut ift und daß 
fie namentlid) die Milz angreift. Malaria 
tan überall vorfommen, findet fich aber regel- 
mäßig in feuchten, tief gelegenen Landftrichen 
und Gegenden mit jchwerem Boden. Im nörd- 
lichen Europa ift fie weniger verbreitet, um fo 
häufiger fonmt fiein Nord-, Mittel» und Süd- 
amerifa vor, namentlich in foldhen Gegenden 
die ein ferchtiwarmes Kiifa haben und noch 
nicht lange urbar gemacht worden ſind. Mala— 
ria iſt keine anſteckende Krankheit im land— 
läufigen Sinne des Wortes und ſelbſt in 
Gegenden, wo ſie ſehr häufig — endemiſch — 
herrſcht, kaun man ſich durch vernünftige Lebens⸗ 
weiſe und einige Geſundheits-Maßregeln davor 
ſchützen. Dahin gehören vor Allem Mäßigkeit 
im Eſſen und Trinken, Vermeidung des Ein— 
athmens kühler feuchter Nachtluft und aller wie 
immer gearieten Ausſchreitungen. Weſentlich 
für die Erhaltung der Geſundheit iſt eine gere— 

elte Verdauung und dadurch bedingte unge— 
se Biuteirkulation, fowie fchleunige Ab- 
fuhr aller verbrauchten und verdorbenen Säfte 
aus dem Körper. Schon das bei allen malaria- 
artigen Krankheiten fi) bemerkbar machende 
Anschwellen der Milz, das in hartnädigen 
Fällen in Milzverhärtung ausartet, beiweift, 
daft geitörter Blutkreisfauf die Hauptquelle der 
Krankheit if. Um num den Kreislauf leicht 
und frei zu machen und den Darmfanal in fteter 
eriprießficher Thätigkeit zu erhalten, gibt es fein 
befjeres Mittel als die aus den heilträftigiten 
newiürzigiten Alpenfräntern zubereiteten St. 
Bernard Kränter-Pillen, die & 25 Cents von 
P. Neuftädter & Co., Bor 2416, New York, 
forwie tn jeder guten Apothefe zu haben find, 
und welche jeder jorglame Hausvater oder 
Leiter einer Erziehungsanftalt ftet3 im Haufe 
haben sollte, um fie fofert dem Patienten 
zu veichen, wenn fich bei deimfelben die geringiten 
Spuren von allgemeinem Uebelbefinden oder 
Störimg des Bintkreislaufs einftelen follten. 
Die Pillen wirken löfend und bfutveinigend 
und entfernen das Malariagift aus den: Körper, 
ohne denſelben zu ſchwächen; aus dieſem 
Grunde ſind ſie jeder Konſtitution. ſelbſt einer 
durch lange Krankheit zerrütteten, zuträglich. 


Er iſt erſtickt. 


(Spezial-Depeiche an Chicagoer Zeitungen.) 
Monticello, Ill. den 14. März 1890.—Lampfon 
Eroot jtarb hier geftern. Er wog über 400 Pfund, als 
er farb. Dieſer Fall hat die Aerzte ungeheuer Deie 
blüfft. Er nahm to fehneil an Fleiicy zu, daß er wii 
atynien Founte und den Eritidungstod ftard, 


Bie Erföflen frenen fiO). 


Fräufein Mary PBendergaft aus Chicago 
fagt: Seit 3 Jahren nahm mein Fleiſch ſehr ſchuell 
zu und ich faud oft Schwierigkeiten beim Athmen; die 
geringſte Anſtrengung erregte mir Herzklopfen, ich fiel 
hin uud Yag oft eine halbe Stunde anSgeftreckt, nach) 
Aihem vingend. ch confultirte Dr. Suyder, unters 
warf nid feiner Behandlung; nad 2 Wochen hörte 
mein Serzleiden auf und nach einem Monate hatte ich 
30 Piund FFleiich verloren. Jh bin jegt eine ganz 
andere Perjon.“ 

M. G. Myers, Polizeirichter in Streator, 
SU., ichreidt unterm 14. März: „US ih am 9. d. Di. 
in Ihre Behandlung trat, wog id) 245 Pfund und twiege 
jebt 234 Pfd., habe Jona ın 5 Tagen 11 Pfd. verloren. 
3% befinde mid) gut und atyue leichter.” 


Frau Kittie Fıcob3, dor md nad) der Behandlung. 


Frau ittie Jacobs aus Chicagso ſchreibt: 
„An Ende de3 erfien Monats hatte ich durch Ihre Bes 
handlung genau 14 Biumd SFleiich verloren, und nad 
FNimeten hatte fi) mein Gewicht um 33 Pfund ders 
ringert. Nash 18 Monaten habe th moch nicht ein _eitt= 
ziqes Pfund wiedergewonnen, Sondern bin in der That 
leichter, al® zur Zeit, wo ik) die SKturr beendete. Dabei 
bin ich nicht etwa runzlig aeworden, jonderr mein 
Syleiich ift feft und meine Haut zart und Weich wie Die 
ins Kindes.“ 

Bii3. F. ven Chicago faat: „Ach verliere recht 
ner ar Gewicht und meine Magenihiwäche Kopfs 
Tchmerz und Aufitoßen fino nad) nur einmonatlicher Bes 
handlung durch Sie verichwunden.“ 

Frau Burfhead and Lewistoten, QH., 
chreibt: „Ihre Kur wirkt wie ein Sauber, ich verliere 
täglich 1 Pfund und befinde mich au 


Dr.0.W.F.Snyder, Fräuterarzt, 
vermindert überflüfiiges Jleiih 15 bi2 25 
Pfund im Monat durch wiſſenſchaftliche Anwen 
dung von umie ichen Kraäͤutermitteln, welche in Har⸗ 
mome mit der Natur die Entiernung der Urjadhe der 
Auhäufnung von Fett bewirkt, und zwar ou? die Ge— 
fundheit zu ſch en oder in irgend einer Weiſe die 
Thätigleit Ibfonderung3-Organe zu hindern, 
Das vr fein PVerfuh, ionderr eine mwirilide 
wiſſeuſchaftliche ZThatiade, übder jeden 
Zweite draus eriwiefen. Sich Iade zur Unterfiud 
ent. 3 na von yettiucht, Betinüjie, 9 
matismus Nerboſität, Nieren⸗ Blut und Hauttrank⸗ 
beiten eire Spezialität. 

Durchaus vertraulich. Schreibt mit 3 Mar⸗ 
ken ꝛu 2 Cents nach Cirecnlaren. DR. O. W. F. 
SNYDERE, Suite 3, Japanese Building, 
243 State Str., Chicago. 


Kinde Wagen. 


Die größte Audwahlvou 

Kinders Wagen, Rohrſtühlen und Rohr⸗ 
Schaukelſtühlen 

findet man in deu Chicago Willow & Rattan 
Works, Sir. 268 ©. Salited Str. No. 268, 
Wir verfaufen Finderivagen billiger, al3 irgend 
ein Haus in Chicago. Alle unjere Waaxen -find unier 
eigenes Fabrikat. Bitie fpredht bor und über« 
zeugt Euch. Vergeht micht Me Nunnmer 


258 South Halsted Str., 


Ede Sarrifon und Blue Islaud Aue. 
sapdidoſas Mo 


— KINDER-WAGEN.—L.&. 
EN Spencers Fabrik, 22i ©. Ma« 
— diſon Str. Wir verkäufen direkt und 
ee eripareı den Käufern $3 bis 88 an 
; BE jeden Wagen. Bir repariren, 
EFT vertaufchen und berfamfen auf wü- 
chentliche Abzahlungen. Bringt 
dieſe Auzeige mit nuud Ihr bes 
kornnit mit jedenn Wagss einen 

bübihen SpigenShiru. Yabrif aud Abends offen. 


CHAS. RAISER’S 
Kinderwagen: Fabrik 
62 u. 64 Eiybourn Ave. 

Keine Mutter braucht ohne Kinder: 
magen ji gehen. Von Preifen, wie 
die von mir im diefer Saifon offerir- 
ter, hat man nie zuvor in die ſer Stadt 
gehört. Wir fabriziren Kinderwagen 
das ganzejabr hindurch. ung bielelben 
nur an Brivat-Beriomen zu dem nie 
a 3m. verfauien. Spredt vor und über» 


drigften 
Abends offen bi3 9% Uyr. 1136mddojas 


zeugt End. 


Kinderwagen: Fabrik, 
Chas. T. Walker &Co., 
199 €. Roıth Ave. 


g genaunt 
vit, der bilfiaften im Chicago, zu 
kaufen. &3 gibt feinen Artikel ın 
der Melt, welcher für Mutter und 

Kind vong MWertye if Wir verlaufen Kin- 
derwagen zu erftaunlich billigen Preiien. Wir verfaus 
n Stinderwagen blos an 
orten Kinderwagen werden re 
Fabrik ift offen bis 9:30 Abends. 


nn. Alle 
arirt. 


Henry Laing, 
159 E. WASHINGTON STR. 
wurde Montag, den 21. April eröffnet. 


Großes. 


bien — 5253 —— 
dflige Bedienung. 2a 
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Dr. Deal, 
Augenarzt. 


rt, 

Die anfergewöhnlihfien Reiultate in bes 
Behandlung von Angenfrankheiten 
aufzuweiſen. 

Solche Fälle, wie diejenigen von: 


ee Mafar von 449 Haftings 
tt., 

Frau Sohn Schaller von 254 Noble 
Ave., Lake View, 
* Frau John Nadreski von 183 North 

ve., 

Frau Mary Swisheimer von 51 
Barber Str., 

Frau Charles Blake von 
Paulina Str., 

Fräulein Mary Slater von TEN, 
Paulina Str., 

Frl. Margarethe Kirſchbaum von 
708 N. Paulina Str., 


und mehrerer anderer Patienten, welche zu 
erwähnen wären, veraltete und verzweifelt 
böſe Fälle, wo die Leidenden ſich jedoch nach 
nur wenigen Beſuchen in Dr. Deals Office auf 
dem beſten Wege zu ſchneller Heilung befin— 
den, ſollten hinreichend ſein, um den größten 
Zweifler zu überzeugen. Beſucht die Patien— 
ten und jeht für Euch jelbit. 

Dr. Deal’3 Specialität beiteht in der Heis 
lung von Krankheiten de3 Auges, des 
Kopfes, der Nafe und des Halfed und er fu= 
rirt frante Augen, wo alle Anderen eıjolg= 
193 waren, 


Doctor DEAL, 


Office in Bay State Building, 


TO Sttate Str, 


Ewpfangdzimmer: 519 und 530. 
Mar nehme den Elevator. Chicago, SL 


232 N. 


Office⸗-Stunden: 
Bon 9 Uhr Vormit. bis 2 Uhr Nachmittags, 


Specialitäten: 


GATARRH, 


alle Eifraufungen der Kugen, Ohren, Raje 
und Kehle. 
Gonfiultation frei. 
EI Bjührige Praris in Chicago, 





Dr. HUTCHINSON, 


toelcher über dreißig Jahre in Chicago als Arzt prace 
ticirt, hat während diefer Zeit mehr Hronsifche Mers 
ven und Sautlernfneiterr behandelt. als jeder 
andre Doctor in Chicage. Epecicle Leiden 
alter Yrt, Berluft der Energie, Shwädye, alis 
gemeines Unverniögen, Balls: uıd Mund-(ints 
sundung, Unsihlag Der Hans nınd des Kopfes, 
Ecjmerzen in den Belenten, Mhenmatismus, 
Geidyoure an irgend eitem Theile des Rörpersd 
und Rüdgratcs, Nerveu- Unfälle, Magens und 
Unterleibs:2eiden, jowie ber Rieren und alten 
damit verbundenen Organen werden vekfiändig 
geheilt. Freie Sonfuitation in feinem Private 
Dispensary oder brieflid. Miedicinen werden 
portofrei per Post oder Erpreß,quf verpadt, beriandt, 
Heilung wiid in jedem ‘Falle garantirt, defien Bes 
Handkuma mir anvertraut wird. Mo Heilung nicht 
möalich, wird es hnen offen geiaat werden. Sprech⸗ 
ftuden von 9 Ihr Morage lihr Abends, Sons 
taq3 von 10 bis 12 Uhr Vor 3. 2apawl 
Private Dispensary Office, 125 8. Clark Str. 


Some Treatment, 
Elettricitätanfinjere Diethode angewandt ifteine 
große Erfindung eilt beſtimmt alle Leiden, wo 
2 ſch d mediziniſchen Bes 


andere ? | De 
handlung yewaltige Etrös 
tun I 


ta bejorgt. 
HOME TREATKENT ELECTRIC CO, 
191 Tdabajı Ape,, Chicago. 25m3mtg 


Dr. Dodas 


mwidbmet feine befondere Aufmerkfjamfeit allen 
chroniſchen Krankheiten. Geheime Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Geſchwüre behandelt ohne Meſſer 
und ohne Verhinderung am Geſchäft. Con⸗ 


ſultation frei. 139 O. Madiſou Str. 
er — lapImo.s 
Bandwurm 





beſeitigt unfehldar 
in 2 Stunden. %. Reis 
Hardt SIW.KinzieStr.. nahe MilwaufeeAive.Diaduft 


Seheilt, oder Geld zurüderftattet. Eine 


Schachtel ſpaniſche Salbe heilt jeden yall 


c 

PILES PILES. Jede Sadtel 50 Et3. 
Gebrüder Abbott, 

BT 


2909 S. Franklin Str., Chicago. 





Metern Medical & Euratcal Znflitute, 127 
ga Sulle Str, Dr. @. Grcer, jeit 30 Jahren 
rrakticirend, giebt freien Rath über alle ip n Wär 
rerfranfpeiten. Br. Greerd nene Heilmittel furin 

ſofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Sprechſtyuden 3-8 tägli, Eonntug3 W—I2. 1n13,1j,3 


Dr. SAMFIELD, 
* Auten⸗ uud Ohren⸗Arzt. 


ünſtliche Augen 


# 2. HörRodreeingejegt. 
163 State Str. 
Born. bid 4 Uhr Nadhım. 


Dffice= Stunden: Bon 10 Uhr 
DR. GOODMAN, 

Zahnarzt, Parloıs 1, 3, 3 und & 
1832 DB. Medifon Sitr., Ede Hals 


Zähne ichmerzlod ausgezogen. 
50 c. u. aufs 

he Office 
zte. Im 


ſted. 
Beite Gebiffe 5 bis 810. eine Füllung 
mwärts. Die gröäteu. vofftändigfte zahı 
Chicagas. Keine Schüler, nurgeprüjte 30 


Dr. Ernſt Pfennig, 


ZAHN-ARZT, 


18 Eiybosrıe Mde. N 
Beite Sole Füllungen und Gebiffe eine Spezialitãt. 
ähne werden gefahr: uud ſchmerzlos gezogen. Billigſte 
reife. 017 


Er 





Beited Gebik Für $5—$7 ımb 
wird 5 Jahre imftande geialten, 
Goldfüllungen 81.50, Silber 
und andere yüllungen $1. Zähne 
werden ohne Shmerzen ausgezogen. Merzie 
beftändtg zur Sand. 24mz3n6 
SDeutih-Amerilantihe Dental Parlors, 
Zimmer I und 2,292 State Str., opp. “ The Fair.” 


Dr. LeROY & C0,, 


Fabrifanten u. Händler in 


künſtlichen Gliedern, 
Bruchbãudern. 
Bandagen, ꝛece. ꝛe. 
Sendet um illuſtrirten Catalog nach 


125 Clark St. 
Bimmer 17 und 18 


=” €5 wird Deutid geiproden. 


>‘ zu lefen. Das 

iögten erläuterte, reichlich 
Frehlup über eitr 

Tauſende innerhalb für: 


ergeſtellt wurden. Heil⸗ 


als billig. Jeder 


Finauzielles. 


ober Bormif en Eueres —5 * 
einen ano. erh, 
NBagen oder irgend eime Giderheit mit dem Feat 


Alles oder in Raten zurüdguzahlen, immer Ne 
9 La Galle Sir, — * 8 2 


CHARLES MOE & CO, 
155 Adams Str. 
L2icenjirte Broters, 
Irgend ein Geldbetrag zu verleihen 
auf Uhren, Diamanten und 
Shmudjaden Alt-Gold und 
Eilder gekauft zum Marktwert, 
Nicht auggelöfte Uhren u. Diamanten werden für bie 
Hälfte des früheren Preijes verfauft. 


S10 bis 5500 ausgelichen auf Pianos, 
Möbeln, Sealifinjacden, bei irgend fveldder guter Sichere 
Beit- Monatliche Zahlung, wenn gewimidt. Mäßige 
Bedingungen und privat. F.B.2nowiton, 17 
Dearborn Str., Zimmer 402 Yulın? 


JOHN A. I. LEE & CO., 
Real Eitste und Loans. 


Anleihen prompt beforgt; Hilligfte 
Commifüion Borftadt-Neder Farmen 
und Wohnbhäufer. ZSmzljl 
STOCK EXCHANGE BLDG, 
187 Zearborn Straie, Zimmer 5OLl. 
a — 


Lente, welche Geld zu verleihen haben 





in Summen von 3100 bis 55000 und daſſelbe auf 


gute Häuſerund Lottenverleihen möchten, 


zu 7 Prozent Jutereſſen, in Lake View oder auf der 


Nordieite, Fönnen daſſelbe vortheilhaft placiren. inden 


ſie vorſprechen bei der 


'LakeView LoanCo., 


631 Lincoln Ave. und 681 Sheffield Ave. 
Hapıma 


Wnı. BoLpenweck, 


ı Grundeigenthum, Anleihen und 


Derficherung. 


' Zimmer No. 727 Opera House Building, 


Ede Stark und Waihington Str., Chirage bis 


Geld zu verleigen 


an ehrliche Zeute, zu miedrigjten Zinien, ohne York 
WBaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianos, 


| Bierde, Wagen, Wirthiehafts- und Laden-Einrihtungen, 
! Ragerhaugfcheine und erfter Klaſſe Werthpapiere. 


|E$” Das einzige deutihe Geſchäft 


ins Diefer Wirt. 


ı UNIGN LOAN CO., 108 5th Ave., 


Zimmer 2, 15ma1mtg 


Zwifcen Madifon und Wailhington Str. 





| Gear ———— 


fpart, wer bei mir Baflageiheine, Gajüte oder 
wiihrendef, nad oder von Deutichland Fauft. 
 befürdere Paflagtere nad) und von Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam, 


ı Savre, Paris, Stettin ıc. via Neiv York oder 
| Baltimore. 
| Gepäd frei au Bord 


Baftagiere nad Europa Ttefere mit 
des Damıpferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa fommen Yafien will, 
ann es nur in feinem Spnterejie finden, bei mir reis 
tarten zu löien. WUntunft der PBallagiere in 
Chicago ftet3 rechtzeitig genreldet. Näheres in der 
General-:Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 


EFT Vollmadhtsd: und Erbihaftsiahen in 
Europa, Golleitionen, Boltauszahlungen 2c. 
pronipt bejorgt. Eonutags offen bie 12 Uhr. 39 


GreenebaumSeons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleipen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigſten Zinſen. 





zıj1j6 


Erite Sypothefen für fihere Kapis 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 


— — 


Loan Ofse. Beriiherung. Law OfMce, 


Lake View Loan ©o. 


Officen: — 
€31 Lincoln Ave. 681 Shefflelh Abe, 
Anleihen auf alle Arten don 
Berfönlidem Eigenthum, SHSaushalt:Gegens 
genftände, Store Firtures, Pferde, Bergen 


und 
Icgend weſche gule Sicherheil. 
Keine Oeffentlichleit. Keine Fortnahme des Eigenthums. 
1—12 Mt, Zeit, Niedrige Raten, 


Gollectionen bejorgt, Neal Eitate gefanft, verkauft und 

umgetaufcht. l4m31j3 

NRotiz.—Alle unfereGeihäfte Hier bejorgt. 
Bersnieihungen. 

Deifentliher Roter, Grundeigenthum., 


Die Chicago Mortgage Loan Eod,, 


berieiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit rd zur jedem 
Betrage von M5 bid 32500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen, Maihinen, Lagerhans-Scheine zc. 2c. (wühren® 
folche im Befise de3 Eigenthimers verbleiben), ohne 
Verzögerung und uuter Kiberaliten Bedingungen. Uns 
fere Anleigen werden jo aemadıt, daß jeder gewünichte 
Betrag zu irgend einer Zeit zuritdibezahlt werden fan, 
wodurch bei jeder Abzahlung die Zinfen im Verhältnif 
berringert iverden. Da wir bei weitem das größte 
Leih⸗Geſchaft in Chicago machen, find wir im efınke. 
die beitmörfichiten Raten zu gewähren. Leute, welche 
Geld gebrauchen, werden e3 in ihrem Sutereffe und zu 
ihrem Bortheif finden, wen fie bei und borfprechen, e 
lie Anleipen maden. 

Shicage Mortgage Loan Go. 
3 86 La Salle Str. 


INTERNATIONAL BAU-VEREIN, 


fiyere Anlagen Geld zu fbaren. 
75 Gent3 die Attie pro Momat, fpart 
100 in 6 Jahren. 
Geld an Mitglieder verborgt zu 335 Prozent, bei monate 
licher Aobezahlung Iimz1je 
Gelder an Nichtmitatieder vperborgt auf längere Zeit 
u niedrigen Zinſen. 

Um Nu3fanft wende man fid an 
HENRY C. PEO, 445 Beijt Chicago Yde 

Offic»Stunden: 8 bi 8; außer Somntags. 


Geld zu verleihen 


durch 


SIDNEYLOEB, 


85 Dearborn Strasse, 
Zimmer 307 u. 208, 
zu dem alfermiedrigften Prozent-:Raten. — Erfte Mart⸗ 
gages jtets an Hamb. didoſasm⸗ 


Geld zu verleihen 
in größeren und kleineren Summen auf irgend welche 
gute Sicherheit, wie Kagerhausicheine, exriter Elajie So 
Ihäitspapiere und beweglides Eigentgum, Grumds 
eigenthum, Oppothelen, Bauvereins-Aftien, Pierde. 
Wagen, Pianos, Weöbel, ze. ch verleihe nur mein 
eigenes Geld. Betrag ımd Bedingungen mad) Belteben, 
zahldar ratenweiie, auf meuntkiche Abzahlung wenn 
gewüniht, und Zinien demgemäh verringert. Alle Ges 
Ichäfte unter Berihwiegenheit abgervictelt. Bitte bejit 
Hein Sie mich oder jchreiben Sie wegen näherer Auge 
tunft, oder werden Jemand zu Jonen jchicen. 
151 —— Straße, Zimmer 26 
e La Salle Str ſadido bwl 


JOHN KROHN, 
457 W. Chicago Ade. 
Grundeigenthum. Geld zu verleihen. Feuer⸗ 


verũchernug. 
Wechfel, Boſtauszahlungen. 
Pardetbeförderung nad) allen Theilen ber Welt, Erbe 
ſchaſtẽeinziehung. Bollmachten. 
Dampfschiffskarten. 
19avi Didibofa® 





— 


Office der Chicago 


Landlords’ Protective Society, 


371 Larrabee Str. 
EF” BRANCH OFFICES: 


Bm. Eievert, 3162 Bentweorih Ave, 


Peter Weber, 523 Milwantce Ave. 1201j6 


— 


THE McAVOY BREWING: CO, 


Brauer von 


Malz Lager: Bier, 


echtem 
DOffiee und Bramereis: 


2349 South Park Ave., Chicage. 





Morgen, Morgen, Morgen, 
Dritte, srosse, freis, Ki re Excursion 


— Grossdale, 


_—— verläßt Das — 


ey — RR — ton — url m, 


— dl, 
am 


Pu 
Ntruttteger 


E5-> 0% 
a Rat ee ro 


NsrossoaLe Fi 


SONNTAG, ‚den4. Mai, um 1.45 Nachmittags. 


Schöne, sera trodene uud gut verbefierte Lotten nur 5100 uud aufwärts, Be: 


Dingungen: Ein Zehntel Baar, NReft in monatlihen AUbzenlungen von S5 und aufwärts. 


GROSSDAL FE 


hat fich al3 eine der erfolgreichiten Sandauslegungen erwiejen, die je auf den Markt fanıen; von mehr al3 1290 Lotten der urjprünglichen 
Eubdivijion und über 809 Lotten der erjten Addition wurden bereits mehr al3 1800 feit dem 15. Juni 1889 verkauft. 


Die zweite Addition 


wurde nochmals parzellirt und in ben Markt gebracht, -e3 werden Bauftellen in derfelden von entzüdten Käufern rafd) ausgewählt u 
Käufe abgeichlojjen. 

Dieier wunderbare Verfauf3-Nusmweis ift zurüdzuführen auf die vorzügliche Lage, die ausgezeichneten BortHeile und die ſchönen Verbeſ— 
jerungen, welcye dort gemacht wurden, fowie auf das fihnelfe Aufbaueir jeitens der Käufer, 

Lage, Boriheile und ° Berbeſſerungen. 

Großdale liegt 2 Meilen weſtlich von der Stabtgrenze, zwiſchend der 31. und 39. Str., an der C., B. & O. N. R., zwölf Meilen 
vom Gerichts-Haus und eine Meile weſtlich von Riverſide. Die zur ige jind: Biele Züge von und mach der Stadt, ud nimmt die 
Fahrt nur 35 Minuten in Anfprudh. Das Land liegt hoch über der Fläche des Michigan Sees, folglich troden und gefuind. Die Abzugs- 
Gandle jtnd vollfommen, an dev öftlichen Seite ijt die Subdiviiion won dichtem Walde begrenzt, dDurd) deu ein Zlup klaren Waſſers ſich zieht 
und an dejjen Ufern der Boden fich allmählich fenft, wodurch es jchnell und vo llſtändig entwäſſert wird. 

Die Verſchönerungen, welche ich getroffen, umfaſſen: Seitenwege an allen Straßen, ſchattige Bäume vor jeder Lot, alle Straßen 
ſind gradirt und geebnet, Graud Boulevard in ſeiner vollen Länge chauſſirt und ein großer Abzugsfanal, 3 Fuß im Durchmeſſer, am Boule— 
vard gelegt. 

Schöne Parkanlagen und Verbeſſerungen, gegenüber der Bahnlinie. Eiu prächtiges Theater und Halle iſt errichtet mit einem Ko— 
ſtenaufwand von 810,000. Außerdem eine ſchöne, aus gepreßtem Backſtein erbaute Bahnſtation zu dem Vreis von 85000. Biele jchöne 
Häujer find bereits errichtet nnd noch Hunderte werden Diefen Sommer gebaut werden, von Käufern, die im legten Jahre ihre Bazitelle 
gefauft und dieielbe jegt bezahlt haben. 

Bedächtige, veritäsdige Lenste fennen den Vortheil, ein eigenes Haus zu befiken. 

Bedächtige, verſtändige Leute wiſſen Großdaͤle zu ſchätzen, wo ſie nach Wunſch ein ſchönes Vorſtadt-Heim beſitzen 


Lotten 5100 und aufwärts. 


Jeder, der ein Heim ober Geldanlage ſucht, ſollte 
Station, Canal und 


Derſelbe hält 


können. 


Geringe Baarzahlung, den Reſt in monatlichen Raten von 85, 87 und aufwärts. 
der Eröffnung der Frühjahrs-Excurſion Sonntag, den 4. Mai 1890, 1.45 Uhr Nahmittags, von der &.,B. & Q.: 


Adams Str., bei iwohnen. 
Frei⸗Billete auf Anfrage am Stations-Eingang 10 Minuten vor Abgang des Zuges. 
an 16. Str., Blue ISlaud Ave. und Weſtern Ave.-Bahnſtationen. 


$. E GROSS, 


BREI > = — ——— 
— > 


Der Der größte Grundeigenthums-Beſitzer nud -Häudler der Welt. 


Sid-Oft-Ee Dearborn md Kandolph Str. 


3 IN [2 wie Dafielbe | 
Ser ——— 


Martin Emerich [€ | 
OUTFITTING © 


257 und 259 State Str. 
Tachfolaer von 
ENERICH, STRAUS & (0. 
Möbel, 
Teppiche, Oefen 


— und — 


Eie ine Ingelegenh —8 des | 
——— werth. 5 
Auf Gredit 


zu wöchentlichen oder monatlichen Zahlungen, bi Niger # 
ald die Baarpreije uuferer Concurrenten. 


derung an Snuöhalter.. 
nſer Gefchent 


A Mit jedem Möbelkauf, der fi) auf $125 beläuft, ift gF 
i ein jöner Plüjh-Divan und zwei — 


Plüfcy-Parlor-Stühle 


Mit jedem Einfauf von Möbeln zum hie. von 
N 875.00 zwei hübfche 


 Plüjdy-Parlor-Stühle, » 


Zufammenlenbare Betten 
S17.OO und aufwärts, 
REFRIGERATORS 
5325 und aufwärts, 
Baby Wägen 
S2.0O und aufwärts. 


Parlor-Barnituren complete 


$19.75. 


Und viele andere. 


TEPPICHE. 
N R Starker jngrain=Teppich, Zir die Yard. 
2 —— Sugrain: Teppich, 3714c die‘ Yard. 
\ Eat 9 et ei ) P zz } ung. —* wollene Irgrain⸗ Teppiche, 50c die Yard. 
| 4 Britffeler:Teppich, 47c die Yard. 


| Oeltuche uud Linolenins, 20c die Yard und aufwärts. 
i zhürvorhänge: u. Spigengardinen zu Bargainpreifen. 


Sn entgegenfommenden Bedingungen. 


a Martha Wafhington hohe Lehnen Plüſch 
= oder Tabejtrie Eihene Schautelitiihle 


$2.75. 


Ein immenjer Bargain. 


Schlafzimmer-Garuituren. 
83.90 


Ein Wunder von Billigkeit] *Unfer neues und E 
m originelle Mufter, 3 Stüde, Solide Hartholz-Gar- ö 
nitur, Dreffer mit hitbichem Spienel, Bettitelle und Ä 


Haushaltungs- 
Waaren. 

Waſchftänder in antiter Eichen- Eſchen- Nuß- Ma⸗sß 

J hagonh- oder Kirichholz-Arbeit — Und viele J 


Fi andere. 4 Das größte und volfändigfte Affortement f 
} 3 im Mejten. Schs ungeheure Stodwerfe 
mit — em Vorrath. 


Ein nette3 Sibeboard 
6 Fuß Hartholz-⸗Auszugstiſch 
Rohritiihle — 
Beni Ihr übrige oder Ieere — — zum Ri Transformationg = Bud) = Bud; = Rräjent, jchr 
erigintäeh, au jeden Kunden verſchenkt. 


J Vermiethen. in Eurem Hauſe habt, ſo wird es ſich J Ein guter KüdjeneCfen für 
Offen Abends bi39 Uhr. 


Nuhliche Küchen-Manges, Gaſolin— :Defen 
—— Art und Gas-Oefen. 


* Euch bezählen, dieſelben Jür eine monatliche Abzah⸗ F 
lung von $5 und zu unseren leichten und bequemen } 
J Be — einzuri —— 


EEE GEL EE ESS ggg Ve rn rer — — — — 


2 MARTIN N, EMERICH 0 QUTFITTING 5 COMPANY. 


—— und 259 ren —— —— Jackson und Van Buren. 


Es I, 2 R — X 


ET " er Er - * 


ARBEITERHALILE 


Sonntag, den 4. Mat 1890: fris 


Der Ziegenboch vo» Camdreiit, 
sSiselsGrove 


117 Sir. und Portland Ave. 


Aurora Turnhalle. 


Sonntag, den 4. Mai 1890. frins 
Benefiz für Adolf Selig. Gaitipiel von SiegmundSelig. 


Münchhanuſen, 


„3 Zage au® dem Leben eines Bummlers.“ 


AUDITORIUM. 


Krohe Deuliche Nper 


dom Metropolitan Opera a Bouje der Stadt New York. 


Repertoire für die die dritte Wode: 


m — Der Barbier von Bagdad und Das 
Buppenballet. 


ober 


SOCIALE TURNHALLE. 
Senuntag, den 4. Mai 1890: fa6 


| ein Wunder, 


| mich dazın, 


tittiwo: 
———* — — Barbier von Bagdad und 
Das * penballet. 
greifen — Die Waltüre. 
amjtag Matinee — Der Barbier von Bagdad 
und Das Puppenballet. 


Bertauf b * wen jest im Gange. 
Preistiite: , $1, 75 Cents. Logen 
215. ee inteiit * Smalwl 


ASHLANDHALLE, 
4650-52 Ashland Ave., nahe 47. Str. 


Viorgen, Sonntag, den 4. Pai 1890: 
Benefiz für Leon Deutid. 
FE Nur clue Muiiühruing. ei 


Der Ania ar its, 
Vperette in 3 


Dienftag — 38 Ba Sieramni, 


‚Bapas Liebſchaft. 
Wendels op 


Sountag, den 4. Mai 1890: 
Earl Riterd TeutonimTheater-Gejeltichaft 


Schwindelmaier. 


Poffe mit Gefang in 4 Alten, 
— — 


ern⸗Haus. 


frja6 


Freibergs Opern : Saus, 
Nr,150—182 8, amd State Str. 
IF Eröffnung der Sommer-Sailon. „EI 
— den 4. Mai 1850. 


m 1.3 Bi Don Fon unsere LEuP, 


ı gr 


BR ee 


BE Eröffnung SE 


nächten Sonntag, den 4. Mai ’90, 
Mufit durd) Kaufmanns Bande, ı. Tanz. 
Kommt und verliebt einen fhönen Tag. 
Erfriigungen aller Arten, 


@eipps Biliener und — —— 


wichlig für garlenſreunde. 


Zu verkaufen einige hundert junge Ba Ir 
mayilli- und Birfen: Bäume, zum 
Berpflanzen, zu Fehr billigen Breifem, 


at te rem 


) Eine merkwürdige | 
- Eiberkung. 


Die Srethümer, welche von unseren 
bhervorragendiicn Werten bes 
gangen werden, 


Eine mit Catarrh behaftete Chica= 
goer Dame-wird auf Magcetis 
Geſchwũr behandelt u. der: 

liert Faft 503 Leben, £ 


Der Berichterftatter jprach bei Frau 
Gilbert Jones, in No. ON. Market 
Str. in diefer Stadt wohnhaft, welche 
drei Sahre lang das Opfer eines Jır- 
thums war, der fajt ihren Tod zur Folge 
hatte, nor und erhielt folgende Ausfunft 
über ihr Leiden und die Heilung: 

„Bor etwa drei Jahren,“ begann 
Frau ones, „wurde id) plöblih von 
den heftigften Magenjchmerzen befallen. 
Ein Arzt wurde gerufen und eine Zeite 
lang ließ der Schmerz nad, aber von 
diejfer Zeit an war mein Leben das einer 
Leidenden, denn ich) fühlte beftändig 
Schmerzen vom Morgen bis in Die 
Nacht. 

„SH wurde immer Fränfer, obmohl 
ih mich unter Behandlung eines der 
beiten -hiefigen. Aerzte befand. Mein 
Fall erihien ihm eine Zeitlang räthjel: 
haft, endlich ertlärte er ihn für Magen: 
geſchwür. Ich glaubte ihm, denn mein 
Magen fchien ein großes Gefhwür zu 
fein, und Sie Fünnen fi die Bein, 
welche eS mir verurjachte, gar nicht vor= 
itellen. 

„SG Tonnte nichts effen, denn ich 
hatte feinen Appetit, und etwas hinuns 
terzufhlingen war, al3 verjchludte ich 
Feuer, Blüffigkeiten irgend welcher 
Art verurfachten mir fürchterlichen 
Krampf und zwangen mich zum Erbre: 
chen, mein Magen wurde ſo rauh, daß 
ich oft große Mengen Blutes erbrach. 
So litt ic über drei Jahre und es ijt 
daß ich nicht fchon Fange 
geitorben bin, was oft während Diejer 
Zeit mein Wunfd war. Als ich zuerjt 
erkrankte, wog ih 122 Pfund, und 
furze Zeit nachher nur vierundacdhtzig. 

„SH Fonnte Nachts vor Schmerzen 
nicht Schlafen; dieje Schienen ſich thatſäch— 
lich zu mehren, wenn ich mid nieder: 
legte, denn alsdann ſtellte ſich auch hef— 
tiges Kopfweh ein. So warf ich mich 
herum bis Tagesanbruch, und fühlte 
mich dann ſo ſchwach und müde, daß ich 
mich kaum von einem Platz zum andern 
ſchleppen konnte. 

„Geld wurde in meinem Falle nicht 
geſpart und Arzt um Arzt zu Rathe ge— 
zogen, die alle als die beſten Aerzte von 
Chicago galten, aber ſie verſchafften mir 
nicht die mindeſte Erleichterung. Endlich 
erklärten ſie mich alle für unheilbar und 
dem Tode verfallen. 

Nun hatte ich ſchon oft in den Tages— 
blättern die Zeugniſſe von Perſonen ge— 
leſen, welche durch Dr. J. G. Carroll, 
von 96 State Str. dahier, von Catarrh 
und Magenbeſchwerden kurirt worden, 
aber ihn hatte ich noch nie zu Rathe ge— 
zogen. Endlich, nachdem alle anderen 
mich aufgegeben hatten, entſchloß ich 
Ich ſprach bei ihm vor, und 
nachdem er mich unterſucht, erklärte er 
mein Leiden für Magen-Catarrh und 
ſagte, er könne mich heilen. 

„Ich begab mich in ſeine Behand— 
lung, und obgleich mein Fall ein äußerſt 
hartnäckiger war, begann ich doch von 
dieſem Tage an beſſer zu fühlen. 

„Ich kann mit Beſtimmtheit ſagen, 
daß ich jetzt geheilt bin, denn die Schmer— 
zen in meinem Kopf und Magen ſind 
verſchwunden. Ich habe ſehr guten 
Appetit und erfreue mich guter Nacht— 
ruhe, Annehmlichkeiten, deren ich viele 
Jahre lang nicht mehr theilhaftig ge— 
worden. Ich fühle, daß das Leben jetzt 
des Lebens werth iſt, und höchſt dankbar 
empfehle ich Dr. Carroll Allen, die an 
Catarrh und Magenbeſchwerden leiden. 

„Ich werde mit Vergnügen“, ſchloß 
Frau Jones, „irgend Jemanden empfan—⸗ 
gen oder irgend welche an mich gerichtete 
Fragen betreffs meiner Krankheit und 
Heilung in meiner Wohnung beant— 
worten.“ 


Dr.1.G.CARROLL 


No. 96 State Str., Chicago, 


Kordiveft » Ede State nud Mafhingten Str, 
(gegenüber Marſhall Field.) 
Dffice: Zimmer No. 304, 306 und 308. 
DOffite-Stunden: r 
9-12 Uhr Vormittags, 2—4 Uhr Nachmit⸗ 
tags und 7—9 Uhr Abends. 
Eonntagd nur von 9 Uhr Borm. bis 1 Uhr Nam. 


Gonfultation in der Office oder per Poft $l. Corre 
fpondenz angejtrebt, aber fein Brief beantiwortet ohne 
dag 4 Eentz in Pojimarken beigelegt werden. 


Cofunbin Park! 


Dieies ift der größte und bet eingerichtete 


Neue Rienie-Platz 


in der unmittelbaren Nähe von Chicago. 

Ser Park umfakfreinen 105 Acer großen, munder- 
fhönen alten Wald; etwa eine Meile Waflerfront am 
DesplainessFinffe uud bat direkte — — 
dung durch die Atchifon Topeka & Santa Fe Siſen⸗ 
babıt, weldje da3 Land use und ihre Etation 
und Sidetracks daſelbſt be 

Columbia Bart — allen 
Anforderungen die au einen erſte 
Klaffe Veruägungs-Plag geitellt 
werden Fönutem 

Die Gebäude und Einrihtungen find allenen und 
nah den Plänen eimestähtigen Architekten gebaut. 

Seutſche Geſellſchaſten und Logen, welche diefen 
Sontmer Picnicd abhalten, follten bald ihre Applifa- 
tionen für die ihnen ensäniäten Daten einjenden. 


Die Eröffnung 
diefes prachtvollen Parks findet am 


Pfingit-Sonntag, den 25. Mai, fatt. 


Die 2. für das Eröffnungsieit, jowie tie 
Friviiegien für die Dauer der Picmie-Saijeu werden a 
den Meiitbietenden verkauft. 


Columbia Park Company, 
85 Dearborn Strake, Zimmer 719. 


WM. KAUFMAN’S- 
Orhheiter und Militär: Bande, 


Beste Organisation des Westens. 
Beftehend aus 40 Manı. 


Baum irgend eine ——— 
ae re — 





Mufiter für 


— — 2 


Has führt die Leute: 


nad) der Chicago Ave. und Mearfet Str. 


Die größte Attraction in Chicago, der „gerichtliche Verkauf” von Kleidern, AusftattungsSwaaren und Hüten in 133 


Chicago Ape,,“ 


(Ede Market Str.), und die großen Bargains, welche niemals wieder offerirt werden Fönnen, haben uns Taujende von & — zugeführt. 
Wir glauben, daß bei unwahren Verſprechungen nichts herauskommt, deshalb wo immer Ihr unſere Preiſe und Offerten in Zeitungen oder 


Circularen findet, könnt Ihr Euch darauf verlaſſen, 
jeden Artikel innerhalb 28 Tagen in Geld umzuſetzen, die W 


daß ſie vollſtändig wahrheitsgemäß ſind. 


Wir haben gemeſſenen Befehl vom Gericht, 


Waaren mögen bringen, was ſie wollen. 


Waͤhrend der letzten drei Tage haben wir das Juventat unſeres Waarenvorraths aufgenommen und wir finden die unten folgenden 
Waaren, welche innerhalb 28 Tagen verkauft werden müſſen, da die Maſſe bis zu dem Tage geregelt ſein muß. 


Wir Dürfen keine Minute verlieren. 


Wie viele Dollars verloren werden, ſpielt gax keine Rolle. 


Die große Maſſe von Käufern der letzten vier 


Woch 


Wochen, 


an einigen 


Tagen geradezu erdrüdfend, bemeijt anı deutliditen, Daß MARKS BROS. ganzer Lagerbeitand fich jehr ſchnell zu den markirten Preiſen verfaus 
fen würde; jedad) noch) immer nicht halb THncH genug, nm die Anfprüche des — — zu befriedigen. 


193-Männer = Gaffimere Anzüge müffen 
verkauft werden zu 54.33, herun- 
tergejett von $10.00 

122 ganz wollene Männer = Anzüge in 
Gaffimere und Corkferews müjjen ver- 
fauft werden für 57.95, herunter: 
gejett von $15.00, 

89 Gejellichafts = Anzüge für Männer, 
müfjen verkauft werden für $12.95, 
heruntergejeßt von $20.00. 

72 Frühjahrs:Ueberzieher für Männer, 
in verjchiedenen Farben, müffen ver: 
fauft werden für $3.93, herunter: 
gejegt von $15.00. 

98 Frühjahrs = Veberzicher für Männer, 
müfjen verkauft werden für $10. 95, 
heruntergefeßt von 820.00. 

145 Männer = Arbeitsüberzicher, müffen 
verkauft werden für 53.95, heruns 
tergefeßt von $8.00. 

216 Jean-Hofen für Männer, müffen 
verkauft werden für 7Se, herunter: 
gejeßt von 81.25. 

323 Gajfimere-Hofen für Männer, müf: 
fen verfauft werden für HYe, herunz 
tergejeht von $2.50, 

189 Männer = Hofen, in ganz wollenen 
Gajfimeres und Kammgarn, müfen 
verkauft werden für $2.48, herun: 
tergejegt von 85.00. 

69 Kinder = Kniehojen = Anzüge, müflen 
verfauft werden für $1.49, herun: 
tergejeßt von 83.50. 


Vergekt nicht, daf der einzige Räumumngs-Nusverfauf auf der Nordfeite an Chicago Ave. uno Market 
fcharf nad) den Nachäffern aus, die uns umringen und euch zu täufchen verjuchen. 
feht euch nach dem Schilde m, welches bejagt: 
Seder von uns gekaufte Artikel, 
Dffen Abends bis 9, Samftag bis 11 Uhr, 
Die Wells Str. fadel ijt nur zwei Blods von unjeren Laden ents 


Pojtaufträge pünktlich bejorgt. 


geftellt ift, wird von uns mit Vergnügen umgetaufcht. 
und Sedgwid-Straßenbahnwagen fahren au nn Thüren vorüller. 


fernt. Vergeßt den Platz nicht! 














83 Kinder-Kniehoſen-Anzüge *— 
verkauft werden für 82,48, herun⸗ 
tergefeßt von $5.00. 

43 Knaben: Shul-Anzüge, lange Hoſen, 
müffen verfauft werden für $2,.95, 
heruntergejebt von 86.00. 

62 Knaben = Gejellichafts = Anzüge in 
Kammgarn und ganz wollenen Caſſi⸗ 
meres, müſſen verkauft werden für 
84. 23, 4. 89 und 5. 23, herun- 
tergeſetzt von 88.00, 9. 50 und 10. 50. 

103 Kinder— „Rnichofen, ‚müfjen verkauft | 
werden für 19e, herunterge ejeßt von 
407, 

93 Kinder = Kniehofen in Eafjimere und 
Kammgarn, müfjen verkauft werden 
für 396, 53c und 77e, herunter: 
gejett von 65c, 81.00 und 81.25, 

43 Knaben Scan: Hofen, müsfen verkauft 
werden für 69€, heruntergejegt von 
81.00. 

62 Knaben-Schul-Anzüge, millfen ver: 
Fauft werden für HBe, Heruntergejegt 
von $2.00. 

52 Knaben Dref-Hofen in Kammgarn 
und Gaffimere müffen verkauft werden 
für $1.23, 81.69 und $2.2: 
heruntergejegt von $2.50, $3.50 und 
$4.50. 

782 jteife Männer-Hüte müffen verfauft 
werden für 8Ye, heruntergejegt von 
81.75. 

521 fteife und weiche Männer Hüte müf- 
fen verkauft werden für Si. 48, 
heruntergejeßt von 52.50 und $3.00. 


Jefehl des Gerichtes. 
der nicht paßt, 


„Auf ® 


Dergemwifjert euch, 
* Kleider: und Ausitattungswaaren- Verkauf. 
nicht gefällt, oder von unfern 2 


39 weiche Knaben Hüte müfien verfauft 
werden für He und LPe, berunters 
— von Töc und $1.00, 

Dubend MännersUnterzeug, in grau 
— weiß, müſſen verkauft verden für 
466 den Anzug, heruntergeſetzt von 
81.00 den Anzug. 

26 Dutzend farbige Arbeitshemden für 
Männer, müſſen verkauft werden für 
25e, heruntergeſetzt von 50e. 
29 Dutzend Hannelette-Hemden, müſſen 
—— werden für 59e und 89e, 
heruntergejeßt von $1.00 und 81,50. 


42 Dubend 
werden 
von 50c., 


Dverallz, 
für 256, 


müflen verfauft 
heruntergejeßt 


Dugend gute Hofenträger müffen 
verkauft werden für He, heruntermars 
firt von 2öc, 


163 Dusend gute Männerfoden, müffen 
verlauft werden für GE, heruntermarz 


firt von 156, 


61 Dutend weiße und farbige gebügelte 
* innerhemden, müſſen verkauft wer— 
den für 49e und ee jeruntermars 


firt von $1.00 und $1.25. 


83 
62 Dutend Halsbinden (e arfs), müffen 
verfauft werden für, 19e, herunter: 
markirt von 50% 
* Dutzend weiße und rothe Taſchen— 
 tücher, mülens verfauft werden für 
> ie. heruntermarfirt von 10c, 
Str. ftattfinidet. Lugt recht 
daß ihr am richtigen Plate jeid und 
vn falich dar 
Yarrabees 


unbe 
wfiäfo 
zertaufe 


Market-, 


Die Halſted- und 


Ecke Chicago Ave. und Market Str., Chicago. 
J. B. Kavanaugh, Maſſenverwalter. 


Specielles! 


Die Herren Simmonds, MeBride & Eo., Wholchsle-Hleiderhändler von New Horf, haben das ganze 
2ager von Kleidern, Ausftattungsivaaren und Hüten, das einen Werth Don 811,365.25 hat, don den Gläus 
bigern der Firma A. Raftigg, Weldhe vor Furzer Zeit fallirte, zu 48 am Dollar gefanft und haben die Wan 
rei, >a fie Feine andere Lolalität fanden, in unferem Laden ausgeftcht, mit der beitimmten Drdre, alles 


Erwähnt die „Abendpoft.” 


inserhald 19 Tagen zu verfaufen, 


im Werthe von 530,000 zu Eurer Auswahl. 
Spezielle Breije für Country : 








Ihr habt Daher ein Lager von Kleidern, Ausitatiungsivaaren und Süten 
Muh bedeutend unter den Seriichungstoften verkauft werden, 


Häudler. 


LCEO RELSOM, Geſchaftsführer für Simmonds, MeBride KCo., Wholeſale-Kleid erhändler. 
Arbeiter, hier ist Eure Gelegenheit! 


Nur für ichs Tage Föünnt Shr die folgenden Waareı zu diefen Preifen, Ber weriger al8 50€ am Dollar betragen, faufens 


Ein gutes Baar Sean Hofe, für 

Ein gutes Paar Gafjimere- Holen, für...9de 
Einen guten Arbeits-Anzug, für . 54.13 
Einen hüb. Gefelfhaftsanzug, für.. 

Ein gutes Arbeitshemd, füt. 

Einen guten ſteifen Hut, für........... FE 
Einen guten weichen Hut, für 


Ein gutes Paar Soden, für ..6e 
Ein gutes Tajchentud, für. ‚Le 
Einen guten Anzug Unterzeug..urunnes ..Aße 
Ein gutes Paar Hojenträger, für. A 
Ein gutes Baar Overalls, für. 25 
Ein guter Krübjahrsüber; sicher, für...87 3: 

Eine ſchöne Halsbinde, für. ........... LET 


Sür Eure Knaben, 


Einen Knaben Schulanzug, für. 

Einen Knaben Geſellſchaftsanzug.. 

Einen guten Kinderanzug 
Einen guten Sonntagsanzug........ $2.68 
| Ein gutes Paar Kinder Kniehoien > 


2,23 
83. 39 
49 


PS. Offen am Sonntag bisl Uhr Nachmittags 


Srühjahrs-Ueberzieher — 


$10. 
$15. 


Beginnend mit $IO und endend mit $50.— 
Beftimmt die Grenze, ehe Ihr fommt und 
wir fönnen es thun. 
ein fo großes Lager und die Moden find 
lobenswerth — einfache und doppelte 


Uiemals hatten wir 


Säume, 


Kiften-Rüden, einfache Kragen, geftidte Kra- 


820. 


gen, — Sammt-Kragen, Seidenfutter, 
Seideneinfas und alle jene Fleinen Punkte, 


welche felten außerhalb der „Wobby Tailor 


830, 


Shops” zu finden find. Sie find auf Fünft- 
lerifche Weife 


hergeftellt,. Material und 


Arbeit find die beiten, 


Wanamafer & Brown, 


State und Adams Str, 


52,00 


Berabgefegt von $2.50, 85.00 und $3.50 auf 
$2.00. — Derfchiedene Auswahlen von Derby 


grobe Eſcurfion! 


—ad— 


6. Auguſt '90. 


ET 


Retour = Eifenbahn = Billete zu er⸗ 
müßigten Preifen. Eine fünfzig Mann 
ftarfe Mufiffapelfe wird Die Eyfurfioniiten 
begleiten. 10 


1. Stiftungs-Fest 


— und — 


BALL 


— ber — 
Damen: Section 
— dei — 

Turnverein „Bahn Frei‘ 
Samftag, den 5. Mai 1890, 


— in der — 
„Bahn Frei’ : TZuinhalle, 
No. 723 ae Ave. dofras 
Eintritt 25 Et3. @ Pirfon. 


Turnſchweſtern und Freunde der Tucnerei find zum 
Befibe eingeladen. Yür ein vortreiflihes Programm 
iſt geſorgt. Damen«Comite. 


Junger Nannerehor : Chicago 
Drittes Stiftuugsfeit 
verbunden mit GONZERT u. BALL, 


am Souuiag, den 4. Mai 1890,. 
im großen Saal dr Brands Halle. 


Fremde können nur dur Btitglieder a 
mif 


werden. 


Beteranen 


der 


Deutichen Armee 


— Yu Fol einer Einladung bed „jungen —— 
or“ zur —* feines Stiitungsfefies am Sonnt * 
Abend, den 4. Mai, in Srauds Halle find d 
Beteranen der deutſchen Armee erſucht, ſic 
vofizählig mit ihren —S —— 

Maitomw, Präfident. 

— " P.S. Unjere Ditgiedstarte bereptigt zum Eintritt. 


Wanamafer & Brown, Me in 5 Stan 
State und Adams Str. : 


Hüten — braun, fhwarz und Dial- -$arben 
und vorzüglihe Waaren. Schul-Hüte für 
Knaben—Silz und Tuh—50 Cents; Fofteten 
75 Cents und $1.00. 


Hut 
Bargein. 


—— — een AVE. 





